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im Rahmen der Süddeutschen Gartenbau-Ausstellung 

Ludwigshafen a. Rhein vom 14. bis 28. Juni 1925.

Gesellschaft für Aquarien= und Terrarienkunde Ludwigshafen a.Rh. 
„ Ny mp h a e a  E. V.“, Aquarien« und Terrarienverein, Mannheim.

Ausstellung
des Vereins der Aquarien- 
u. Zierfischfreunde Lübeck

von Sonnabend, den 20. Juni 
bis Montag, den 29. Juni 1925

im Turnepheim
(an der Mauer)

Geöffnet: 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Liebhaber unserer Sache und alle Freunde des 
Qaues III sind herzlichst eingeladen.

Import! —  Exporti

* Aquarium Wien

t
Wi l h e l m  T e l t s c h e r

E x o tis c h e  Z ie r i is c h e  in reichster Auswahl. — Großes Lager 
in Aquarienzubehör und Utensilien. — Aquarien aus Eisen u. 
Blech sowie V ollglasbecken.— Ständer in beliebiger Ausführung. 
V er tr e te r  d er F irm a  W I L H .  E I M E  K E ,  HAM BURG.

A u sste llu n g  und  D eta ilv erk a u f t
VI, M ariahilferslraße Nr. 93, Atelier geöffnet ab 4 Uhr nachmittags. 

Z u c h ta n la g e  und B üro  i XXI, Semmelweisgasse 39—41.

Anolis principalis
sehr kräftige, gesunde Exemplare, fehlerlos, ä Stück M. 4,50, 10 St. M. 40,—

Bunte amerikanische schmuckschildkröten, ca. 4 cm
C h ry sem is p lc t a  . . ä Stück M. 4,—, 10 S ück M. 35,—

,, ir r ig a ta , o rn a ta , M a la c o c l. le su e u r i, 
C h ely d ra  se r p e n tln a  ä Stück M. 3,50, 10 Stück M. 32,— 
T n in m ilf  f o n n u  W eichschildkröte, garantiert fress., SchildmOllyn IBPOli, 6-12 cm . . ä stück m 10,- bis 15,-
ferner trafen ein kleinste, m ittlere und große A llig a to r e n

Neue Vorratsliste mit weiteren Neuimporten erscheint 
am 15. ds. Mts.

Scholze & Pötzschke, Berlin 27

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur kräftigsten Znohtexemplaren.
Beste Bezugsquelle für Hftndler und Export.

Louis PröscheL Gartenuau. Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Elsdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
Vorratsliste aul Wunsch bereitwilligst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

Pterophyllum  scalare
Jungfische
k l e i n e r e  u n d  g r ö ß e r e  P o s t e n

Wilb. Feddersen, Hamburg,
R o ß b erg  54 III.

WAT AGL A
d er g e g e n  SAß- und S a lz w a s s e r  bew fthrte  
w e iß e  A n str ich  . . . .  p er  D o se  M k. 1 ,20.

Chemische Präparatenfabrifc vorm. Chemlk.G. Haberle, Wandsbek-Hamburg

(ges. 
gesell.)

stehen nach wie vor n n f l b e r t r o l l e n  da
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K arl K roneker, W ien V., Kliebergasse 1/27. — Geschäftsstelle für D eutsch-O esterreich: Hugo Peschke, W ien V., Siebenbrunngasse 10.
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Ein reizender Ostafrikaner.
I m p o r t b e r i c h t  v o n  H e r m a n n  M e i n k e n ,  „ R o ß m ä ß l e r ‘' - B r e m e n .  

M i t  4  A b b i l d u n g e n .

Langsam, ganz langsam scheint es mit dem Importr 
geschäft wieder aufwärts gehen zu wollen. 

Wenigstens sind die Anfänge dieses Jahres einiger­
maßen zufriedenstellend ausgefallen, und wenn es so 
weiter geht, ist für den Jahresverlauf doch noch 
etwas zu erhoffen. Allerdings war ja in den meisten 
Fällen die Zahl der importierten Tiere nicht sehr 
groß; aber wesentlich ist doch, daß überhaupt wieder 
Anfänge gemacht werden. Interessant ist dabei, daß 
mehrfach kleine Importen von Liebhabern und ihren 
seefahrenden Bekannten getätigt wurden.

So konnte die rührige „Platy-Tischrunde Ham­
burg“ in der „W.“ Nr. 13 von dem Importe eines 
reizenden ostafrikanischen Fisches berichten. Inzwi­
schen ist dieser Fisch schon wieder einmal mitge­
bracht worden und hält auch hier in Bremen, was 
der genannte Verein über ihn schreibt. Jeder Lieb­
haber ist entzückt über die prächtigen Farben des 
Tieres und empfindet gleich ein leises, an „Habsucht“ 
grenzendes Wünschen, das allerdings schnell be­
seitigt wird durch die Auskunft Herrn Ramspergers: 
„Erst soll Nachzucht da sein.“

Dieser kleine glänzende Fisch, es handelt sich 
um den reizenden Fundulus (Nothobranchius) gaen- 
theri Pfeffer, vermag aber auch wahrhaftig den aller­
größten Teil unserer Süßwasserfische, selbst seine 
farbenprächtigen westafrikanischen Vettern, den F. 
gularis, sjoestedti u. a., was Farbenpracht und nicht 
zu vergessen, was seine Lebhaftigkeit anbelangt, 
spielend in den Schatten zu stellen. In seinem gan­
zen Gehabe in Form und Bewegung erinnert er 
lebhaft an den Lebias sophiae. In der Größe über­
trifft er- ihn etwas, jedoch dürfte der Fisch mit 
6—7 cm Länge und l 1/2—2 cm Höhe ausgewachsen 
sein. Der Kopf ist verhältnismäßig groß zu nennen 
und etwa 2—21/2 mal in der Körperlänge enthalten. 
Das Maul ist oberständig; das große Auge liegt im 
vorderen Drittel des Kopfes. Es zeigt eine gold­
farbige Iris mit einem beim Männchen stärkeren, beim 
Weibchen schwach angedeuteten schwarzen senk­
rechten Strich. Die Körperfärbung ist einfach prächtig 
zu nennen. Die Grundfarbe des Männchens ist ein 
leuchtendes Grünblau bis Himmelblau. Jede einzelne 
Schuppe trägt einen dünnen roten Rand. Ueber den 
Körper führen in prächtigem Gegensätze zu dem

leuchtenden Blau 8—10 karminrote senkrechte Binden. 
Wurmförmige karminrote Strichelchen tragen auch 
die Kiemendeckel und der innere Teil der Schwanz­
flosse. Die große Afterflosse sowie der untere Teil

F u n d u l u s  g u e n t h e r i  P f e f f e r  ( M ä n n c h e n ) .

der großen Rückenflosse sind rot gesprenkelt mit 
dunklen Flossenstrahlen und in ihrer ganzen Tönung 
etwas dunkler als der Körper. In der Rückenflosse 
folgt über der regelmäßig gesprenkelten unteren Zone

F u n d u l u s  g u e n t h e r i  P f e f f e r  ( W e i b c h e n ) .

eine deutlich abgesetzte getüpfelte Zone und darüber 
ein weißer Saum, der sich glänzend von dem dunklen 
Rot abhebt. Prächtig ist auch die Schwanzflosse. Auf 
dem rot gesprenkelten inneren Teil folgt nach außen 
[zu eine blaugraue und dann eine gelblich-feuerrote,
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etwa 3 mm breite Binde, die nach dem Rande zu 
etwas heller wird. Daran setzt sich als äußerster 
Saum eine tiefschwarze Binde. Gerade dieser Gegen­
satz von feuerrot und schwarz ist frappierend. Die 
Bauchflossen sind klein und werden gewöhnlich an­
gelegt getragen; die ziemlich tiefstehenden Brust­
flossen sind durchsichtig bläulich. Die Kehle des

- ’A

C i / p r i n o d o n  s o p h i a e  H e c k e i .

Tieres ist leuchtend ziegelrot. Die Färbung des 
immerhin noch hübsch zu nennenden Weibchens ist 
im ganzen etwas matter. Ihm fehlen vor allem die 
schönen Flossenzeichnungen der Rücken-, After- und 
Schwanzflosse.

Die Tiere sind recht lebendig und lieben schein­
bar sehr den Sonnenschein. Tief dunkel werdend, 
mit weit geblähten Kiemendeckeln saust das Männ­
chen zur Laichzeit mit flatternden Bewegungen, die 
denen des Lebias sophiae ähnlich sehen, hinter dem 
Weibchen her. Der Laichakt scheint im dichten

Pflanzengebüsch vor sich zu gehen. Wie der Schiffer, 
der die Fische mitbrachte, mitteilt, leben und laichen 
die Tiere in der Heimat, den südostafrikanischen 
Gewässern, in der Nähe und in unserer Elodea crispa 
ähnlichen Pflanzenbüscheln. Einige Pflanzen sind mit 
herüber gekommen. Sie sind etwas schlanker als 
Elodea crispa, auch sind die Blätter länglicher und 
nicht so stark gerollt.

Steht einerseits zu hoffen, daß den Bemühungen 
sowohl in Hamburg als auch hier den Fisch zu züch­
ten, bald Erfolg beschieden sein möge, so ist ander­
seits zu erwarten, daß bald weitere Exemplare, hof­
fentlich in größerer Zahl herübergebracht werden, da 
der Schiffer mit allem erforderlichen Material aus­
gerüstet wurde.

Uebrigens sind in der letzten Zeit auch aus den 
indischen Gewässern Importen herein gekommen. 
Unter ihnen ist der vielbegehrte Ambassis lala in über 
hundert Exemplaren, Betta rubra, eine Spezies des 
Spitzschwanzmakropoden, die auf dem Rücken und an 
den Seiten schwarz gesprenkelt ist, eine gute Portion 
Danio albolineatus, eine Eleotrisart von Ostafrika u. a. 
Von Südamerika sind einige hundert junge Rote Tetra 
und eine Anzahl blaue Tetra (Paragoniates microlepis) 
angekommen. Auffallend ist, daß nicht bloß bei uns 
im Becken, sondern scheinbar auch in ihrer Heimat 
die blauen Tetra mit der Beulenkrankheit behaftet 
sind. Unter dem Transport waren einige Tiere, die 
schon mit der entstellenden Krankheit ankamen. Da 
genügend Tiere vorhanden waren, konnten die Kran­
ken, um einer Ausbreitung der Krankheit vorzubeu­
gen, gleich vernichtet werden.

Grob- oder Feindurchlüftung?
E in  B e itra g  zu r D u rch lü ftu n g sfrag e  von D r. W . B r  o s e ,  Bad 
H om burg, E h ren -V o rs itzen d e r des V. d. A.- u. T .-F r. E. V., 

D sbg.-M eiderich .

E he au f d ie B ean tw o rtu n g  d ieser S tre itf ra g e  e in g eg an g en  
w erd en  soll, w ollen  w ir uns zunächst d a rü b e r k lar w erden , 

w elchen  Zw eck e ine  künstliche  D urch lü ftu n g  u n se re r A q u a ­
rien  verfo lg en  soll. In  d en  m eisten  F ä llen  fin d e t m an da 
ledig lich  die M einung v e rb re ite t, w ie sie auch J. K arner 
le tz th in  w ied er ä u ß erte , indem  e r  sch re ib t: „Die D u rch lü f­
tu n g  h a t d en  Zw eck, den  S auersto ff, den  d ie In sa ssen  des 
A quarium s v e rb rau ch t haben , zu e rse tzen .“ W en n  d ies auch 
d e r H aup tzw eck  ist, so da rf doch n ich t a u ß e r a c h t  ge lassen  
w erd en , (w as ich schon v e rsch ieden tlich  b e to n te ), d aß  durch 
d ie A tm ung d er S au ersto ff n ich t sp u rlo s v e rsch w in d e t, so n ­
d e rn  sich an  dessen  S te lle  K o h lensäu re  b ilde t, w elche sich 
in dem  A q u a rien w asse r au flöst. D as w äre  nun  an  und für 
sich n ich t so schlim m , w eil d ie  K o h lensäure  ja  fü r die T iere 
kein  e igen tliches G ift ist, und  so lange  d ie P flan zen  des A q u a­
rium s bei hellem  T ag eslich t leb h a ft a ssim ilieren , d. h. die 
K o h len säu re  zum  A ufbau  ih res K ö rp ers  u n te r  A bgabe von 
S au ersto ff v e ra rb e iten , d e r K re islau f s te ts  gesch lossen  ist.

W ie  sieh t es ab er bei N ach t und a n  trü b en  T ag en  dam it 
a u s ?  H ie r e rle id e t der K re islau f e ine  U n terb rechung , indem  
ein  F ak to r, die A ssim ila tio n stä tig k e it der P flanzen , s ta rk  v e r­
m in d ert, o d er so g a r g anz  au sg esch a lte t ist. W as ist n u n  die 
unausb le ib liche  F o lg e?  T ie re  und P flan zen  a tm en, v e rb ra u ­
chen a lso  d en  im W asse r  g e lö s ten  S au ersto ff und e rse tzen  
den se lb en  durch  d ie au sgesch iedene , eb en fa lls  im W asse r  sich 
lö sen d e  K ohlensäure . Es fin d e t h ie rd u rch  e in e  fo rtg ese tz te  
A nre ich eru n g  des W asse rs  an  K oh len säu re  s ta tt ,  bis zu dem 
G rade, d e r bei der b e tre ffen d en  T em p era tü r und dem  L uft­
d ruck  löslich  ist. N un la g e r t  auf diesem  sau e rs to ffa rm en  W a s­
ser, das m it S tickstoff und K o h lensäure  g e sä tt ig t  ist, eine 
L uftsch ich t von d e r Z u sam m ensetzung : 20,8 Vol. °/o S au ersto ff, 
79 Vol. °/o S ticksto ff und 0,03 Vol. % K o h len säu re . W as g e ­
sch ieh t je tz t?

D er S au ersto ff h a t das B estreben , sich bis zu einem , den 
jew eiligen  B ed in g u n g en  (T em p era tu r, L uftdruck, L öslichkeit) 
e n tsp rech en d en  G rad e  im W asse r  zu lösen , w oh ingegen  die 
K o h lensäure  des W asse rs  in fo lge  des g e rin g e ren  au f dem 
W asse r la s te n d en  K oh len säu re -G asd ru ck es sich  d e r Luft mit- 
te ilen  w ird . Es fin d e t n unm ehr ein a llm äh licher G asau stau sch  
s ta tt ,  d e r  so lange  d au ert, bis u n te r  d en  o b w alten d en  B e­
d in g u n g en  e in  G le ichgew ich tszustand  e rre ich t ist. Um diese 
E rsch ein u n g  le ic h te r  v e rstän d lich  zu m achen, m öchte ich an  
e ine  B eob ach tu n g  aus dem  täg lich en  L eben anknüpfen .

E in  jed e r  von uns h a t schon einm al bei einem  G lase  B ier 
o d e r M in era lw asse r g e se ssen  und zugesehen , w ie aus der 
F lüss ig k eit d ie  G asb lasen , aus K o h len säu re  bestehend , auf- 
ste ig en . D ie u n te r  D ruck in  d ie G e trän k e  g e p reß te  K ohlen­
sä u re  h a t  nach  A ufhören  d ieses D ruckes, a lso  z. B. beim 
O effnen d e r F lasche, das B estreben , in die L uft zu entw eichen, 
da  d e r auf d e r F lüss ig k eit nunm ehr la s ten d e  G asdruck  d e r  
in d e r L uft en th a lte n en  K o h lensäure  v iel g e rin g e r ist, a ls  der 
D ruck, u n te r  w elchem  sie in d ie  F lü ss igkeit h inedngepreß t
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w urde . Sie en tw eich t a lso  so lange, bis d ieser A usg leich  e in ­
g e tre te n  ist, w as b ek an n term aß en  n ich t m om entan  gesch ieh t. 
E rs t nach längerem  S tehen ist u n se r B ier schal gew orden , 
d. h. die K ohlensäure  is t g rö ß ten te ils  en tw ichen , und  e s  ru ft 
d esha lb  n ich t m ehr den angenehm  prick e ln d en  G eschm ack 
hervor. Je d e r w eiß  ab er auch fe rnerh in , d aß  je n e r  G asau s­
tausch  beim  S chütte ln  d e r F lüss ig k eit besch leun ig t w ird ; das 
ab g es tan d en e  B ier schäum t beim D u rch sch ü tte ln  nochm als auf, 
g ib t a lso die K ohlensäu re  auf d iese W eise  ra sch e r ab  a ls bei 
ru h igem  Stehen. D ie g leichen V erhäln isse, w enn  auch in g e ­
m äß ig te re r  Form , haben  w ir in unserem  A quarium . —

W en d en  w ir a lso die soeben g em ach ten  E rfah ru n g en  h ie r ­
auf an , so kom m en w ir zu folgendem  E rg eb n is : E ine au f i r ­
g end  eine W eise  im A quarium  erzeu g te  W asserb ew eg u n g  fö r ­
d e r t a lso n ich t a lle in  die A ufnahm e von S au ersto ff au s der 
L uft an  d e r W assero b erfläch e, son d ern  h a t au ch  und d ies b e ­
so n d ers  bei e in g este llte r  o der v e r rin g e r te r  A ssim ilation  der 
P flan zen  die besch leunig te  A bgabe der durch  den A tm ungs­
p rozeß  geb ild e ten  K oh lensäure  zu r Folge. Bei unse ren  zur 
Z eit geb räuch lichen  D urch lü ftu n g sm eth o d en  w ird  die W a sse r­
bew egung  um so s tä rk e r  sein, je  g rö b e r die G asb lasen  sind , 
w elche das W asse r du rchström en . Jedoch  h a t d ies n a tü rlich  
se ine  G renzen, w enn  das A q u arien w asser n ich t in  e ine  
Schlam m brühe v e rw an d e lt w erd en  soll. —

B etrach ten  w ir nun e rst die T heorie  der F e in d u rch lü f­
tung, w ie sie in den A ufsätzen  von J. K arn er, „W .“ 1925, 
S. 320 und D r. E . F ink  „W .“ 1925, S. 359 rech n erisch  v e rfo lg t 
w urde. U n te r B erücksich tigung  m einer V ersuche („B l.“ 1924, 
S. 295) w äre  die sekundliche L eistung  von einem  (1) ccm L uft 
au s einem  einzigen  A usströ m er schon eine g anz  b e träch tlich e  
und en tsp räch e  e in e r T ag esle is tu n g  (24 S tdn.) von 86,4 L ite r 
L uft (w ohlgem erk t bei einem  A u sströ m er). W ohl ist es ganz 
rich tig , d aß  die A bsorp tion  (A ufnahm e) eines G ases durch  
eine F lü ss igkeit um so ra sch e r e rfo lg t, je  g rö ß e r  ih re  b e id e r­
se itig e  B erü h ru n g sfläch e  ist. D ah er w äre  es auch  naheliegend , 
d iese  T atsach e  durch  eine V errin g eru n g  d e r B lasen g rö ß e , m it 
a n d e re n  W o rten  durch  V erg rö ß eru n g  ih re r  O berfläche a u s ­
zunutzen . Es ließ  sich rech n erisch  erw eisen , d aß  1 M illion 
B lasen  m it einem  G esam trau m in h a lt von 1 ccm zusam m en eine 
O berfläche  von 600 qcm haben . Es is t jedoch  frag lich , ob 
es jem als ge lingen  w ird , e in  M a teria l zu finden , das durch  
se ine  P o ren  die h in d u rch g ep reß te  L uft d e ra r tig  fe in  zerte ilt. 
A ußerdem  w ü rd en  d ie A usström er bei S te igerung  der zu lie ­
fe rn d en  B läschenzah l rech t e rheb liche D im ensionen  annehm en, 
so d aß  e in  so lcher A u sström er schon  u n te r  U m ständen  eine 
F läche von 10 cm im Q u a d ra t e rh a lten  w ürde. Ob es je d e r ­
m anns G eschm ack en tsp räch e , sich e inen d e ra r tig e n  R iesen ­
a p p a ra t  ins A quarium  zu hängen , e rsch e in t m ir seh r zw eife l­
h a ft. —

A ber abgesehen  von alledem , h a t d iese  „F e in s t“-D u rch ­
lü ftu n g  noch e inen  ganz  erneb iichen  N achte il. Je  k le iner die 
L u ftp e rlen  sind, um so ru h ig er w erd en  sie  im W asse r nach 
oben ste igen , ohne g rö ß e re  S tröm ungen  in  le tz te rem  h e rv o r­
zu ru fen , w ie ja  d ie T atsach en  bew eisen  (M ulm ). Es w ird  in 
d iesem  F a lle  a lso  n u r e ine  v e rh ä ltn ism äß ig  k leine W a s se r­
säu le  ü b e r dem  A usströ m er d e r D urch lü ftu n g sw irk u n g  d e s­
selben  au sg e se tz t sein, d. h. sich m it S au ersto ff sä ttig e n  und 
K o h lensäure  abgeben . L ieg t es nu n  in  u n se re r A bsicht, n u r 
e inen  T eil unse res  A quarium s zu d u rch lü ften  u nd  n u r a n  e in e r 
k leinen  S te lle  u n se res  B eh ä lte rs  d en  In sa ssen  die M öglichkeit 
zu b ieten , ih ren  S au ersto ffh u n g er zu stillen , w äh ren d  w ir sie 
an  den  ü b rig en  S te llen  des B eckens d a rb en  la s se n ?  N ein, 
k e in e sw eg s! W ir w ollen  auch  n ich t, d aß  sich un se re  P fleg ­
linge  s te ts  in  u n m itte lb a re r  N ähe des A u sström ers lauf ha lten , 
w eil sie n u r d o rt die ihnen zu sag en d en  L eb en sbed ingungen  
finden , so n d ern  w ir trach ten  danach , den  In sa ssen  übera ll 
im A quarium  jen e  B ed ingungen  zu schaffen . Es w äre  im 
h öchsten  G rad e  w idersinn ig , w enn w ir z. B. u n se ren  P fle g ­
lin g en  ein M eterbecken  a ls W o h nung  zu r V erfügung  ste llen , 
w äh ren d  w ir sie a n d e re rse its  durch  eine fa lsch  b e trieb en e  
D u rch lü ftu n g san lag e  fa s t s tä n d ig  zw ingen, sich in  dem kleinen  
d u rch lü fte ten  R aum  von v ielleich t 5 L ite rn  in der N ähe des 
A usström ers au fzu h a lten .

Aus a llen  d iesen  G ründen  m uß m an zu dem Schluß kom ­
m en, d aß  die G robd u rch lü ftu n g  zw ar n ich t die idea lste , a b e r 
doch Hie zw eckm äß igste  M ethode is t;  w ird  d ie D urch lü ftu n g  
ab er zu fein, so h ö rt jed e  W asserb ew eg u n g  vollkom m en au f, 
und d am it besch rän k t sich d ie D u rch lü ftungsw irkung  ledig lich  
auf die näch ste  U m gebung des A usström ers.

W ir  w erd en  d ah er zw eckm äßig  den  g o ldenen  M itte lw eg  
e insch lagen , d. h. w ir so llen  die B lasen  n ich t so g ro ß  m achen, 
d aß  d e r Mulm, w elcher aus d e r N ähe  des A usström ers tu n ­
lichst zu Entfernen ist, zu  s ta rk  au fg ew irb e lt w ird , und a n ­
d e re rse its  n ich t so klein, d aß  die W asserb ew eg u n g  zu schw ach 
w ird . D ie zw eckm äßigste  Form  zu finden, das m uß nun 
jedem  L iebhaber se lb st ü b e rla ssen  b le ib en ; denn d a fü r lä ß t 
sich keine  a llgem ein  gü ltig e  N orm  au f ste llen .

Es soll im fo lgenden  noch kurz au f die evtl. V orte ile  
bei V erw endung  von reinem  S au ersto ff fü r die D u rchgasung  
von A qu arien  e in gegangen  w erden . D ie A nnahm e J. K arn ers , 
d aß  die durch  das W asse r a u s  re inem  S au ersto ff p ro  Sek. 
und F läch en in h alt g e löste  M enge S auerso ff e tw a  5 m al so 
g ro ß  is t als bei A nw endung  von Luft, d ü rfte  m. E. zum 
m indesten  s ta rk  ü b e rsch ä tz t sein. Aus der T atsache , d aß  die 
im W asse r g e lö s te  L uft sau e rs to ffre ich e r ist a ls  die a t ­
m osphärische, e rg ib t sich wohl, d aß  die L öslichkeit des S au e r­

sto ffs im W asse r  g rö ß e r is t a ls  die des S tickstoffs. D arau s 
lä ß t  sich a b e r keinesw egs d e r Schluß ziehen, d aß  bei A n­
w endung  re in en  S au ersto ffs fü r die D u rchgasung  e ines A qua­
rium s die M enge des in W asse r g e lö s ten  S au ersto ffs um ein 
V ielfaches e rh ö h t w ird.

D ie fo lgende  T abelle  g ib t e inen U eberblick ü b er d iese  
V erhältn isse .
L uft en th ä lt 20,8 Vol. % S au ersto ff und 79 Vol. % S tickstoff.

1 L ite r W asser löst bei 0° 24,7 ccm Luft, davon sind 8,9 ccm Oa 
1 „ „ „ „ 15° 18 „ „ „ w 6,5 „ „
1 „ „ 20° 17 „ 6,1 „ „

L uftdruck 760 mm.
1 L ite r W asser löst bei 0° 41 ccm Sauerstoff.
1 „ „ „ »15° 30 „
1 „ „ 20° 28 „

Luftdruck 760 mm.

Bei einem  oberfläch lichen  V ergleich b e id e r T abellen  könnte  
m an nun  ta tsäch lich  zu d e r A nsicht kom m en, d aß  bei A n­
w endung  von re inem  S au ersto ff die g e löste  G asm enge S au e r­
sto ff 4—5 m al so g ro ß  ist, a ls  bei A nw endung  von Luft. 
D ie Sache h a t ab er e inen H aken  und der ist, d aß  sich Tab. II 
auf die L ö su n g sv erh ä ltn isse  in reinem , a lso  d estillie rtem  
W asse r bezieh t, einem  W asser, w elches w ed er m ineralische, 
noch so nstige  gasfö rm ig e  S toffe gelöst en th ä lt. N un s te llt  
a b e r  u n se r A q u a rien w asse r n ich t im en tfe rn te s te n  e in  solch 
re in es W asse r dar, da es sow ohl m ineralische B estan d te ile , 
als auch G ase w ie S tickstoff und K ohlensäure  in L ösung e n t­
h ä lt. —

Die M itw irkung  d ieser S ubstanzen  lä ß t sich ab er im  A qua­
rium  n ich t au sschalten , da  die M ehrzah l derse lb en  pn  dem 
L ebensprozeß  d e r T iere  und  P flanzen  m itbe te ilig t sind. D aß 
a lle in  schon die A nw esenheit von K ohlensäure , die ja  im 
W asse r  in g rö ß e re r  K o n zen tra tio n  vorkom m t als in d e r  L uft, 
e inen  s ta rk en  E influß  auf die Löslichkeit von S au ersto ff a u s ­
üb t, bew eist nach fo lgende  T ab e lle :

1 L ite r  R eg en w asser e n th ie lt bei 15° C 24,9 ccm G ase g e lö s t; 
davon  w a ren  27 Vol. % S au ersto ff =  6,7 ccm S a u e rs to f f ; 
au ß erd em  64,2 Vol. % S tick s to ff ;

„ 8,8 Vol. o/o K oh lensäure .
Aus d iese r T abelle  g eh t hervor, d aß  die unverm eidliche 

A nw esenheit a n d e re r  G ase w ie S tickstoff und K o h lensäure  
s ta rk  m itbestim m end fü r die L öslichkeit des S au ersto ffs in  
W a sse r  ist. D ies h e iß t m it an d eren  W o rten , die V orte ile , 
w elche an  und fü r sich e ine  D u rchgasung  des A quarium s m it 
re inem  S au ersto ff b ie ten  w ürde, w erd en  durch  d iesen  U m stand  
zum g rö ß ten  Teil zun ich te  gem acht.

Das Seeaquarium.
Von H . G i e n  k e ,

G ese llschaft fü r M eeresb io log ie  e. V., H am burg.
(F ortsetzung.)

W enn ich heute, wie in Nr. 23 der „W.“ ange­
kündigt, mit meinen Ausführungen über die 

Einrichtung von Seeaquarien beginne, so möchte ich 
gleich vorweg bemerken, daß ich nicht etwa in dieser 
Beziehung etwas Unumstößliches bringen will. Es 
führen viele Wege nach Rom und auch viele zum 
Erfolg bei der Einrichtung von Seeaquarien. Was 
ich geben will, ist kein Dogma, sondern lein Leitfaden, 
aufgebaut auf Grund langjähriger Erfahrungen. Dabei 
stütze ich mich nicht ausschließlich auf die gesammel­
ten Kenntnisse bei der Einrichtung meiner eigenen 
Becken, sondern lege meinen Ausführungen auch jene 
Erfahrungen zugrunde, die ich bei unserem Mitgliede 
Herrn August Wilde in seinem Schauaquarium mit 
33 Betonbecken in vielen Jahren zu sammeln Gelegen­
heit hatte. In erster Linie beziehen sie sich auf die 
Haltbarkeit und somit die Brauchbarkeit der Objekte 
für unsere Becken. Es ist selbstverständlich, daß man 
als Privatmann nicht alles das halten und pflegen 
kann, was ein Schauaquarium in der Art des Herrn 
Wilde zu bieten vermag. Wenn ich nun in meinen 
Ausführungen stellenweise vielleicht etwas weit aus- 
holen sollte und Angaben mache, die mancher, weil 
selbstverständlich, für überflüssig hält, so bitte ich, 
dem zugute zu halten, daß meine Ausführungen in
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erster Linie dem Neuling auf diesem Gebiete dienen 
sollen.

Bei der Wahl der Behälter haben wir es nun nicht 
ganz so einfach wie beim Süßwasserbecken. Es gilt 
bei Gestellaquarien die zerstörende Einwirkung des 
Seewassers auf den Kitt zu verhindern. Da wäre es 
natürlich das naheliegendste, daß man Vollglasbecken 
verwendet. Und in der Tat, ich ziehe heute diese 
den Gestellaquarien vor. Man erspart nicht nur die 
Arbeit des Isolierens, sondern hat noch den Vorteil, 
daß man den Platz eines großen Gestellaquariums 
mit viel/eicht 2—3 Vollglasbecken ausfüllen kann, 
wodurch es uns möglich wird, in den Behältern 
verschiedenartige Objekte unterzubringen, die sich 
ihrer ganzen Natur nach in einem wenn auch großen 
Gestellaquarium nicht zusammen vertragen würden. 
Außerdem habe ich immer wieder feststellen müssen, 
daß sich bei unseren Lichtverhältnissen auf Etagen- 
Wohnungen Behälter bis zu mittlerer Größe weit 
besser eignen, als ganz große Aquarien. Der Felsen­
aufbau, ohne den es bei einem gut eingerichteten 
Becken nun einmal nicht geht, ist für ein großes 
Becken auch lange nicht so leicht herzustellen, als 
dieses mit ein paar Felsbrocken bei mittleren Becken 
in sehr dekorativ wirkender Weise schon geschehen 
kann. Große Felsaufbauten in einem großen Becken 
nehmen immer einen guten Teil Licht fort. Ich stelle 
mich hier nicht etwa in Widerspruch zu meinen 
früheren Ausführungen, wonach die Lichtverhältnisse 
so gut wie Nebensache sind. Gewiß, die Praxis be­
weist, daß den Tieren Sonnenlicht nicht unbedingt 
nötig, ja oftmals sogar unangenehm ist. Aber wir 
selber wollen doch die Sachen klar und deutlich 
und möglichst in der Nähe betrachten können, und 
da sind uns kleine bezw. mittlere Behälter lieber, 
da diese durch den hohen Felsaufbau eben nicht so 
sehr des Lichtes beraubt werden. Unter „kleine 
Gläser“ seien aber nicht gleich Miniaturaquarien 
verstanden! Der einzige Nachteil der Vollgläser ist 
wohl der, daß die Wände nicht so glatt sind wie die 
Scheiben eines Gestellaquariums. Dieser Nachteil 
dürfte sich indessen wohl in erster Linie für photo­
graphische Zwecke auswirken. Ein gut ausgesuchtes 
Vollglas bietet dem Auge keinerlei Verzerrung. Ein 
empfindlicherer Nachteil dürfte dagegen die weniger 
gute Haltbarkeit sein. Ich glaube jedoch, daß bei 
vernünftiger Aufstellung der Vollgläser diese in ihrer 
Haltbarkeit kaum den Gestellbecken nachstehen. Ich 
selber benutze seit einer Reihe von Jahren Voll­
gläser mit bestem Erfolge. Dagegen hat die Rück­
scheibe meines Gestellbeckens, welches schon seit 
über 10 Jahren in Benutzung ist, kürzlich ohne jede 
ergründbare Ursache einen Sprung bekommen. Ein 
gutes Mittel, um beim Springen der Vollgläser dem 
Auseinanderfallen vorzubeugen, soll folgendes sein. 
Man schneide Leinenstreifen von ca. 3—4 cm Breite, 
bestreiche diese mit einem guten Emaillelack — auch 
Wasserglas mit Weizenmehl bis zur Oeldicke ange­
rührt — und lege diese Streifen an alle Kanten des 
Vollglases, natürlich auch um den oberen Rand. Ein 
auf diese Weise hergerichtetes Becken macht den 
Eindruck eines Gestellaquariums. Unbedingt erfor­
derlich ist jedoch, daß man dem Vollglas eine weiche 
Unterlage gibt. Am allerbesten ist eine Filzplatte 
oder weißer Sand — sogenannter Stubenstreusand. 
Letzterer wird gleichmäßig auseinandergestrichen und 
das Glas darauf gesetzt. Dann drücke man dasselbe

durch leichtes Hin- und Herschieben auf dem Sande 
in diesen gut ein, so, daß es absolut fest steht und 
nach keiner Seite hin wackelt. Wer Gestellaquarien 
benutzen will, achte auf gute Isolation der Kittfugen 
und des Metalles. Der Boden solcher Behälter sei 
möglichst mit Schiefer oder Glas belegt. Wer den 
Boden ohne solchen Belag benutzen muß, der reinige 
ihn gut und gebe erst einen dünnen Anstrich mit 
guter Mennigfarbe. Ist dieser Anstrich gut trocken, 
so erfolgt ein zweiter, worauf man das ganze, selbst­
verständlich auch erst, nachdem der zweite Anstrich 
ausgetrocknet ist, mit prima weißem Emaillelack oder 
Wassertankglasurit, erhältlich unter dem Namen 
„Watagla“ überzieht. Auch dieser Lack muß das 
erste Mal nur dünn aufgetragen werden und gut 
trocknen. Erst dann erfolgt auch hier der zweite 
Anstrich. Handelt es sich um ein neues, noch nicht 
verglastes Gestell, dann ist das ganze in angegebener 
Weise mit Mennige vorzustreichen, damit der Kitt 
gut auf dem Metall bindet. Die beim Einlegen der 
Scheiben sich ergebenden Kittfugen in den Winkeln 
sind durch genaues Einpassen der Scheiben möglichst 
gering zu halten. Auch diese Kittfugen überstreicht 
man mit dem Lack. Sehr empfehlenswert ist es, die 
Ränder der Gläser mit feinem Schmirgel matt zu 
scheuern. Hierdurch erhält der Lack eine festere 
Verbindung mit dem Glas. Als weiteres Isolier­
material wird auch eine Mischung von zwei Teilen 
Harz und einem Teil Bienenwachs, sowie gutes 
Schusterpech empfohlen. Diese Sachen müssen mög­
lichst dünn und heiß aufgetragen werden. Um ein 
Springen zu vermeiden, erwärme man die Scheiben 
der Aquarien vorher. Ganz besonders achte man 
bei Süßwasserbecken, die für Seewasser umgearbeitet 
werden sollen, auf gute Isolation. Angerostetes Eisen 
muß unbedingt mit einer Metallbürste gereinigt 
werden, bevor der Anstrich mit Farbe und Lack 
erfolgt. Und selbst dann habe ich feststellen müssen, 
daß einmal angerostetes Eisen sich auch durch die 
vorgenannten Anstriche wieder hindurchfrißt, so daß 
zeitweilig immer eine Ausbesserung notwendig ist. 
Einem erfahrenen Aquarianer bieten diese Ausfüh­
rungen nichts Neues, aber dem Neuling auf diesem 
Gebiete mögen sie als Richtschnur dienen. Bezüglich 
der Maßverhältnisse muß gesagt werden, daß im 
allgemeinen tiefen und hohen Gläsern der Vorzug 
zu geben ist. Bei einer Länge von 30 cm ab sollte 
die Höhe mindestens auch 30 cm betragen und die 
Tiefe ebenfalls nicht unter 25 cm sein. Ein Mehr 
in Höhe und Tiefe ist nicht von Schaden. Die Tiefe 
wird bedingt durch den von der Hinterwand sich 
abhebenden Felsenaufbau. Auch haben verschiedene 
Actinien, z. B. die Dickhörnige, die Nelke, die Cy- 
linderrose, die Fadenrose oft in entfaltetem Zustande 
einen recht respektablen Durchmesser der Kronen. 
Solche Objekte machen in einem Behälter, dessen 
Raum zwischen Vorder- und Hinterscheibe nur 
schmal ist, einen sehr beengten Eindruck. Die Höhe 
findet ihren Grund darin, daß ein Seeaquarium hohen 
Sandbelag haben sollte. Cylinderrosen graben sich 
je nach Größe — und es gibt mächtige Exemplare — 
tief in den Sand ein. Auch die Röhrenwürmer haben 
oft eine ansehnlich lange Wohnröhre. Hinzu kommt 
noch im entfalteten Zustand die Länge der Krone. 
Wenn letztere in niedrigem Wasser bis fast an die 
Oberfläche reicht, macht das Ganze m. E. nicht den 
rechten Eindruck. Ferner empfehle ich ein hohes
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Becken aus dem Grunde, weil man dann gut eine 
Handbreit und mehr mit dem Wasserspiegel vom 
oberen Glasrand entfernt bleiben kann. Dieses hat, 
besonders bei Gestellaquarien, den Vorteil, daß die 
ganz kleinen Wasserbläschen, die beim Durchlüften 
dauernd von der Oberfläche aus in die Höhe 
schnellen, bei einem nicht so hoch gefüllten und 
recht tiefen Becken alle wieder ins Wasser zurück­
fallen, wogegen sie bei einem schmalen und gänzlich 
gefüllten Becken zum großen Teile über die Ränder 
geschleudert werden. Diese sind daher immer feucht 
und es geht uns somit nicht nur nach und nach ein 
Teil des Salzes verloren, sondern die auf den Rand 
fallenden Wasserbläschen zerstören auch nach und 
nach bei Gestellaquarien den Anstrich, so daß wir 
diesen, wie schon erwähnt, des öfteren ausbessern 
müssen. Sind aber die Eisenteile einmal angerostet, 
so schlägt trotz neuen Anstriches der Rost nur all­
zuleicht wieder durch. Darum gebe ich stets recht 
hohen und tiefen Becken den Vorzug. Unter Tiefe 
ist bei einem Aquarium stets der Raum zwischen 
Vorder- und Hinterscheibe zu verstehen. Die ange­
führten Maße sind also ganz allgemein als die prak­
tischsten anzusehen. Selbstverständlich läßt sich auch 
ein jeder Behälter von anderen Dimensionen ver­
wenden. Man muß dann eben versuchen, das best­
mögliche bei der Einrichtung herauszuholen. Im 
nächsten Hefte werden wir uns nun mit der inneren 
Einrichtung eines Seeaquariums befassen.

(F o rtse tzu n g  fo lg t.)

Ein Blick ins Berliner 
Aquarium nebst einigen Seitenblicken.

Von M. G ün te r. (Schluß.)

U nd  nun  zu den A d ria tie ren , von denen  w ir zunächst die 
Schaustücke b e trach ten  w ollen , ehe w ir zu den  T ieren  

kom m en, d ie auch e inen  S ee tie rp fleg er im Z im m eraquarium  
e rfreu en  können.

D ie K rone des Im p o rts  w a ren  u n zw eife lhaft d re i T in te n ­
fische, O ctopus vulgaris, von w elchem  e in e r noch die F re u n d ­
lichkeit besaß , sich von m ir b ew undern  zu lassen . E r m achte 
in  dem  ihm angew iesenen  Schaubecken e in en  re ch t behäb igen  
E indruck , füh lte  sich ab er durch  die v ielen  n eu g ie rig en  B licke 
e tw as g en ie rt und  zog es vor, se ine  ach t A rm e d ich t n e b en ­
e in a n d er in  einem  g ro ß en  Oval an  die Schauscheibe zu kleben 
und  se inen  K ö rp er h in te r  d iesem  Schutzw all zu v e rb ergen . 
M an konnte  so in  M uße d ie Saugscheiben  au f den A rm en, 
d ie ich m indestens auf 50 cm L änge schätz te , stu d ieren . Die 
g rö ß te n  m ochten w ohl e inen D urchm esser von 2 cm (haben. 
Beim  A uszählen  d e r S augscheiben  des dem  rech ten  Auge 
n äch s tg e leg en en  A rm es kam  ich bis auf 150, d an n  h a tte  ich 
genug , ohne mich in das G ew irr der k leinen  und k le insten  
„S chröpfköpfe“ zu w agen.

N ebenan  w o h n t e ine  hübsch b ra u n ro t g e fä rb te  Seespinne 
(M aja  squ inado  Latr.), die m it ihrem  s tach e lb ew eh rten  
R ü ckenpanzer und den lan g en , be in ah e  ü b e rleb en sg ro ß en  B e i­
n en  e inen  s ta ttlich en  E indruck  m acht, w enn  sie sich auch  
beküm m ert um die v e rän d e rte n  V erhältn isse  re s ig n ie r t in  e in e r 
E cke h e rum drück te .

L eb h afte r w aren  d ie b iza rren  D rach en k ö p fe  (Scorpaena  
scrQfa L.), d ie  m an bei B rehm  als „M eersau“ benam st findet. 
D ie F ische, die über die F äh ig k eit des F arb w ech sels in  b e ­
sonderem  M aße verfügen , zur Z eit vollkom m en rö tlich g lasig  
au ssahen , ste llen  in  ihrem  A eußeren  e tw as B esonderes da r. 
D er K opf is t teilw eise  g e p an z ert und m it k rä ftig en  S tacheln  
bew ehrt. D iese sow ie lap p en fö rm ig e  H au tw u ch eru n g en  z ie ren  
w e ite r  a lle  F lossen  und den  g anzen  K örper. Die T iere  sind 
gefäh rlich , da  d ie e rs ten  S trah len  d e r R ücken-, B auch- und 
A fte rflo ssen  R innen  bezw. K anäle  en th a lten , in w elchen D rü ­
sen  e in g eb e tte t sind, w elche e in  g iftig es Sekre t in  eine bis 
zu r F lo ssen s trah len sp itze  re ichende , den  S tachel um hüllende 
H au tta sch e  en tleeren . Von h ie r  aus d rin g t das G ift bei V e r­
le tzu n g en  durch  den S tach e lstrah l in die W unde.

Auch P e term ännchen , Trachinus draco L., aus d e r F a ­
m ilie d e r D rachenfische  w erd en  gezeig t. D er lan g e , se itlich  
a b g ep la tte te  K ö rp er en d et in  einem  stum pf ab g esch n itten en , 
von v o rn  fa s t q u ad ra tisch  au sseh en d en  Kopf, dessen  M und­
sp a lte  b e inahe  sen krech t s teh t. Die A ugen liegen  au f der

O b erse ite , d e r F isch v e rg rä b t sich gern  im Sande und  lau e rt 
h ie r  auf B eute . D er K iem endeckel ist m it einem  D o rn  v e r­
seh en ; V erw undungen  durch d iesen  ebenso  w ie durch  die 
e rs ten  S trah len  d e r R ückenflosse  zeitigen  V erg iftu n g sersch e i­
nungen , da  beide  m it G iftd rüsen  in  V erb indung  stehen , d eren  
S ek re t durch  R öhrchen  bis in d ie fe inen  S pitzen  g e fü h rt w ird  
und d o rt in die W u n d e  dring t.

M it d e r L anguste , P alinurus vulgaris, d e r scheren losen  
V erw an d ten  des N ordseehum m ers, die in  G rö ß e  und W o h l­
geschm ack des F le isches d iesem  n ich t n ach steh t, sch ließen  
w ir die R eihe der Schaustücke. Als m erkw ürd ig  is t fü r d ie 
L an g u ste  n u r noch zu erw ähnen , d aß  sie  m it den  lan g e n  
F üh lern , die bei den  S chauexem plaren  durch  A bbrechen  le id e r 
s ta rk  v e rk ü rz t w aren , k n a rre n d e  G eräusche h erv o rzu b rin g en  
verm ag.

D a ich nu n  die G eduld des S ee tie rp fleg ers  lan g e  genug  
in  A nspruch  genom m en habe und  w eiß , d aß  e r d a rn ach  fiebert, 
auch e tw as von den T ieren  zu hören , die e r  im Zim m er-, 
seeaq u ariu m  pflegen  könnte, w ollen  w ir vo r den  w u n d erb aren  
S ch au b eh ä lte rn  m it H o h ltie ren  H a lt m achen. E in e in igerm aßen  
gesch ick t e in g erich te tes  A quarium  — zu H aus o d er ö f fe n t­
lich —, m it den  versch iedenen  H o h ltie ren  des M eeres b ese tz t, 
w ird  se ine  W irk u n g  au f das A uge des B eschauers nie v e r ­
fehlen. D a ran  sehen  w ir im m er w ieder, d aß  die S chauw irkung  
des Seeaquarium s m it an  e rs te r  S te lle  s teh t. S e lb s tv e rs tä n d ­
lich d a rf u n te r  ih r n ich t e tw a die Z w eckm äßigkeit d e r  E in ­
rich tu n g  le iden , denn  w ir m üssen uns ja  im m er d essen  be­
w u ß t bleiben, d aß  w ir unse ren  P fleg lin g en  die F re ih e it zu 
e rse tzen  haben . A ber das N ü tz lichkeitsp rinz ip , d as beim  
P fleg er und Z üch ter ex o tischer Z ierfische v o rh e rrsch t, sehr 
zum N ach te il jen es S trebens, in einem  A quarium  auch  e in en  
Z im m erschm uck zu besitzen , d a rf und kann  h ier n ich t P la tz  
g re ifen . D as Seeaquarium  ist keine G oldgrube in m am m on- 
istischem  Sinne, son d ern  n u r eine F u n d grube  fü r (ideale 
W erte . Sollte  h ierin  v ielleicht d e r G rund  zu suchen sein, 
d aß  das Seeaquarium  sich noch n ich t e iner a llgem einen  B e­
lieb th e it e r fre u t?  Ja , es ist nun  m al so, d aß  m an in die 
S ee tie rp fleg e  w ohl e tw as h ineinstecken , a b e r  n ich ts h e ra u s­
ho len  kann . N ichts, w enn w ir an  den k lingenden  (bei P a p ie r ­
geld  ra sch e ln d en ) E rfo lg  denken, viel, seh r viel, w enn w ir 
n u r d ie in n eren  W erte  m essen. N eben  dem  „N u r-L ieb h ab er“ 
kom m t a b e r  auch d e rjen ig e  au f se ine  R echnung, d e r  im See­
aq uarium  das N eu land  sucht, in  dem  e r noch au f E n t­
d eck u ngsre isen  gehen  kann, m it a n d e re n  W o rten , noch w irk ­
lich in biologischem  Sinne sich be tä tig en , fo rschen , beobach ten  
und finden  kann.

N ach diesem  Seitenblick  v e rtie fen  w ir uns in  die p rach tvo lle  
Schönheit d e r W achsrosen , A nem onia  su lcala , von d e ren  b lei­
chem  W eiß  sich die v io le tten  T en tak e lsp itzen  w irkungsvo ll 
abheben. Es g ib t nu r ein U r te il : H e rr lic h ! Auch d ie zur 
Schau g este llten  ries ig en  E xem plare  m achen keinen  p lum pen 
E indruck , son d ern  sind harm on ische  Schönheit. K leine und 
m ittle re  T iere  h a lte n  auch im Z im m eraquarium  seh r g u t au s 
und w erd en  bei e in igerm aßen  'sachgem äßer P flege s te ts  seine 
b eso n d ere  Z ie rd e  sein. W ie bei a llen  H o h ltie ren  w ird  sich 
ihnen  d e r L iebhaber ind iv iduell w idm en m üssen, um von 
ihnen  behau p ten  zu können, sie se ien  d an k b are  P fleg eo b jek te . 
— M it e in e r g leichgültigen  H andvo ll D ap h n ien  ist zum  B ei­
spiel die F ü tte ru n g  so lcher T iere  n ich t ab g e tan , zum al g e rad e  
d e r W asserflo h  nu r w enige M inuten  im Seew asser leb t. D ies 
ab er n u r als Seitenb lick! — F ad en ro sen , C erian thus m em bra-  
naceus, h ab en  sich von jeh e r a ls  a u sd a u e rn d e  In sa ssen  des 
Seeaquarium s erw iesen . Ich sp a re  m ir h ie r  w e ite re  A us­
fü h ru n g en  und verw eise  auf die des gew ieg ten  S ee tie rp fleg ers  
Carl A ugust R eitm eyer in d e r „M onatsschrift fü r S eeaqarien - 
k u n d e“ 1924, H eft 3 S. 49. Im ü b rig en  s tehe  ich auch  h e u te  
noch au f dem  S tan d p u n k t, d aß  die B ezeichnung  „C ylinder- 
ro se “ fü r den  C erian thus p assen d er als „ F ad en ro se“ ist. In  
d iesem  Schaubecken finden  w ir auch den g ro ß en  R öhrenw urm  
Sp iro g ra p h is  spa llanzani, d e r se ine  sch rau b en a rtig  g e d re h te  
T en tak e l - (F ied er-) k röne  b u n tfarb ig  au s d e r schw ärzlichen 
R öhre  s treck t, die ihm als B ehau su n g  d ien t. Seine H a ltu n g  
im Z im m eraquarium  m üßte  u nbed ing t gelingen , w enn  ihm die 
en tsp rech en d e  N ahrung , P lank ton , geb o ten  w erd en  kann. Auch 
P la n k to n e rsa tz  in G esta lt von dem  W asse r beigem ischtean und 
durch  D urch lü ftu n g  schw ebend erh a lten em  G arn ee len sch ro t 
o d er ä h n l. 'w ird  er sicher annehm en. — E ine beso n d ere  D eko­
ra tio n  h a t d ies B ecken durch  e in ige Stücke d e r S teckm uschel, 
P inna squam osa , e rh a lten . L eider zeugen  n u r noch |die ro t  
ü b erh au ch ten  lee ren  Schalen von e in s tig e r H errlichkeit. Auch 
S eepferdchen , H ip p ocam pus equorum , sind  w ied er v e r tre te n  
und schw im m en m it flirren d en  R ücken- und  B ru stflo ssen  g r a ­
v itä tisch  durchs W asser. An tan g ü b erzo g en en , v e rsen k ten  
Z w eigen  o d er im T ang  se lbst v e ran k e rn  sie  sich m it ih rem  
R ingelschw anz, d e r keine Schw anzflosse träg t. D ie A ugen 
sp äh en  nach  G en ießbarem  um her, und das röh ren fö rm ig e  M aul 
sau g t u n sich tb a re  F u tte rb ro ck en  vom  B oden auf. G roße 
D ap h n ien  können  d iese k leinm äuligen  T iere  n ich t bew ältigen , 
die auch n ich t h in te r  den F u tte rk reb sen  h e rjag en . L ange  w ird  
die P flege  kaum  d auern , w ie auch d ie H a ltu n g  im Z im m er­
aq uarium  rech t schw ierig  und w enig  erfo lg re ich  ist. — Ein 
V ersuchsob jek t fü r s treb en d e  S eeaq u a rian e r. — N eu sind die 
P u rp u rm a n te ltie re , Cijnthia papillosa , d ie m it ihrem  u nge­
g lied e rten  dun k e lro ten  K ö rp er so w enig  tie räh n lich es haben. 
M a n te ltie re?  W eil d iese T iere  — T un icaten  — aus einem  
die in n eren  O rgane  m an te la rtig  um hüllenden  Sacke bestehen.
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D as obere  K ö rp e ren d e  t rä g t  eine sc h o rn ste in a rtig e  E infuhr-, 
e tw as se itlich  davon  e ine  ähn liche A usfuhröffnung .

Ob m an auch d iese  T ie re  im Z im m eraquarium  h a lten  
k a n n ?  S ich er; es h a t ’s eben  n u r ke in e r v e rsuch t. Ich m eine 
ü b e rh au p t, d a ß  d ie  Z ahl d e r fü r e in  M arineaquarium  g e e ig ­
n e te n  T ie re  viel g rö ß e r ist, a ls  je  angenom m en w ird . Es 
lä ß t  sich a l l e s  h a lten , a lles, w as e in  L iebhaber ohne Schw ie­
rig k e iten  an  d e r N ord see - o d e r M itte lm eerküste  se lbst fa n ­
g en  kann . U nd g e lin g t die H a ltu n g  n ich t beim e rs ten  M ale, 
schön, d an n  m uß m an es noch e in  zw eites M al versuchen . 
P ro b ie ren  g e h t h ie r H an d  in H an d  m it S tu d ieren . M an gleiche 
T h eo rie  und  P rax is  e in a n d er an , v e rtie fe  sich in  die O eko- 
lo g ie  und  B io log ie  d e r frag lich en  S ee tie re  und d an n  a n s  
W erk . Auch fü r die S eeaq u arien k u n d e  g ilt n u r e in  V o rw ärts! 
N ich t im m er bei den  A ktin ien  stehen , n ich t im m er w ied er 
bei d e r E in rich tung , A bdich tung , den  H ilfsm itte ln  des See­
aq u ariu m s h än g en  b leiben.

E in  m erkw ürd iges G ew ächs is t die „M eerhand“, A lcyo n iu m  
d iy ita tu m , zu den  A ktin ien  g ehörig . Es b esteh t aus einem  
g an zen  Stock zah lre ich er k leiner A ktin ien , d ie einem  k lum pen­
fö rm igen  o d er un reg elm äß ig  (e n tfe rn t h an d äh n lich ) g e la p p ten  
G a lle rtk ö rp e r aufsitzen , in  w elchen sie  sich v o llsä tn d ig  zu rü ck ­
ziehen können. Im A quarium  lag en  schöne o ran g efa rb en e  Stücke.

N achfo lgend  m uß ich mich nun  a b e r k ü rzer fassen  und 
m ich m it e in e r A ufzäh lung  d e r neuen  Schausachen  begnügen , 
um n ich t zu w eitschw eifig  zu w erden . D ie E in s ied lerk reb se  
und  ih re  H a ltu n g  können  sow ieso  als b ek an n t v o ra u sg ese tz t 
w erden . Es w u rd en  g eze ig t P a g uristes m acu la tus  un d  P agurus  
prid ea u xi, le tz te re r  m it d e r S ch m aro tzerrose  A dam sia in 1 bis 
2 S tücken auf dem  W o h nschneckenhaus, fe rn e r in  G ehäusen , 
d ie vom O rangeschw am m  S u b erite s  dom unciila  bis au f eine 
k leine  O effnung  vollkom m en bew achsen  w aren . Sehr g e fallen  
h a t  m ir die E ntenm uschel, L ep a s h illi, rech t u n g eeig n et so 
g e n an n t, w eil d as T ie r zu den R an k en fu ß k reb sen  oder C irri- 
p ed ie rn  g eh ö rt. M an bekom m t sie  sonst n ie zu sehen, obw ohl 
sie  sich g en au  w ie d ie b ek an n ten  Seepocken od er M eereicheln, 
B a ia n u s ba lanoides, g leich fa lls  C irriped iern , h a lte n  ließe. 
(F ließ en d es W a sse r? )  A n S eestern en  w a r d e r K am m stern , 
A stro p e c ten  aurantiacus, m it m iß fa rb ig -v io le tte r O b erfläche  
und  g rö ß e re  S ch langensterne , O phiura  a lb ida , vo rh an d en . 
Auch d e ren  H a ltu n g  im Z im m erseeaquarium  is t n ich t unbekannt. 
L e id er sind  von le tz te rem  se lten  u n v e rle tz te  E x em plare  zu 
bekom m en, m eist sind  die s ta r re n  A rm e m ehr od er p d n d e r 
abgebrochen . Von M ollusken w ar d ie  in te re s sa n te  P ilg e r­
m uschel, P ec ten  jacobaea, zu r Schau geste llt, d e ren  tief 
w ellen fö rm ig  g e r ip p te  S ch a len h älften  b räu n lich -rö tlich  g e fä rb t 
sind . D ie T ie re  w a ren  dem  A nschein  nach  g anz  mobil. Ih re  
M erkw ürd igkeit, durch  A uf- und Z u k lap p en  d e r Schalen  sich 
schw im m end fortzubew egen , zeig ten  sie  n a tü rlich  n icht. Auch 
leb en d e  N apfschnecken , P ate lla  ta ran tina , zogen  das A uge au f 
sich. D ie T ie re  hab en  n ich t das gew u n d en e  ch arak te ris tisch e  
:Schneckengehäuse, so n d e rn  d as G ehäuse  is t stum pf k eg el­
förm ig  und die B odenfläche d ieses K egels offen. D ie Schnecken 
v e rm ögen  sich an  d e r fe ls igen  U n te rlag e  ih res A u fe n th a lto rte s  
fe s t an zu sau g en  und auch län g e res  T ro cken liegen  zu v e r tr a ­
gen. S eegurken , C ucum aria planci, ze ichneten  sich durch  g ro ß e  
F au lh e it aus, be leb ter w a ren  W o llk rab b en  (D rom ia vu lgaris)  
von re sp ek ta b le r  G röße, auch D re ieck sk rab b en  (P isa  te tra -  
o d o n )  un d  k leine  Seesp innen . N icht v e rg essen  seien  au ch  die 
p räch tig en  S an d seero sen , C eriactis aurantiaca, non w eißer, 
le ich t go ld ig  sch im m ernder F a rb e  m it p u rp u rn en  T en tak e l­
sp itzen . u e su n d e  T iere  w ühlen  sich b is an  den  T en tak e lk ran z  
in  den  Sand  ein.

U nd nun  noch e in  le tz te s  W o rt e iq igen  Fischen, d ie  sich 
g anz  beso n d ers  fü r e in  w arm es Seeaquarium  e ig n en  d ü rften . 
K leine B rassen  sind  ja  schon ö fte r  g eh a lten  w orden , e in e  N eu ­
h e it, a b e r  ebenso g ee ignet, d ü rften  d e r S chriftbarsch , S erra -  
n us scriba, und d e r „S chnauzen lipp fisch“, C oricus rostra tus, 
m it seinem  e ig e n artig  v e rlä n g e rte n  M aule sein , d as info lge  
e in e r E insenkung  d er S tirn  beinahe rö h ren fö rm ig  an m u te t. 
D ie Fische w aren  b rau n rö tlich  g e fä rb t und  w iesen  dunkle 
S tre ifu n g  auf. D ie W eibchen  so llen  ähnlich  g e fä rb t sein, je ­
doch s ta t t  d e r S tre ifen  dunkle  F lecken  trag e n . In  d e r F re i­
h e it  w ird  d ieser F isch im m erhin  g anz  s ta ttlich , doch d ü rften  
k le in e re  T ie re  sow ohl seh r g u t fü r  e in  Z im m eraquarium  g e ­
e ignet, a ls  auch  seh r au sd a u ern d  sein. E in  P rach ts tü ck  a n  
F a rb e  is t d e r P fau en -, o d er w ie e r  im A quarium  g en an n t w ird , 
d e r R egenbogenfisch , Ju lis p avo  L. D er G ru n d to n  dt.s K ö r­
p e rs  is t g rün lich , bei S e iten an sich t t re te n  go ld ige  R eflexe 
au f, verschw om m ene ro te  und b laue P u n k te  b eg le iten  e in en  
h o ch o ran g e fa rb en en  L än g sstre ifen , die B ru st- und B auchflos­
sen  sind  rö tlich  ü b erh au ch t, die Schw anzflosse  dunkel g e ­
scheckt, R ücken- und A fte rflo sse  e rsche inen  v io le tt. D abei 
sin d  die F a rb e n  n ich t e tw a au fd rin g lich  gre ll, so n d ern  z a r t  
un d  w oh ltu en d  fü r das Auge. D ie Fische w ühlen  sich g e rn  in 
d en  Sand  ih res  B eckens ein, so d aß  n u r d e r K opf h e rau ss ieh t. 
A ngeblich  g esch ieh t dies n u r ab ends und bei k ü h lere r W a s ­
se rtem p era tu r. Im A quarium  zeig te  jedoch  e in e r  der Fische 
se ine  K unst a ls  E rd b o h re r auch bei T age.

W ie  m an sieh t, e ine  m an n ig faltige  A usw ahl an  T ieren , die 
auch  den S ee tie rp fleg er e rfre u e n  können. L eider w ird  es v ie l­
fach  n u r e in  from m er W unsch  bleiben, einm al d iese  T ie re  
a ls  G em eingut jed es M arin eaq u arian ers  zu finden . D och w o l­
len  w ir hoffen , d aß  d ieser B lick ins A quarium  ein neufsr 
A nreiz  ist, sich d e r S eeaq u arien k u n d e  in verm ehrtem  M aße 
zu w idm en.

Frühling im Wiener Prater.
Schutz den K u ltu re n !

Von K a r l  K r  o n  e k e r - W ien.

D ie e rs ten  erw ärm en d en  S trah len  der u n b estän d ig en  A p ril­
so nne  locken an  S on n tag en  T au sen d e  h in au s in G o ttes freie  

N a tu r. E in  beso n d ers  be lieb tes A usflugsziel b ildet fü r den  
W ien er u n te r  an d erem  auch der W ien er P ra te r , besser g e ­
sa g t die P ra te ra u en . D ie e rs ten  g ro ß en  L a g e rs tä tte n  tre ten  
uns in  den  beiden  au sg ed eh n ten  P ra te rw ie se n  en tg eg en , die 
ih ren  A nfang  bei d e r E n d sta tio n  d e r s tä d t. S traß en b ah n en  in 
d e r H au p ta llee  nehm en und sich — m ehrm als durch  B aum ­
und  S trau ch w erk  u n terb ro ch en  — durch den  g anzen  P ra te r  bis 
zum  E isenbahndam m  hinziehen. W en n  m an die e rs ten  g roßen  
W iesen flächen , au f denen  sich zah lre iche  w ilde F u ß b a llsp ie le r, 
gew öhnlich  zum A erg ern is d e r an d eren  Leute, tum m eln, h in te r  
sich h a t, w ird  es a llm ählich  sti! 1er. D er san fte  A tem  d er N a ­
tu r  um fäng t den  gen ieß en d en  N a tu rfreu n d . S tag n ie ren d e  W ä s ­
se r  w echseln  häu fig  m it trockenen  T üm pelgründen . D er lange , 
reg en lo se  W in te r  b rach te  Tüm pel zum völligen  A ustrocknen , 
d ie  se it Jah rzeh n ten , se lbst in den  reg en ä rm sten  Z eiten , b e ­
s tä n d ig  W asse r fü h rten . D a d iese  Tüm pel mit d en  n äch st- 
lieg en d en  g rö ß e ren  W ässe rn  gew öhnlich  in V erb indung  stehen , 
d a rf es e inen  n ich t w undernehm en , w enn  bei einem  s ta rk en  
Sinken des H au p tw asse rs  d as N eb en w asse r vö llig  v e rsieg t. 
E in  typ isches B eisp ie l h ie rfü r t r i t t  uns im sogen. „H eu stad l­
w a ss e r“, d essen  W asse rsp ieg e l je tz t  s tän d ig  ca. 1 m u n te r  
dem  N orm alen  lieg t (eine deu tlich  e rk en n b a re  L inie ü b er 
den  B aum w urze ln  an  der U ferböschung  zeig t den  N o rm a l­
w a sse rs ta n d  an ), und  dem  links zw ischen „H eu stad lw asse r 
und  H au p ta llee  lieg en d en  G ew ässer, d essen  G rund  n u r e tw a 
1/ 2 m u n te r  d ie norm ale  W asse rg re n z e  des H a u p tw asse rs  
re ich t, en tgegen . M an k onn te  be isp ie lsw eise  im h eu rig en  W in ­
te r  an  fro s tfre ie n  T ag en  den  G rund  d ieses N eben w asse rs  
k reuz und q u er du rch w an d ern , ohne w e ite r a ls e tw a 2 cm 
in die schw am m ige U n te rlag e  der tie fs ten  S te llen  einzusinken . 
D er F isch b estan d , so fe rn  m an ü b e rh au p t von einem  so lchen  
sp rech en  kann, is t se lb stv ers tän d lich  ve rn ich te t. Ob die P f la n ­
zen  und Schnecken d ieser G ew ässer u n te r  d e r T rock en h eit 
g e litte n  haben , w ird  sich e rs t h e rau ss te ilen .

N och lie g t d e r A uw ald  v e rö d e t da. D ie w ärm ende  Sonne 
verm och te  n u r h ie und da e in ige vo rw itz ige  K nospen zu öf f ­
nen. D ie g rü n en  B lä ttle in  blicken noch e tw as zag h a ft in den 
frü h lin g sah n en d en  W ald . In  den  H öhen, in  den W ip fe ln  und  
A esten  g eh ts  a lle rd in g s lu stig  zu. D as g e fied erte  Volk ist der 
Sonne näh er, h a t besse re  N ach rich ten  a ls  die u n ten  in der 
.däm m ernden T iefe. In  n äch s te r  N ähe  sch läg t e ine  Amsel, 
in  den  S pitzen  zw itsenern  die M eisen, d rü b en  am  W asse r 
trom m elt e in  Specht, v ie lle ich t ist es eine Spechtm eise, das 
lä ß t sich n ich t k la r  un tersch e id en , denn d e r W ind , d e r b is­
w eilen  m äch tig  durch  die W ipfe l stö ß t, v e rw isch t den  K lang, 
m acht ihn unsicher. D rüben  vom  W ald es ran d  g rü ß t ein  ge lbes 
und b laues G eflim m er. P rim eln  und V eilchen sind  es, die 
ge lock t durch  d ie frü h lin g ssch w an g ere  W ärm e des B oden  der 
ed len  L ich t- und W ärm esp en d erin  ih re  e rs ten  G rüße en tb ie ten . 
G leich in n äch s te r  N ähe  b lüh t ein  W eiß d o rn . L eise rieseln  
d ie z a r te n  B lü te n b lä tte r  h e rn ied er und  bedecken  g leich  einen? 
w eißen  T eppich , den  so n n e tru n k en en  B oden. D a, in n äch s te r  
N ähe, h ö rt m an e in  Schreien  und  R ufen, e in  K nacken und 
B rechen. E ine g anze  Fam ilie, V ater, M utter und K inder w aren  
ü b e r e inen  W eiß d o rn strau c h  h e rg efa lle n  und  b e rau b ten  ihn 
se ines z a r te n  B lü tenschm uckes. D aß  D um m heit, U n v ernunft 
und  g ren zen lo ser E goism us n ich t zum A u ssterben  g eb rach t 
w e rd en  können, ist e ine a ltb ek an n te  T atsache . D ie V erbote 
d e r n ied .-ö ste rr. L an d esreg ie ru n g  scheinen  eben  nu r da  zu 
sein , um ü b e rtre te n  zu w erden .

Um da  g rü nd liche  A bhilfe  zu schaffen , m üß ten  m in d e­
sten s bei g rö ß e ren  H a lteste llen , g anz  gleich ob E isen b ah n  
o d er S traß en b ah n , u n d  in sb eso n d ere  bei E n d s ta tio n en  vor 
allem  einm al T afe ln  a n g eb ra ch t w erden , die die L eute  d a ran  
e rin n ern , d aß  d as A b re ißen  von B lum en und B lü ten  bei G e ld ­
s tra fe  v e rb o ten  ist. F e rn e r m ü ß ten  e igene  W ach o rg an e  a u f ­
g e s te llt  w erd en , d ie den  L euten  die B lum en und B lü ten  und 
v o r  allem  auch g leich  d ie G e ld stra fen  abnehm en. W en n  je ­
m and  e in ige  W eiß d o rn äs te  m it 5 S w ird  bezah len  m üssen ich 
g laube  kaum , d aß  e r sich d iesen  S p o rt e in  zw eites M al m ehr 
le is ten  w ird . —

D rü b en  g rü ß t be re its  d e r san ft bew eg te  W asse rsp ieg e l 
des F reu d en au e rw asse rs , ü b er den  sp rü h en d e  L ich ter tanzen  
und  hüp fen d e  S chatten  fliehn. Leise k n is te rt das d ü rre  Schilf 
im schw ellenden  W ind . E ine A nzahl Ju n g en  w a ten  e ifr ig  
suchend  im se ich ten  U fe rw asse r um her. D ie T ätig k eit der sie 
dab ei nachg ingen , w a r fü r sie  eher a lles an d ere , als eh ren d . 
E ine g rö ß e re  A nzahl W asserfrö sch e , G rasfrö sch e  und K röten , 
d ie  a lle  zu r L aichabgabe das W asse r au fsuch ten , w a r ihnen 
u n te r  d ie  H ände  g e ra ten , die T iere  lag en  e n tw ed e r to t oder 
noch teilw eise  zuckend am U fe rran d  au sg estreck t. Ich v e r ­
m ute te  in ihnen  zu ers t Sendlinge g ew issen lo se r H änd ler, die, 
zu d ieser Sache se lbst zu feig, K inder und Jugend liche  für 
ih re  Zw ecke au sn ü tz ten . Auf B e frag en  sa g ten  sie, d aß  d iese 
T iere , die sie  durch  A ufsch lagen  m it dem  K opf au f e in en  
S te in  zu tö ten  v e rsuch ten , fü r  d ie Schule se in  so llten . Ob 
es W ah rh e it o d er e ine  e in g ed rillte  Lüge w ar, lassen  w ir
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d ah in g e ste llt  sein. Ich g laube  a b e r le tz te res , da sie  fü r eine 
e n tsp rec h en d e  A u fk lärung  k e inerle i V erstän d n is  zeig ten .

W en n  ab er in  unse ren  F lu ren  und H ainen , in W äldern  
und auf W iesen , in  Tüm peln  und B ächen  noch e in ige  Ja h re  
d e ra r t  g ew irtsch a fte t w erd en  w ird , d an n  w ird  w ohl d e r  ech te  
N a tu rfreu n d , s ta tt  1/ 2 S tunde m it der S traß en b ah n , l 1/« Std. 
m it d e r E isen b ah n  fah ren  m üssen, um auf se ine  R echnung 
zu kom m en.

F ü r u n se re  B eh ö rd en  dag eg en  ist eis hoch an  d e r Z eit, 
G e ld stra fen  n ich t n u r anzukündigen , so n d ern  auch e inzufüh- 
ren , die von en tsp rech en d en  O rg an en  so fo rt an  O rt und S telle 
e in k ass ie rt w erd en  können. N u r so kann  uns d as S tückchen 
N a tu r, das W ien  um säum t, noch e rh a lten  bleiben.

A nm erkung : W as h ie r von W ien  g esag t w ird , tr iff t le ider 
auch  v ie le ro rts  in  D eu tsch land  zu. Es ist bedauerlich , daß  
n u r G e ld stra fen  g en ü gende  A ufk lärung  v e rb re iten , w äh ren d  
B e leh ru n g en  v ielfach  o bendrein  noch m it H ohn b ean tw o rte t 
w erden . D as so llte  ab er keinen N au rfreu n d  a b h a lten , durch 
A ufk lärung  an  O rt und S telle  fü r den  Schutz d e r N a tu r zu 
so rgen . G ünter.
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KLEINE MITTEILUNGEN
NIUU UIUUIA

D e n  e r s te n  R a d io -V o r tr a g  über A quarienkunde h ielt 
un se r H e rr K. U llm ann in B rünn  im M ärz ds. Js., um au f 
die a lle rm o d e rn ste  W eise  den  L ieb h ab erg ed an k en  in w eite  
V olkskreise zu tra g e n . In  der A nnahm e, h ie r au fm erk sam e 
Z u h ö rer zu finden , d ü rfte  U. n ich t feh lgegangen  sein. Es soll 
ja  L eute geben, d ie den  g anzen  T ag  an  d e r „S trip p e“ h ä n ­
g en . W enn  auch bei d iesen  m anch K örn le in  se ines V o rtrag es 
auf fru ch tb a ren  B oden  ge fa llen  se in  so llte , kann  er zu frieden  
se in . E r fü h rte  zu n äch st se ine  H ö re r in die R o ßm äß lerschen  
G edan k en k re ise  ein, nach  w elchem  die w ah re  B ildung  auf N a ­
tu rw issen sch aft b e ru h t und d e r a ls bestes  M ittel, d ie M en­
schen zur N a tu r zu führen , d as S üß w asse raq u ariu m  e rk an n te . 
E r zeichnete  zu n äch st ein  B ild  des h eu tig en  G ro ß s ta d t-  und 
G ese llschafts lebens, d as in  se in e r Ja g d  nach dem  G elde und 
in se iner Sucht, es w ied er auszugeben , jed en  id ea len  L eb en s­
zu stan d  verm issen  la s se . N a tü rliches, k u n stlo ses E m pfinden  
gäbe es auf d e r W elt n ich t m ehr. U nd doch b ren n e  in jnan- 
£hem  die Sehnsucht, w ied er die n ied e rd rü ck en d en  Fesseln  
ab zuschü tte ln , bei a llem  G etrieb e  e ine  N eu g eb u rt durchzu* 
m achen, sich zur N a tu r  zu rü ckzufinden . N ur um den W eg  
seien  solche M enschen v e rleg en , d e r sich ihnen  in der B e ­
sch äftig u n g  m it d e r N a tu rlieb h ab e re i ze ig e . D er V o rtrag en d e  
w an d te  sich d ann  dem  A quarium  zu, dessen  Zw eck e r dah in  
e rk lä rte , zu n äch st den  S inn fü r das Schöne d e r W asse rw elten  
zu w ecken, d an n  das In te re sse  fü r die in d ieser W asse rw e lt 
täg lich  w echselnden  L eb en se rsch ein u n g en . W ie  in e inem  Z a u ­
b ersp ieg e l sehe d e r M ensch in  d ieser se iner W e lt im K leinen 
das E rsteh en , d ie  E ntw ick lung , das A b sterben  und  das rneue 
W erd en  a lles L ebens. N a tü rlich  m üsse m an auch e tw as von 
d e r E in rich tu n g  e ines A quarium s versteh en , doch seien  keine 
K unstg riffe  nö tig , w enn  m an o ffenen  A uges d ie N a tu r in sich 
aufgenom m en h ab e . U. g ing  d an n  au f die E in rich tu n g  des 
A quarium s g en au e r ein, sp rach  ü b e r B oden- und  S an dgrund , 
d as E in b rin g en  d e r P flanzen , d e ren  A nw achsen, fe rn e r ü b e r 
das b io logische G leichgew icht. Z u le tz t w an d te  e r sich der 
B ese tzung  m it F ischen und anderem  W asse rg e tie r  zu. N ach 
einem  Um blick u n te r  den  ö ffen tlichen  A q uarien  der e u ro p ä i­
schen und  au slän d isch en  G ro ß s tä d te  schloß e r se inen  V o r­
tra g . M öge es ihm g e lungen  sein, durch  se ine  Instruk tiven  
A u sführungen  viele neue H erzen  d e r A q u arien lieb h ab ere i g e ­
w onnen  zu h ab en . M ax G ün te r.

E in  e ig e n a r t ig e s  Z n c h te v le b n is  b e i  D n n lo  r e r io . Wie
w id e rs tan d s fä h ig  d ie E ie r des D. r .  sind , h ab e  ich le tz th in  
beobach ten  können. Ich h a tte  e in  D .-W eibchen  in einem  G e­
se llschaftsbecken . A ls ich e in es T ag es bem erkte , d a ß  es s ta rk  
L aich  an g ese tz t h a tte , b rach te  ich e s  in e in  Z uchtbecken , in ­
dem  ich den W a sse rs ta n d  bis au f e in  D ritte l v e rm in d ert 
h a tte , und se tz te  2 M ännchen, d ie ich m ir ge liehen  h a tte , h in - 
ßu. A lle e rfo rd e rlich en  M aßnahm en h a tte  ich g e tro ffen  und 
h o ffte  nun , d aß  d ie F ische in den n äch s ten  T agen  ab la ichen  
w ü rd en . D och so seh r ich auch b eo b ach te te , bem erk te  ich 
fiich ts, w as m ich b e rech tig t h ä tte , m it einem  E rfo lg  zu re c h ­
n en . D ie F ische lag en  im m er ru h ig  auf dem  B oden, ,ufnd der 
L eibum fang  des W eibchens v e rrin g e rte  sich n ich t ‘im g e ­
rin g sten . E ines T ages fand  ich e s  to t an  d e r O berfläche. 
D ie  U n te rse ite  w ies e in en  ro ten  F leck  auf. Bei n ä h e re r  U n te r­
suchung  ste llte  ich fest, d a ß  d as W eibchen  noch voll L aich  
w ar. N un begrub  ich n a tü rlich  m eine H offnungen  auf junge
D. re rio . Die be iden  M ännchen fing  ich  w ied er h e rau s. Ich 
g ed ach te  nun  d as B ecken fü r e in  p a a r  T ric h o g as te r  la liu s  
e in zu rich ten  nud ließ  zu d iesem  Z w ecke d as  W asse r  v o ll­
s tä n d ig  ab lau fen . N achdem  ich d ie Scheiben g e re in ig t h a tte , 
ließ  ich es e in ige  S tunden  lee r  stehen . Ich fü llte  d an n  Vs A lt­

w asse r aus einem  G esellschaftsbecken  u n d  4/s frisches, kaltes 
.L e itungsw asser e in . D as W asse r  h a tte  nach  dem  E infü llen  
e ine  T em p era tu r von n ich t ganz  7 G rad  C. Am n äch s ten  T age, 
als d ie T em p era tu r w ieder au f 24 G rad  C. w ar, se tz te  ich das 
P a a r  T ric h o g as te r  la liu s h inein . A ls ich d ann  am T age  sp ä te r  
nach  m einen  neu  e rw o rb en en  L ieb lingen  sehen  w ollte , sah 
ich zu  m einem  g rö ß ten  E rs tau n en  junge  D. re rio  an d en  Schei­
ben h än g en . Je tz t  schw im m en die Ju n g en  lu stig  im W asse r 
herum . D ie T. la liu s m uß ten  n a tü r lich  die W o h n u n g  räum en. 
Es m u te t doch jed en fa lls  h ö ch st so n d e rb ar an , d a ß  d ie  E ier, 
d ie  w ah rsch ein lich  zw ischen d en  P flanzen  au f dem  B oden 
g e legen  haben , u n te r  d iesen  U m ständen  e rh a lte n  g eb lieben  
sind . — W enn  jem and ähnliche E rfah ru n g en  bei D. re rio  g e ­
m ach t h a t, b itte  ich d ieses m itzu te ilen . A ußerdem  w äre  ich 
d an k b ar, w enn jem and  an  d ieser S telle  ü b er den ro ten  Fleck 
an  d e r  U n te rse ite  des tö ten  D -W eibchen  A u skunft geben  
w ü rd e . A rnold  B ornefeld , A. A. V. R em scheid

E in ig e  I n t e r e s s a n t e  M it te ilu n g e n  a n s  J a m a i c a  ( B r i ­
t i s c h  W e s t - I n d ie n ) .  Mein Urinier, der vpeenwärtig in Jam aica 
w eilt, m achte  m ir e in ige  M itte ilungen , d ie auch für un se re  
L eser gew iß  von In te re sse  sein w e rd en : In den  T ro p en  u n te r ­
sch e id e t m an bekann tlich  n u r 2 Ja h re sz e ite n : D ie T rocken- 
und  d ie R egenzeit. E rs te re  e n tsp ric h t unserem  Som m er, le tz ­
te re  unserm  W in te r. D ie R egenzeit b eg in n t in d iesen  G e­
g en d en  im S eptem ber und en d ig t im M ärz. T ag- und  N a ch t­
län g e  u n tersch e id en  sich im Som m er und W in te r  n ich t 
w esen tlich  von e in an d er. D ie Sonne g eh t im Jä n n e r um ca. 
V?7 U hr und im Jun i um ca. 4/ 28 U hr u n te r. T rop ische  R eg en ­
güsse, die sich durch  b eso n d ere  H eftig k e it auszeichnen , sind 
an  d e r T ag eso rd n u n g . T ro p en g e w itte r  d agegen  tre te n  se lten  
auf. Von E nde  N ovem ber bis E nde Jä n n e r g ing  ü ber d iesen  
G egenden  ü b e rh au p t keines n ied er. D ie N äch te  sind  sehr 
kühl. D ie T em p era tu r g eh t b isw eilen  u n te r  10 G rad  C h e r ­
u n ter, e in e  T atsache , d ie für un se re  T e rra rie n freu n d e  se h r 
bem erk en sw ert sein d ü rfte . Schw ache E rdbeben  sind  an  d e r 
T ag eso rd n u n g . Im v erg an g en en  Ja h re  h a tte  Jam aica  ca. ach t 
k le inere  E rdbeben  zu verzeichnen . — Die sum pfigen N ie ­
d e ru n g en  von Jam aica  b ilden e inen g e fü rch te ten  M alariah erd . 
95 P ro z e n t d e r E inw ohner leiden m ehr o der w en ig er an  ihr. 
M alaria  w ird  durch  Chinin, das von d e r eng lischen  R eg ierung  
auf a llen  P o s täm te rn  in Packungen  zu je 10 T ab le tten  (zum 
P re ise  von 1 Pence) v e rk au ft w ird , bekäm pft. — Skorp ione 
g ib t es in H ülle und Fülle. Sie h a lten  sich v ielfach  u n te r  
a lten  H o lzb re tte rn  auf. M ein B ru d e r w urde  von einem  d e r­
a rtig en  (A rt u n b ek an n t!) T ier g estochen . D er Arm schw oll 
fu rch tb a r an , so d aß  er ca. 1 W oche a rb e itsu n fäh ig  w ar. — 
G iftsch langen  w aren  v o r Ja h ren  in Jam aica  seh r zah lre ich . 
Die R eg ierung  bekäm pfte  die S ch langenp lage  d u rch  E in fü h ­
ru n g  e ines unserem  W iese l ähn lichen  T ieres , M angus g e ­
n a n n t. K arl K roneker, W ien.

♦  * ......... — — — — — — — —  ™  •£  "  ^

(S teh t den A bonnenten  d e r „W o ch en sch rift“ u n en tg e ltlich  zur 
..................... ..............................  V erfügung .) ...................................................

H e rr  R eineke b itte t um B e an tw o rtu n g  fo lgender F ra g e : 
W elches ist die U rsache d afü r, d aß  L aubfröschen , die se it 1920 
im T erra riu m  g ep fleg t w erden , beim  E x k rem en tieren  d e r  D arm  
m ehrere  Z en tim ete r lan g  h e ra u s tr i tt . G ibt es M ittel zu r A b­
h ilfe?  B ep inselung  m it Oel h a t n ich t geholfen .

F a r n e  fü r  F e l s e n p a r t i e n  v o n  F r e i la n d a n la g e n ,
A n f r a g e :  Ich habe  m ir eine k leine F re ilan d an lag e  g e ­

schaffen  und  m öchte d eren  S te in g ro tten  und F e lsen p artien , 
sow ie d e ren  U m gebung m it F a rn k räu te rn  und an d eren  P fla n ­
zen  besiedeln . K önnen Sie m ir für d iesen  Zw eck geeig n ete , 
w in te rh a r te  F a rn k rä u te r  u. a. sich h ierzu  e ig n en d e  P flanzen  
em p feh len ?  R. H. in M.

A n t w o r t :  Schöne F a rn e  fü r F re ilan d  (w in te rh a rte )  
sind  fo lg en d e : D er W u rm fa rn  (A sp id iu m  filix  masc. u. fern.), 
d e r do rn ige  S ch ild farn  (A sp id iu m  sp in u lo su m  L.), P o ly p o ­
dium  vulgare L. (das E n g elsü ß ), so d an n  B lechnum  sp ican t
L. (d e r R ip p en fa rn ), A sp len iu m  trichom anes  ( ro te r H a a rfa rn ) , 
auch d ie  H irschzunge (Sco lo p en d riu m  o ffic inarum  L.), P teris  
aquilina  (A d le rfa rn ), C ysto rp iu m  fa lca tum  L. (ein jap an isch e r 
Z ie rfa rn ), C ysto p teris  fra g ilis  u. an d ere . A ußerdem  em pfeh le  
ich Ihnen  zur B ep flanzung  d e r F e lse n p artien  fo lgende  Lin­
d e re  G ew äch se : H euchera sangu inea  (ro tb lü h en d ), A rah is  
a lp ina  (w eißbl.), A m eria  Laucheana  (ro tb l.), C am panula  g lo- 
m era ta  dahurica, (b laubl.) C erastium  tom en tosum  (w eißbl.), 
ü y p so p h ila  rep en s  (w eißbl.), H ena tica  triloba L. (b lau), und 
M egasia cord ifo lia  purpurea  (ro tb l.). A ußer d iesen  können  
Sie auch w in te rh a r te  C acteen  w ie : e in ige  O p u n tiaa rte n , so ­
d an n  v e rsch iedene  Sedum - und Sem perv ivum arten , fe rn e r 
M esem brian them um - und S a x ifrag a arte n  an b rin g en . D ie S a ­
m en o d er auch P flanzen  können  Sie in den m eisten  g rö ß e re n  
B lu m en g ä rtn e re ien  bekom m en. W ilh. Schre itm üller.

F ü r den  v o rsteh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1. — In  der 
T schechoslow akei fü r  H e rau sg ab e  und R ed ak tio n  v e ra n tw o r t l . :  K arl U llm ann, B rünn , U Solnice 3 a .  — In  D eu tsch -O este rre ich  

fü r H e rau sg ab e  und R ed ak tio n  v e ran tw o rtlic h : K arl K roneker, W ien, V., K liebergasse  1/27.
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V E R E I N S  N A C H  R I C H T E N
Unter VeranlworfllcfakeM der Einsender im Rahmen des Preßgeaetzea.

V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q u a r .-  n . T e r  r a r  .-V e r e in e  (V . D . A.)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. U ., Habsburger 
All*e 24,

N r. 10 d e r „V erb an d s-N ach r.“ (Jun inum m er) is t am  8. Jun i 
an  die G aue v e rsan d t w o rd e n ; sie m uß je tz t a lle n  V erb an d s­
v e re in en  zu g es te llt sein . D ie E n tw ü rfe  d e r R ich tlin ien  für 
d ie B ew ertu n g  von A u sste llu n g en  und L iebhabeirleistungen 
b itten  w ir e ingehend  zu e rp ro b e n  und e tw a ig e  A b än d eru n g s­
v o rsch läge  bis sp ä tes ten s  1. O k tober 1925 uns e inzusenden . — 
Am 18. Jun i 1925 läu ft die F r is t  zu f E in sen d u n g  von A n ­
t r ä g e n  z u r  S t u t t g a r t e r  V e r b a n d s t a g u n g  ab . A n­
träg e , d ie  nach  dem  18. Jun i bei uns e ingehen , o d er e r s t  auf 
d e r V e rb an d s tag u n g  g este llt w erden , können  n u r zur A b­
stim m ung kom m en, w enn  3/ 4 d e r e rsch ienenen  V e r tre te r  die 
D rin g lich k eit an erk en n en . A n träg e  au f V erleihung  od er E n t­
z iehung  d e r E h ren m itg lied sch aft, auf A ussch luß  eines M it­
g liedes, auf S a tzu n g sän d e ru n g  und au f V erleihung  des 
A u g u s t-G ru b erp re ises  können  n ich t als D rin g lich k e itsan träg e  
e in g eb rach t w erden . — Die T ag eso rd n u n g  d e r S tu ttg a r te r  T a ­
gun g  m it e in e r g en au en  B ek an n tg ab e  a lle r  ü b rig en  'V eran ­
s ta ltu n g e n  w ird  in d e r Ju linum m er d e r V erb an d s-N ach r. e r ­
scheinen. D iese  N um m er, die m it R ücksicht au f den  Schluß 
des G esch äfts jah res  als N r. 11/12 beze ichnet w ird , kom m t 
schon E nde Jun i h e rau s  und ist den  V ereins- o d e r Gauvpir- 
tre te rn  auszu h än d ig en . V e rtre te r  aus N o rd - und M itte l­
deu tsch lan d , die auf ih re r  R eise nach  S tu ttg a r t  A u fen th a lt 
in  F ra n k fu rt nehm en  w ollen , m ögen sich frü h ze itig  sc h r if t­
lich bei H e rrn  A. B öhm er, F ra n k fu rt  a . M .-Süd, D an n eck e r­
s tra ß e  10, m elden, m öglichst u n te r  A ngabe des Z uges, m it dem 
sie in F ra n k fu rt a. M. e in tre ffen . D er G esam tv o rs tan d  w ird  
w ahrschein lich  v o lls tän d ig  in S tu ttg a r t  zu r V erb an d stp g u n g  
erscheinen . W ir hoffen , d aß  w ir rech t viele V e r tre te r  von 
V erban d sv ere in en  un d  nam en tlich  zah lre iche  M itgl. d e r dem 
V erb än d e  ang esch lo ssen en  V ereine  aus S ü d d eu tsch lan d  in  
S tu t tg a r t  b eg rü ß en  können. — W ied erh o lt rich ten  w ir an  
a lle  V erb andsvere ine  d ie d rin g en d e  B itte , so lchen F irm en, 
d ie  au f d e r s c h w a r z e n  L i s t e  d e s  V. D. A . s teh en  und 
a ls  so lche in d en  V erb an d s-N ach r. g ek en n zeich n et w erden , 
auch  n ich t d ie  k le inste  B este llu n g  zukom m en zu lassen . 
V erb an d sv ere in e , p rä g t euch die N am en d iese r  F irm en  e in  
und m eide t sie in eurem  eigenen  In te re sse , auch  w enn  sie  
m it In se ra te n  in den F ach ze itsch riften  a u ftre te n . G ebt uns 
a b e r auch  d ie N am en d er F irm en  an, d ie a lle  A u fträg e  und 
B este llu n g en  zu r vollen  Z u fried en h e it e rled ig en , d enen  w ir 
u n se r g anzes V e rtrau en  schenken  können , dam it w ir sie  auf 
d ie  w eiße  L iste  des V. D .A . se tzen  und  sie bei u n se ren  E in ­
käu fen  in  e rs te r  L inie berücksich tigen .

M it treu en  V erb an d sg rü ß en
D er G esam tv o rs tan d  des V. D. A. 

I n te r e s s e n -G e m e ii is c h a f t  d e u t s c h e r  A r b e ite r -  A .- u . T e rr .-  
V e r e ln e  (I.-G .) (Joh. U nbehaun, L e ip zig -L in d erw u , G un­
d o rf er S fr . 4 6 III.)

W e rte  B ru d e rv ere in e ! D ie n ö tig en  V o ra rb e iten  zum  I.-G .- 
K o n g reß  sind  nun  g e tro ffen . D er W estl. In d ,-B ez . b i tte t  
uns m itzu te ilen , d aß  u nser K ongreß  n ich t, w ie  vo rg eseh en , 
in  B arm en , so n d e rn  den  ö rtlich en  schw ierigen  V erh ältn issen  
R echnung  trag e n d , in Solingen s ta ttf in d e t. S onnabend , 
11. VII., E m pfang  d e r D eleg ierten , an sch ließ en d  gem ütliches 
Z usam m ensein . S o nn tag , 12. VII., vorm ., B eginn  des K on­
g re sse s : B eg rü ß u n g san sp rach e , P ro log , G esan g sv o rtrag , E r­
ö ffnung  des K ongresses. 1 U hr P au se . 2l/ 2 U hr F o rtse tzu n g . 
N ach Schluß U n te rh a ltu n g sab en d  im G ew erk sch aftsh au s So­
lingen . F ü r d ie jen ig en  D eleg ierten , w elche 2—3 T age  bleiben, 
sin d  A usflüge v o rgesehen , w ie A u to fa h rt durchs B erg isch e  
L and , W u p p e rta l  sow ie B esich tigung  d e r R em scheider T a l­
sp e rre  n eb st Ja h rtau sen d a u ss te llu n g  in  Köln. M an sieh t, d e r 
w estl. Ind .-B ez. h a t sich a lle  M ühe geg eb en . W ir b itte n  d a ­
her, a lle  d e r I.-G. ang esch lo ssen en  V ereine, d ieser O r ts ­
än d eru n g  zuzustim m en. Auch g ilt es ba ld  S te llung  zu n e h ­
m en, d a ß  m öglichst jed e r  V erein  e inen  D e leg ierten  nach  So­
lin g en  sen d e t. W o das n ich t m öglich, is t w egen  V ertre tu n g  
m it N ach b arv ere in en  in V erb indung  zu  tre te n  und e n t ­
sp rech en d e  V ollm acht m itzugeben. A lle A nm eldungen  d e r 
D e leg ie rten  (auch ob m it Fam ilie) zw ecks Q u a rtie r , sind  zu 
rich ten  an  W illy  Jo nghaus, B arm en, B re d d e rs tr . 42.
Cian 22 ( „ U n le r e lb i s o u e  V ere in ig u n g * * ) d e s  V . D. A ., S i t z  

H a m b u r g . (P. Wöhlert, Hamburg 33, D rosselst. 27.)
D ie am  7. VI. v e ra n s ta lte te  T ü m peltou r in d ie M o osburger 

G egend  w a r rech t dazu a n g e tan , das L eben in  den  G räb en  
und  B ächen  zu beobach ten . D ie re iche  A usbeute , die gem ach t 
W erden konn te , so llte  e in  A n sp o rn  fü r sp ä te re  A usflüge sein . 
D ie  vom 16.—23. A ugust a n g ese tz te  A u s s t e l l u n g  m ußte  
a u s  techn ischen  G rü n d en  in  d ie  Z eit vom  9.—16. A ugust v e r ­
leg t w erd en . Bei d iesem  T em in b le ib t es e n d g ü ltig . D er 
A ufbau  is t auch  v e r lä n g e rt  w o rd en  und  zw ar vom 5. A u g u st 
an , w äh ren d  fü r den  A bbau zwei T ag e  (17. u. 18. A ugust) zur 
V erfügung  stehen . Z u n ä ch s te r  V ersam m lung (13. V II. 25.) 
w ird  d rin g en d  g ebeten , die A nm eldefo rm ulare  und S ta n d ­
g e ld e r e inzu lie fern . — D ie D e leg ie rten frag e  ist glücklich  g e ­
löst. H e rr  H . O ste rm an n , A lto n a-B ah ren fe ld , W a g n e rs tr .  4,

d e r d ie  V e rtre tu n g  fü r die S tu ttg a r te r  T ag u n g  ohne Z uschüsse 
zu üb ern eh m en  b e re it ist und als D e leg ie r te r  des A R onaen 
V ereins ebenfa lls  nach  S tu ttg a r t  fäh rt, w u rd e  einstim m ig a ls  
G au d e le g ie rte r  g ew äh lt. D ie V o llm ach tserk läru n g en  d e r e in ­
zelnen  V ereine  sind  H errn  O ste rm an n  zuzuste llen , dam it p r 
sich in S tu ttg a r t  a ls  stim m berech tig t leg e tim ieren  kann. W e r­
b e b lä tte r  und  B eo b ach tu n g sv o rd ru ck e  stehen  noch zu r V er­
fügung . N ächste  V ersam m lung  13. V II.
G a u  4 . S a a l e g a n ,  d e s  V .D .  A . ( ü .  N e tte , H alle  a. S., 

B erlin er S tr. 3 II.)
W ir v e rw eisen  nochm als ausd rück lich  au f u nsern  B erich t 

in N r. 23 d e r „W .“ und b itten  um rech t zah lre iche  (B etei­
lig u n g  d e r G auvere ine  an  d e r am  S onntag , 21. VI., in Zeitz 
s ta ttf in d en d e n  G auexkursion . A lle M itgl. d e r G auvereine  nebst 
ih ren  A ngehörigen  sind  herzlich  w illkom m en, ebenso die M it­
g lied e r a n d e re r  V erbandsvere ine  und sonstige  G äste. Die T our 
v e rsp rich t sehr schön  zu w erden .

G a u  7 ( S c h le s i e n )  d e s  V . D. A . S i t z  B r e s la u .  (F ritz  H äsler, 
B resla u  X ., O elsnerstr. 13.)

Alle im B ereich  des G au 7 lieg en d en  V ereine m achen w ir 
schon je tz t  au f d ie  am  5. Ju li s ta ttf in d e n d e  G ausitzung  a u f ­
m erk sam . V ereine, w elche keinen V e rtre te r  zur V e rb an d s­
tag u n g  nach  S tu ttg a r t  en tsen d en , können  die V e rtre tu n g  ih res 
V ereins dem  G au d e leg ie rten  ü b e rtra g en . Am gleichen  T age 
fin d e t auch  die E rö ffn u n g  d e r O rtsg ru p p e n au ss te llu n g  s ta tt. 
W ir b itten  um  zah lre iche  B e te ilig u n g  säm tlicher V ereine. 
G a u  2 5  ( P ro  v  S a c h s e n  un d  F r e is t a a t  A n h a lt )  d e s  V .D . A .

(W . K lee, M agdeburg , H o lzh o f 4-5.)
U nsere  G aufischbörse  fand  am Sonn tag , 24. V., in  M agde­

b urg  im A rtu sh o f s ta tt . D er G au v o rstan d  h a tte  den  einzelnen 
V erbandsm itg l. es leich t gem acht, die B örse  zu beschicken, 
d enn  B ecken in  v e rsch ied en er G röße w a ren  nach  dem  A us­
ste llu n g slo k a l au s den  B estän d en  des G aues geschafft. Es 
is t darum  um so bedauerlicher, d aß  die B örse  n u r von M ag­
d eb u rg er V ereinen  beschickt w ord en  w ar. A lso, w erte  G au ­
vereine , das n äch ste  M al m ehr M ut und m ehr Z usam m en­
gehö rig k e itsg efü h l ! In  ca. 50 B ecken w aren  die b ek an n tes ten  
Z ierfische  v e rtre te n . D ie e rs te  S tunde  d e r B örse  w a r  nu r dem 
T ausch  und dem  V erkauf u n te r  den  M itgl. des V .D .A . g e ­
w idm et. Von 10 U hr ab w a r die B örse  ö ffentlich . D er ö ffen t­
liche B esuch h ä tte  b ed eu ten d  b esse r se in  können. D ie G ründe 
h ie rfü r k ann  m an in  versch iedenem  suchen. D er 24. V. w ar 
d e r le tz te  S o nn tag  vor dem  P fin g stfe s t. D ie R eklam e h ä tte  
g rö ß e r se in  können. A ber in je d e r  M agdeb. T ageszeitung  
ersch ien  e in  e in fü h ren d er A rtikel im lo kalen  T eil, d e r jedoch 
te ilw eise  vom  R ed ak teu r g ew altig  zusam m engestrichen  w ar. 
(N ich t n u r in  d e r R edak tion  d e r „W .“ reg ie rt der R o ts t if t !) 
A ußerdem  b efand  sich in dem Teil „V ere in san ze ig e r“ in  jed e r 
Z eitu n g  ein H inw eis. Zu g ro ß zü g ig e r R eklam e im A nzeigen­
te il feh lte  es uns am  — nö tig en  G elde. D arum , w erte  M itgl., 
o p fe rt e ine  K lein igkeit fü r den  G au, und  es freu t sich n icht 
n u r d e r G au k assiere r, so ndern  auch Ih r w e rd e t den  V orteil 
haben . N icht n u r im m er von den  P flich ten  des G aues reden , 
so n d ern  auch an  E u re  P flich ten  dem G au g eg en ü b er denken. 
A ehnelt n ich t jenem  V erein , d e r zw ei Ja h re  lan g  säm tliche 
V orte ile  des V erbandes g enoß  und säm tliche Schriftstücke 
annahm , a ls e r ab e r le tz th in  einm al en erg isch  e rm ah n t w urde, 
se ine  fä lligen  B e iträg e  zu schicken, kurz  dem  K ass ie re r  m it­
te ilte , d aß  d e r V erein  se it zw ei Ja h re n  n ich t m ehr besteh t. 
D as is t d as  U n k rau t u n te r  dem  W eizen, das w ir mit fe ste r 
H an d  a u s jä te n  m üssen. W ir  a n d ern  ab er m üssen m it zäh er 
E n erg ie  auch  u n te r  finanzie llen  O p fe rn  das G ebäude des 
V .D .A . w e ite r  au sbauen , dam it es je n e r  stolze B au w ird , 
den  w ir e rhoffen . — Es w ar die e rs te  F ischbörse  in unserm  
G au. W ir w ollen  m it ihrem  A nfan g serfo lg  zu frieden  sein . Also 
m utig  w e ite r auf dem  einm al b esch ritten en  W ege. D er E rfo lg  
u n se re r  B ö rsen  w ird  von Ja h r  zu Ja h r  ste igen , w enn  ihr, 
w e rte  G aum itg lieder, übernehm t auch  O pfer zu bringen. 
K reta  G r o ß -B e r lin  im  G a u  I ( M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s  

V . D. A. (H einr. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stia n str . 7.)
6. VI. D as P fin g stp ro g ram m  des K reises m ußte  le id e r aus- 

fa llen , da  le id e r L übeck e rs t in le tz te r  S tunde se ine  A bsage 
san d te . D as T üm pelfest B oh n sd o rf fin d e t n un  bestim m t am 
27. VI. s ta tt ,  n ach m ittag s 4 U hr K affeekochen , ab en d s 8 Uhr 
T anz, die M usik w ird  von 3 K ü n stle rn  a u sg e fü h rt. D ie K a rte  
k o s te t  Mk. 1.— e insch ließ lich  S teu er. A lso au f zum T üm pel­
fest, w elches, da  un se r b ew äh rte r  H e rr  Schiefei m it im Ko­
m itee  ist, jedem  e tw as b ie ten  w ird . — D ie B eh an d lu n g  der 
F rag e  d e r D e leg a tio n  des K re isv o rsitzen d en  nach  S tu ttg a r t 
fü h rt dazu, daß  d e r 1. Vors, und  1. S chriftf. ih re  A em ter 
dem  K reis zur V erfügung  ste llen . E ine au ß ero rd en tlich e  G e­
nera lv ersam m lu n g  w u rd e  au f den 11. VI. nach  Jan z  e in b e­
ru fen . — N ach zu trag en  is t noch, d aß  H e rr  D irek to r S ch ien ­
ger, C harlo tten b u rg , M a g az in s traß e  19, a u ß e r den im R u n d ­
schreiben  vom 20. IV. b en an n ten  H e rren  eben fa lls  nach S tu tt­
g a r t  fä h rt  und V ertre tu n g en  annim m t.
O r ts g r u p p e  K r e s la u  d e s  V . D . A . (F. Häsler, Breslau X, 

Oelsnerstr. 13.)
Am 18. VI. und 25. VI. finden  au ß ero rd e n tlich e  O rtsg ru p ­

pen sitzu n g en  im R e s ta u ra n t zur „K attenecke“, K ath arin en -
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Ecke B re ite s tra ß e  s ta tt .  V ollzähliges und p ü n k tliches E r­
scheinen  is t P flich t e ines jeden . A eu ß ers t w ich tige  T a g e s­
ordnung .
G a u  „ V o g t l a n d “  „A.- u. T .-V e re in e "  S i tz  R eichenbach  i.

V o g tf. (L eh rer B od en sch a tz , Z w icka u ers tr . 83.)
D ie G auvere ine  w erd en  h ierdu rch  zu d e r am  5. VII., vorm . 

10 U hr, in  R eichenbach (G asthaus B ü rg e rg a rten ) s ta ttf in d e n ­
den  G au tag u n g  h erzlichst e ingeladen . M it E in tre ffen  d e r V er­
e ine  beg in n t das K auf- und T auschgeschäft, a lso  vo r der 
S itzung. R ich tp re ise  fü r Fische usw . se tz t d e r G auv o rstan d  
fest, übersich tliche  T afe ln  h än g en  im L okal aus. — Die 
S itzung  w ird  d adurch  noch in te re s sa n te r , a ls  ein  V e rtre te r  
u n se re r  H a ftp flich t e inen V o rtrag  h a lte n  w ird . Evtl. F ragen  
w erd en  g e rn  b ean tw o rte t. Es w ird  sich em pfehlen , sich mit 
d e r in  A uerbach  a n g ereg ten  B eck enversicherung  zu besch äf­
tigen . Evtl. A n träg e  e rb itten  w ir bis 19. VI. R ege B ete iligung  
d e r e inzelnen  V ereine is t P flich t!

Altwasser (Schles.), „W asserrose".* ,'Wilti. Scheibig, Char- 
lottenbrunnerstr. 18b.)

K ollege N eum ann b rach te  zwei se lten e  g ro ß e  K olben­
w asse rk ä fe r  m it, d ie a llgem ein  b ew u n d ert w urden . D ie F u tte r ­
frag e  w ird  bei uns im m er sc h le c h te r ; v e rsch iedene  Teiche 
sind  ganz  arm  an  W asse rflö h en ; e in e r d e r b esten  Teiche 
(S tad te ig en tu m ), am Ju liu sschach t, ist d e r Z usch ü ttu n g  p re is ­
gegeben . Je d e r habe e in  w achsam es A uge auf die Teiche, 
d ie uns noch b le ib e n ; m an hole n ich t m ehr F u tte r , a ls  m an 
ta tsäch lich  b ra u ch t; kein W asserflo h  d a rf  abg etro ck n e t, a lso  
kein  R aubbau  g e trieb en  w erden , jed e r m uß im stande  sein, 
dem  a n d ere n  A ufk lärung  zu geben. — D ie V o ra rb e iten  für 
u n se re  A usste llung  sch reiten  zu r Z u fried en h e it v o rw ärts , 
P flich t is t es, alle  K ra ft au fzu b ieten , dam it es das w ird , 
w as d ie B ü rg e r von W ald en b u rg  e rw arte n . D er Saal ist 
3 T ag e  vo r d e r A usste llung  frei, a lso  je d e r  k ann  sich Z eit 
nehm en m it seinem  T ran sp o rt. — Am 5. V II. findet in B re s­
lau  die A usste llung  s ta tt. Je d e r A q u a rian e r m üßte, w enn 
die K asse  es e rlau b t, sich sa g e n : „Alles au f nach  B re s la u !“ 
B is je tz t  hab en  e rs t 18 P erso n en  ih re  Z ustim m ung gegeben , 
w e ite re  A nm eldungen  nim m t Koll. Scheibig en tg eg en . A b­
fa h rt frü h  5.30 U hr ab A ltw asser, F a h rp re is  (S o n n tag sk a rte ) 
3,10 Mk. — N ächste  V ersam m lung 21. VI., vorm . 9 U hr, „eis. 
K reu z“. E rscheinen  is t Pflicht.
B e r l i n  „Ata“, Gemeinschaft von Aquarien-Vereinen. (W . Rothe,

B .-W e iß en see , R oelckestr . 118.)
U nser e rs te r  K auf- und T au sch tag  w a r  du rch au s zu ­

fr ied en ste llen d . Bei gutem  B esuch, reg en  A ngebot und /eben­
so lcher N achfrage , ganz b esonders jedoch  noch durch  e in e  
re ich h altig e  G ra tisverlosung , die jedem  T eilnehm er e inen  G e­
w inn  e in b rach te , konnte  jed e r A nspruch  b e fried ig t w erden . 
In fo lge  w e ite re r  Spenden  w urde e s  so g a r m öglich, noch eine 
V erlosung  g egen  geringes E n tg e lt vorzunehm en. D ie F reude 
w a r d a h e r g roß . D en  Spendern  h ierd u rch  u n se m  v e rb in d ­
lichsten  D ank. D er h ierfü r in B erlin  rühm lichst b ekann te  
H e rr R auhu t, w elcher w ied er viele und  gu te  G ew inne zur 
V erfügung  ste llte , d a rf  h ie r n icht u n e rw äh n t b leiben. E ine 
bessere  G e leg en h eit zu r E rg änzung  und A uffrischung  seines 
B estan d es ohne erheb liche A ufw endungen  d ü rfte  sich dem 
L ieb h ab er kaum  bieten . W ir w erd en  b a ld  w ieder zu einem  
T au sch tag  e in lad en  und b itten  die M itgl. um m öglichst re ich ­
h a ltig e s  A ngebot. — B esondere  U m stände  h ab en  e s  le id e r 
v ielen  u n se re r  H e rren  n ich t m öglich gem acht, an  d e r E x k u r­
sio n sto u r und H e rren p a rtie  nach F inkenkrug , die im ü brigen  
seh r an reg en d  verlief, teilzunehm en. D a jedoch  d e r Z eitpunk t 
u n se res  T üm pelfestes, d e r 1. A ugust, im m er n äh er kom mt, 
b ie te t sich a llen  G elegenheit, im K reise G le ich g esin n te r frohe 
S tunden  zu verleben . W ir d ü rfen  w ohl von dem  K orpsgeist 
u n se re r  M itgl. v e rlangen , d aß  das F est durch  vo llzäh liges 
E rscheinen  und reg en  K arten ab sa tz  auch  zu einem  finanziellen  
E rfo lge  g e s ta lte t w ird , der w ied er fü r ideelle  Zw ecke V er­
w en d u n g  finden  soll. D as von je tz t ab  a lljäh rlich  s ta t t ­
findende  T üm pelfest m uß jed e r, d e r W e rt au f R ep u ta tio n  a ls  
L iebhaber d e r „A ta-B erlin “ leg t, unb ed in g t besuch t haben. 
U- a. e rfo lg t eine G ra tisv erlo su n g , besteh en d  aus Fischen und 
derg l. und  es v e rs teh t sich von  selbst, d aß  h ierzu  nu r g u tes 
M a te ria l in F rag e  kom mt. — U nsere  D e leg ierten  lad en  w ir 
h ierm it zu e in e r S itzung fü r Sonnabend, 20. VI., ab en d s 8 Uhr, 
im R est. „W ild g ru b e“, L an d sb erg e r Allee, am A lex anderp la tz . 
Z ah lre iches E rscheinen  e rb eten . H a u p tp u n k t d e r T ag es­
o rd n u n g : V e ran s ta ltu n g  von L ich tb ild erv o rträg en . Die H erren  
D e leg ierten  w ollen  inzw ischen zah lre iche  In fo rm atio n en  über 
v e rfü g b ares M ateria l, de ren  L eihgebühr und derg l. e inholen. 
B e r l i n .  „V. d. A  - u. T .-F ." (E . Schm id t, N eu kö lln , P fliiger- 

s tra ß e  63.) V W i l d g r u b e ,  L a n d sb erg erstr . 82.
D ie le tz te  V ersam m lung am 28. V. w a r n u r m äßig  b e ­

sucht. L eb h aftes In te re sse  rief e in e  F ischverlosung  von 
durch  un se r M itgl., H e rrn  L in d s täd t g e s tif te te n  Fischen h e r­
vor. A ußerdem  v e rte ilte  H e rr  T rie lo ff noch seh r hübsche 
P a a re  von Jordanelia  floridae, d ie  bei v ielen  M itgl. B e­
w u n d eru n g  au slösten . H e rr  P enn ig k e-N ik o lassee  h ie lt se inen  
an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  über m oderne  e lek trische  A q u a rien ­
heizung. D er V o rtrag en d e  h a tte  zu diesem  Zw ecke von ihm 
se lbst e rb au te  H e izkörper m itg eb rach t und d em o n strie rte  in 
a llen  M itgl. v e rstän d lich e r, fachm änn ischer W eise  d as la n g ­
sam e E rw ärm en  des A q u arium w assers und das se lb s ttä tig e  
A us- und E in schalten  der H eizkörper. An den  V o rtrag  des

H errn  P en n ig k e  schloß sich e ine  leb h afte  D iskussion . Sodann 
gab H err  L au d ah n  e inen kurzen  B erich t über die „H erren ­
p a r tie “ d e r „A ta“ am H im m eifahrstage. Bei herrlichem  Sonnen­
schein tra fe n  sich 20 M itgl. d e r drei V ereine in  F inkenkrug . 
In einem  in d e r N ähe vom W aldheim  lieg en d en  W ald tü m p el 
w urde  d e r A pus gefangen . D ie F reude  ü b er d iesen  se lten en  
Fund  w a r a llgem ein  sehr g ro ß  — le id e r g ing  d as T ie r nach 
zwei T agen  ein, nachdem  es sich g e h äu te t h a tte . Im m erhin 
k o nn ten  sich die an w esenden  M itgl. noch ein B ild  von der 
G röße  des A pus m achen, und v ersch iedene  S p az ie rg än g er e r ­
k lä rten , sie  h ä tte n  „so e tw as ü b e rh au p t noch n ich t g e se h en “. 
N ach m ittag s w u rd en  dann  noch p räch tig e  L aubfrösche, K am m ­
m olche u. v. a . g e fan g en . A lles in  allem  ein g en u ß re ich e r 
und  schöner T ag, d e r viel F reu d e  b e re ite t h a t. — In der 
S itzung  w u rd e  an g ereg t, noch rech t o ft solche A usflüge zu 
u n ternehm en . Speziell die ä lte ren , e rfa h re n en  M itgl. w u rd en  
g ebeten , sich an  dem  n äch sten  (D atum  noch n ich t bestim m t) 
U n ternehm en  rech t reg e  zu bete iligen . H e rr  L au d ah n  u n te r ­
strich  d an n  noch einm al seine W arn u n g , beim  E in b rin g en  von 
Q uellm oos d ie g rö ß te  V orsicht obw alten  zu lassen . — In der 
h ie rau f fo lg en d en  L ieb haber-A ussp rache  w u rd e  von einem  
M itgl. ü b er das s c h e u e  W e s e n  s e i n e r  F i s c h e  leb h a ft 
K lage g e fü h rt. D as B ecken m it den F ischen ste h t in einem  
Z im m er, das am T age  fa s t n iem and b e tr itt. W ird  des 
A bends die T ür geö ffne t, d ann  beg inn t im B ecken die w ilde  
Jag d . Es is t versuch t w orden , künstlich  G eräusche  h e rv o r­
zuru fen , um die Fische d a ran  zu g ew ö h n en ; doch a lles w ar 
vergeb lich . D ie F ische flogen  beim  B e tre ten  des Z im m ers 
m it h ö rb arem  K nall gegen  die Scheibe. Dem M itgl. w urde  
g e ra ten , das B ecken m it den F ischen in e in  Z im m er zu ste llen , 
das von P e rso n en  h äu fig e r b e tre ten  w ird , Küche oder W o h n ­
zim m er. — Es w ird  h ierm it nochm als d a ran  e rin n e rt, d aß  in 
den n äch sten  S itzungen  rech  leh rre iche  V o rträg e  s ta ttf in d en . 
D ie A bende g e s ta lten  sich je tz t w irk lich  zu einem  gem ütlichen 
B eisam m ensein  und jed es M itgl. so llte  dem V erein  g eg en ­
ü b er bew eisen , d aß  es noch L iebe und L ust zur L iebhabere i 
h a t. — Am 1. A ugust „T üm pelfest“ der „A ta“ bei Schonerts, 
R um m elsburger See.
B e r l l n - L ta h te i ib e r g .  „Seerose“ E. V.* (P. Jablow sky, B erlin

O. 112, Sim plonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
Auf u n se rn  A n trag  h in  h a t uns das B ezirk sam t L ich ten ­

b erg  in d an k en sw erte r W eise  die E rlaubn is e r te il t , d aß  u n ­
se re  M itgl. b is 31. III . 26 aus dem K rause-schen E iste ich  
in  d e r F isch e rs traß e  kosten los W asse rin sek ten  en tn eh m en  
d ürfen . D iese  E rlau b n is  g ilt n u r fü r unsere  M itgl. und können  
d ieselben  die B ed ingungen  in den S itzungen und  vom  V or­
s itzen d en  e rfah ren .
B e r lln - lV e iik ö lln . „Trianea“.* (O. Schm idt, O., Palisadenslr. 32.)

V .: B o d d in k la u se , B o d d in s tr . 10/11, E cke  Isarstr.
Am 17. VI., ab en d s 8 U hr fin d e t eine a u ß e ro rd e n tlic h e  

G en era lversam m lung  s ta tt .  T ag eso rd n u n g : G eschäftliches,
S te llu n g n ah m e zum o b liga to rischen  B ezug d e r „W ochen­
sc h rif t“. B e itrag szah lu n g , V erschiedenes. F ischkannen  m it­
b rin g en ! G ra tisab g ab e  d e r M akropoden  zw ecks d e r im 
H erb st s ta ttf in d en d e n  P räm iierung . A ußerdem  V erlosung  von 
g e s tif te te n  F ischen und H ilfsg e rä ten  zu G unsten  des am 
21. VI. s ta ttf in d en d e n  F am ilien au sflu g es nach S ad o w a; T re ff­
p u n k t 1/ $  U hr R e s tau ra n t „W ald sch än k e“. Spenden  für die 
am 17. s ta ttf in d e n d e  V ereinsverlosung  sow ie  fü r den  F am ilien ­
a u sflu g  w erden  dan k en d  en tgegengenom m en. Am 27. VI. 
T üm pelfest in B ohnsdorf, K arten  in der Sitzung.
B e r n b a r g . .. V. d. A.- u. T.-Fr." * (O. Meyer, Karlsplatz 1.)

Nächste Versam m lung Sonnabend, 20. VI., abends i /28 Uhr, 
im „H ohenzollern“. H err E lster w ird  einen V ortrag  über die 
Deszendenztheorie (Abstam mungslehre) halten. Es w äre w ün­
schensw ert, wenn zu diesem V ortrage einmal einige Mitgl. m ehr 
erschienen. Gäste, insbesondere unsere S taßfurter Freunde, herz­
lich willkommen. — Jugendgruppe: Nächste Versammlung Sonn­
abend, 20. VI., pünktlich 6 U hr, im „H ohenzollern“ . V orträge 
halten  die F reunde: G. Reinecke „Goldplaty“ , H. D rechsler
„Pterophyllum  scalare", K. G rüneberger „Schildkröten“ . 
B i e b r i c h  a .  R b . „V. f. A .- u. T .-F .‘ (Jo s . M onschauer,

B o rkh o ld ers tr . 7.)
29. V. B eschlossen  w u rd e : an  o rtsb ek an n te , der L iebhabe­

re i zu g eneig te  Personen , W erb esch re ib en  zu senden  und d iese 
zum  B e itr itt  e inzu laden . H e rr F ried r. E isenbach  e rs ta tte te  
B erich t ü b er die T üm peltou r u n se re r  Ju g en d g ru p p e  am 17. V., 
d ie  vom  h errlich s ten  W e tte r  b eg ü n stig t w ar. Noch ehe  w ir 
u n se r e igen tliches Z iel e rre ich ten , en td eck ten  w ir gleich  h in te r 
K ostheim , in m itten  w o g en d er A ehren fe lder, g rad e  w ie fü r uns 
geschaffen , e inen W eiher. Auf d e r e in en  Seite  e tw as ste il 
ab fa llen d , m it einzelnen hohen  E rlen  bestan d en , au f d e r a n ­
d e ren  flach au slau fend  m it n ied e re r  V egeta tion , lud  e r  uns 
förm lich, zu r U n tersuchung  ein. W ir konnten  denn  auch  h ier 
u n se re  heim ische W asse rfe d e r in den drei Form en, W asse r- , 
Sum pf- und L andform , m it ih ren  h e rrlich en  ro sa farb en en  *Blü- 
ten  bew undern . In te re ssa n t w a r die V ersch ied en artig k eit der 
B lä t te r :  Im W asse r fein  gesch litz t, einem  B üschel zusam m en­
g eb u n d en er M yriophyllen  verg le ich b ar, im Sum pfe w en iger g e ­
sch litz t, w äh ren d  bei den am  L ande  w achsenden  P flan zen  von 
e in e r F ied eru n g  der B lä tte r  n ich ts m ehr zu sehen  w ar, so- 
d aß  m an die P flanze  fa s t n ich t m ehr w ied ere rk an n te .A ls ganz 
beso n d ere  S e ltenheit fanden  \vrir  den  von w enig  A q u arian ern  
g ek an n te  W assera lo e . D ann  g e lan g ten  w ir a n  den  sogen , 
„blauen S ee“, e in  rich tiges Sum pfgelände, wie w ir A q u arian er 
es uns n ich t schöner w ünschen  können. M itten  im W ald e
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g e leg en , von halbhohem  B uch en b estan d e  um rahm t, e rsch e in t 
d as W a sse r  fa s t schw arz, w im m elt von Cyclöps, D aphn ien , 
w e iß en  M ückenlarven  und  allem  m öglichen a n d eren  F u tte r-  
g e tie r. L aubfrösche  fingen  w ir an  v e rsch iedenen  S te lle n ; o ft 
w e it vom W asse r e n tfe rn t im W alde. K am m olche in w irk lich  
schönen  S tücken w aren  neben  den  drei ü b rig en  heim ischen 
T rito n en  zu finden. C ris ta tu s  ist (nebenbei b em erk t) auch  
noch h äu fig  in  u n se re r  n äh eren  U m gebung v o rh an d en , dies 
w ird  jedoch  aus beg reiflichen  G ründen  geheim  g eh alten . Zu 
u n se re r  g rö ß ten  U eb errasch u n g  k o n n ten  w ir noch e in en  rich tig  
h im m elblauen, m it d u n k ler Z eichnung verseh en en  F rosch  fa n ­
gen  (w ohl e ine  F a rb e n sp ie la rt unse res  R ana  escu len ta ), w e l­
cher sich im A q u a-T erra riu m  unse res  H e rrn  M eier des besten  
W o hlseins e rfre u t und e inen erstau n lich en  A p p e tit en tw ickelt. 
Z ehn  M inuten  w e ite r östlich  begannen  w ir in  den  K ö n ig stä tte r 
W iesen  zu tüm peln . H ier zeig te  sich uns le id e r  die K eh r­
se ite  des v o rh er w ahrgenom m enen  ü p p ig en  L ebens in der 
N a tu r ;  e in  g ro ß es M assensterben . — Z u h u n d e rte n  lag en  h ier 
w u n d e rb a r ro t und g rün  g e fä rb te  to te  S tich linge m it Ju ngen  
und  zum  Teil noch deu tlich  e rk en n b a ren  N este rn , au f dem 
T rocknen . P o s th ö rn e r, Sp itzschnecken, W asse rin se k ten  u. a., 
a lles dem  T ode gew eih t! — U rsache is t d e r durch  die w arm e 
F rü h ja h rsw itte ru n g  zu rü ck g eg an g en e  Schw arzbach, d e r  d iese 
T üm pel spe ist. D er A usflug  w a r  w ohl gelungen . D enen, die 
«sich an  d ieser T ü m p elto u r n ich t b e te ilig ten , sei h ierm it g e ­
sag t, d aß  sie  einige, w irk lich  genußreiche , fröh liche und in te ­
re ssa n te  S tunden  v e rsäu m t haben . (N ächste  S itzung : 26.VI.) 
B lf>ü iip lt7 .-K nrN lgw erk  O .-S . „Ludwigia.“ (R. Foik, Biskupitz, 

B o rs ig s tr . 61.)
D ie beiden  F ischsendungen  d e r Z ie rfisch g ro ß zü ch te re i 

H ä rte l-D re sd e n  sind  gesund  und  m un ter angekom m en. Vor 
d e r b ev o rsteh en d en  A usste llung  ist noch so m anche h a r te  
A rb e it zu ve rrich ten , und die Koll., die noch u n b esch äftig t 
d a steh en , w erd en  g ebeten , m it uns zw ang los m itzuw irken. Vor 
allem  b itten  w ir fü r d ie nö tig e  D ek o ra tio n  zu sorgen . Bei der 
le tz ten  S itzung  am  7. VI. w aren  d ie m eisten  K oll. d e r A n­
sich t, d aß  sich jed e r  seine B ecken se lb st zum A u sste llu n g s­
saa l h in sch afft. W er jedoch  seine B ecken ab g eh o lt hab en  
w ill, soll se inen  W unsch  e rfü llt sehen. D ie E rö ffn u n g  der 
A u sste llu n g  fin d e t s ta tt  im A nschluß an  die u nseres N achbar- 
V ereins B obrek, am  21. VI., vo rm . 10 U hr, im S aale  des 
G asth au sb es itze rs  H e rrn  Fo llw aczny, g eg en ü b er d e r katho l. 
K irche. W ir lad en  h ierm it u n se re  N ach b ar-V ere in e  e in , jedoch  
e rg eh en  an  d ie  e inzelnen  V ereine b eso n d ere  E in ladungen . 
B ta D d e n b n r g  a .  H . „Hydro philus“.* (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftsbaus, St. Annenstr.
3. VI. H e rr  T helitz  w ird  einstim m ig zum 1. Schriftf. g e ­

w äh lt. D ie am 12. V III. fä llige  V ersam m lung w ird  au f den
15. V III. v e rle g t und  zum L önsabend  a u sg e s ta lte t . H in te rh e r  
frohes B eisam m ensein . Bei H e rrn  O ske gab  es e ine  b lühende 
C ryptocoryne . S ta rk e  H eizung, O berlich t und e lek tr. L icht sind  
w ohl d ie  U rsachen  fü r das B lühen. S ta rk e  Z w eifel e rre g ten  
d ie A ngaben  eines A rtikels aus N r. 9 der „G arten lau b e“ vom 
Ja h re  1877. D er V erfasse r be rich te t, d aß  K au lquappen , denen 
d ie H in terb e in e  schon gew achsen  w aren , au f ihre  in d e r E n t­
w icklung zurückgeb liebenen  G eschw ister, denen  die H in te r ­
be ine  noch feh lten , so lan g e  Jag d  m achten , bis sie  e rle g t 
u n a  sch ließ lich  v e rzeh rt w urden . E in  sp ä te r  h in e in g ese tz te r 
L aich frosch  (? ) fiel einem  gem einsam en, ra ff in ie r te n  A ngriff 
d e r v ie r beb ein ten  R äuber eb en fa lls  zum O pfer. 
B ran n sch w vlfl. „Riccia .“ (0 . Luedke, Nordstr. 46)

Am S o n n ab endabend , 20. VI., fin d e t eine N ach tto u r 
nach  S ch äfersru h  s ta tt. A bm arsch 10 U hr ab  P rin zen p a rk  
(G arn iso n k irch e). R echt zah lre ich es E rsch ein en  w ird  e rw arte t. 
— Von den  m eisten  M itgl. ist in le tz te r  Z eit bem erkt w orden , 
d aß  ih re  F ische, w ie  B arben , G uppyi, P la ty , H elle ri usw . e ine  
ü b e r g r o ß e  F r e ß l u s t  zeigen  und kaum  sa tt  zu bekom m en 
sind . D iese  B eo b ach tungen  sind  w ohl bis je tz t  in keinem  
Ja h re  so gem acht w orden . V ielleicht ist d asse lb e  von an d eren  
V ereinen  auch schon bem erk t w o rd e n ?  W o ran  k önn te  d a s  
liegen , o d er w as w ird  d ie U rsache se in ?  W ir verm uten , d aß  
d ie ü b e rau s lange  trockene  W itte ru n g  in  F ra g e  kom m en 
könnte.
B r e m e n . „Roßmäßler" E. V.* (Franz W öll, Tinnnersloherstr. 8.) 

V.: Ad. Gille, N ordstr. 8 1, Eingang durch die W irtschaft.
H e rr H ellem ann  b erich te t von e in e r e rfo lg re ich en  Z u c h t  

d e s  A m b a s s i s  l a l a .  U nendlich  v iele  V ersuche sind  im 
L aufe  d e r Z eit schon gem acht w orden , um d iesen  re izen d en  
F isch erfo lg re ich  zu z ü ch ten ; ab er w esen tliche  R esu lta te  sind  
b is lan g  noch n ich t e rz ie lt w orden . M an sp rach  von In fuso rien  
o d er irg en d  einem  F u tte r , das dem Ju n g tie re  feh len  so llte , 
p ro b ie rte  a lles und  h a tte  im m er w ied er das E rgebn is, daß  
d ie Ju n g en  K üm m erlinge von G eb u rt w aren , die es n ich t ü b er 
e in ige  T ag e  A lte r .b rach ten . Z w eife llos fehlt den  T ieren  
e tw a s ; a b e r  w as w a r n ich t auszum achen . H e rr  H ellem ann  
schein t dem  „Fehlenden" auf die Spur gekom m en zu sein, 
d a ß  es näm lich  g anz  bestim m te P flan zen  sind, die zum A b­
la ichen  b e n u tz t w erd en  und die e in  H ochkom m en d er Ju n g en  
g ew äh rle is ten . D a die B eobachtungen  und V ersuche a b e r noch 
r ie h t  abg esch lo ssen  sind  (es soll noch einm al eine Z uch t a n ­
g ese tz t und d e r E rfo lg  a b g ew a rte t w erd en ), m üssen w ir b is­
lan g  bei d e r V erm utung  bleiben, w erd en  a b e r w ied er von uns 
h ö ren  lassen , w enn  die V ersuche ab gesch lossen  sind . D as 
M ännchen  w ird  zu r L aichze it p räch tig  go ldgelb , d e r e rs te  
R ücken flo ssen strah l tie fschw arz . P rä c h tig  w irk t d e r hellb lau  
iris ie ren d e  F lossensaum  d er R ücken- und A fterflo sse . U nter

E n tfa ltu n g  se in e r e le g an te s ten  Schw im m künste lockte das 
M ännchen das e rk o ren e  W eibchen  aus den P flanzen  in d as 
fre ie  W asse r. W äh ren d  h ie r  das W eibchen  still s tan d , 
schw am m  das M ännchen in ganz engen  K reisen  m it g ro ß e r 
Schnelligkeit um das W eibchen  herum . D ann  schossen beide 
w ie  a u t ein  Z eichen zu d e r A bla ichpflanze  und h ier fand  
so fo rt d e r  L aich ak t s ta tt .  D ie Ju n g en  sind g lashell. N ur die 
go ld ig en  A ugen fa llen  auf, w enn sie zw ischen den P flanzen  
herum schw im m en. Sie sind  e tw a halb  so g roß  w ie ju n g e  
D anio . — G esprochen  w u rd e  ü ber I n f u s o r i e n .  M it der 
In fu so rien fü tte ru n g  d e r Ju n g tie re  w ird  o ft v iel U nheil a n g e ­
rich te t. Am besten  is t es imm er, m an nim m t n ich t zu klein© 
B ecken. E in  g u t b ep flan ztes 70er B ecken, m it reichlich 
A lgen, Mulm und fau lenden  B lä tte rn , h a t schon imm er eine 
re iche  In fu so rien fau n a . Jedoch  schw im m en die m eisten  In ­
fu so rien  n ich t frei herum , son d ern  h a lten  sich an  und in  der 
N ähe  d e r N ah ru n g sq u e lle  auf. Jed e  m ikroskopische U n te r­
suchung  zeig t das. E in  V ierte l der Schale e iner B anane, ins 
B ecken gew orfen , ist von V orteil. F alsch  ist es aber, sich 
in einem  G lase  von H eu oder B ananen  schalen  oder a n d eren  
In fu so rien e rzeu g u n sm itte ln  e inen A ufguß zu m achen und nun 
täg lich  e inen  Teil d e r b rau n en  Soße ins A quarium  zu füllen. 
M eistens is t sie  näm lich ganz k lar und in fusorienarm , da die 
In fu so rien  sich h au p tsäch lich  in und u n te r  der K ahm haut und 
an  d e r G lasw and  au fh a lten . D iese  K ahm hautflocken  m ögen 
d ie  m eisten  L iebhaber n icht ins A quarium  füllen, um das 
W asse r  n ich t zu verp esten , w ie sie  m einen, und füllen d a fü r 
d an n  das v erdorbene , in fu so rien arm e  W asse r e in  — daß  dabei 
d ie Jungfische  n ich t gedeihen , ist k lar. Jed en fa lls  m üssen, 
das ze ig t sich bei un s im m er w ieder, in  8—12 T agen d ie  
Jungfische  in einem  n ah ru n g sre ich en  B ecken so w eit sein, d aß  
m it d e r F ü tte ru n g  m it s taubfeinem  F u tte r  begonnen  w erd en  
kann. Scheibenbarsche, C ichliden und M au lb rü te r m üssen von 
v o rn h e re in  stau b fe in es F u tte r  haben . H err S tr. ha t mit se in er 
K am pffischzucht geze ig t, d aß  die T iere  in 8—9 W ochen vom 
Ei bis zur L aichreife  sich en tw ickelten , ohne D am pfzucht w ie 
m anche d as nennen  m ögen. T em p era tu r 28—30 G rad  für die 
e rs ten  W ochen, n ach h er w en ig er w erdend , n u r imm er F u tte r  
u nd  nochm al F u tte r . Fa lsch  ist es jed enfalls , w enn jem and  
sch reib t, e r h ä tte  3 W ochen  m it In fuso rien  g e fü tte rt. — Auf 
d ie A n frag e  e ines V ereins b e tre ffs  V erw endung  von B l e i -  
r ö h r e n  i m  A q u a r i u m  als Z u le itu n g  zur D urch lü ftung  
te ilen  w ir m it: Bei uns w ird  jed es M etall so w e it als m öglich 
aus den  B ecken ve rb an n t. V or allem  so llen  n icht zwei v e r­
sch iedene  M etalle  im B ecken sein  (K upferheizkegel und B le i­
r ö h r e n ) ; dad u rch  e n ts te h t ein  E lem en t und im W asse r e in  
d a u e rn d e r e lek trisch er S trom , d e r se in erse its  w ieder dazu  bei- 
träg , d ie  g iftigen  M etalle  in L ösung zu bringen . W ir nehm en 
im B ecken a ls Z u le itu n g sro h re  n u r G las.
BreHlM u. „N e p tu n “.!f- (F- H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool.

M useum , S te r n s tr .
Im A nschluß an  den  L ite ra tu rb e rich t h ie lt H err L eh re r 

S tü tze  e inen  V o rtrag  ü b er die K r e u z o t t e r  und zeig te  uns 
an  H an d  eines von ihm gefan g en en  T ie res  d as Auge der 
O tte r , w elches dem  d er K a tze n n a tle r  gleicht. W ir lassen  
h ie r e inen  B erich t des B erlin e r Z oologen  L achm ann fo lg e n : 
F ü r d ie  G efan g en sch aft e ignet sich die K reu zo tte r schlecht, 
n u r w en ige  lassen  sich d ah in  b rin g en  N ah ru n g  anzunehm en, 
auch h a t sie  n ich ts in ihrem  W esen , w as fü r sie  einnehm en 
könnte. Sie is t bei T age  träg e , k riech t m eist n u r e rs t gegen  
A bend o der des N ach ts im T erra riu m  herum , höchstens, daß  
sie  g e legen tlich  e inm al bei T age  das W asserb eck en  aufsuch t. 
Es g e h ö rt schon e ine  besondere , seh r v e re in ze lt d a steh en d e  
L iebhabere i dazu, um an  ih rer L ebensw eise  in G efan g en sch aft 
V ergnügen  zu finden. N u r g anz  b esonderes, au f w issen sch a ft­
licher G ru n d lag e  be ru h en d es In te re sse  k ann  die V eran lassung  
dazu  sein , K reu zo tte rn  behufs n ä h e re r  B eobach tung  in  T e r­
ra rie n  ge fan g en  zu h a lten . N eben  ih re r  T räg h e it sind  sie 
auch bo sh aft bis an  ih r E nde  und d e r U m gang m it ihnen ist 
s te ts  gefäh rlich , w eshalb  ich G efan g en h a lten  n iem andem , der 
n ich t, w ie ich, v o rg en an n ten  G rund  dazu  h a t, ra ten  kann. 
Sie b e re iten  ihrem  P fleg er viel A erg er und V erdruß. B ald  
v e r tra g e n  sie sich n ich t m it a n d ern  G iftsch langen  o d e r m it­
e in an d er, und  m an m uß sie a b sp e rren , bald  beißen  sie M äuse 
to t und  v e rsch lep p en  diese, so d aß  m an d ieselben  nicht re ch t­
ze itig  en tfe rn en  kann, in fo lgedessen  die seh r schnell v e r ­
w esen d en  O p fe r e inen fü rch te rlich en  G eruch  v eru rsachen , 
oder es fassen  m itu n ter zwei O tte rn  zugleich eine Maus und 
jed e  w ill d ieselbe versch lingen . Es b leib t in einem  solchen, 
m ir ö fte rs  vorgekom m enen  F a lle  n ichts w e ite r übrig, a ls  die 
so von zwei S eiten  zugleich  gepacke  M aus m itten  du rch zu ­
schneiden, w as auch  g e rad e  kein V ergnügen  m acht, pm so 
w en iger, als m an den O tte rn  niem als tra u e n  kann. In d ieser 
W eise  b r in g t jed e r T ag  neuen  A erger, so d aß  d as G efan g en ­
h a lte n  d iese r T iere  w irk lich  n ich t zu den A nnehm lichkeiten  
g eh ö rt. N ach ih re r  G efangennahm e w irft fa st jed e  K reuz­
o tte r  d ie zu le tz t v e rsch lungene  N ahrung  w ieder aus. R eicht 
m an ihnen  nach  14 T ag en  e tw a lebende  M äuse, am  b esten  
ju n g e  F eldm äuse, so gehen  m anche O tte rn , w enn sie gesu n d  
sind  und  bei d e r G efangennahm e n ich t beschäd ig t w u rd en , 
schließlich  an  die A ufnahm e der N ahrung- M anche schneller, 
m anche sp ä te r . O ft besinnen  sie sich ein V ie rte ljah r lan g , 
ehe sie  N ah ru n g  annehm en. Am ehesten  nehm en sie N ah ru n g  
an, w enn  sie m it m ehreren  ih re r  A rt ev tl, auch mit an d eren  
Sch langen  in G ese llschaft leben . D ann  sp ie lt d e r F u tte rn e id  
bei d e r N ah ru n g san n ah m e eine  Rolle. Am eh esten  gehen junge
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K reu zo tte rn , w elche m an im zeitigen  F rü h jah r, kurz nach  
dem  V erlassen  der W in te rh e rb e rg e  g efangen , ab er dabei n icht 
b esch äd ig t h a t, an  die A nnahm e von N ah ru n g . H aben  sie 
sich e rs t an  die A nnahm e von N ah ru n g  gew öhnt, so sch reiten  
s ie  m eist auch bald  zu r P aa ru n g  und trag en  m it E rfo lg  die 
Ju n g en  aus. A ber auch K reu zo ttern , die keine N ah ru n g  an - 
nahm en, sch ritten  zu r P a a ru n g  und b rach ten  sch ließ lich  Junge  
zu r W elt. D ie A ufzucht d e r k leinen  Ju n g en  ist schw ierig . 
M an h a lte  sich B erg - oder W ieseneidechsen  (L acerta  vivi- 
p a ra )  und  zw ar im g leichen B eh älte r bei den O tte rn . Die 
ju n g en  W ieseneidechsen  d ienen  d ann  den ju n g en  O tte rn  in 
d e r e rs ten  Z eit als N ahrung . G anz ju n g e  F eldeidechsen  (L a ­
certa  ag ilis). d ie e tw as g rö ß e r a ls die d e r W iesen eid ech sen  
sind , w erd en  auch schließlich  angenom m en. D an n  stö b e rt m an 
u n te r  an  F e ld ra in en  usw . lieg en d en  S te inen  nach  ju n g en  F e ld ­
m äusen. O ft fin d e t m an bei gehörigem  Suchen e in  g anzes 
N est m it Ju n g en  d ieser schäd lichen  N ag er — diese sin d  
d an n  fü r d ie ju n g en  O tte rn  ein gefundenes F ressen , dem  sie 
se lte n  lan g e  w id e rsteh en  können.
J S r r s tu u .  „ V ivarium “ E. V.* (A u g . E ckert, K a iserstr. 71.)

In  unserem  le tz ten  B erich t ist ein  F eh ler in so fern  u n te r ­
laufen , a ls die K a tze n n a tte r  n ich t in  K orsika, so ndern  in  
Is tr ien  b eh eim atet ist. H e rr M ußhoff ha t V ersuche an g este llt, 
m i t  r o s t i g e m  E i s e n  A l g e n  z u  v e r t r e i b e n .  D ort, wo 
d er ro stig e  Schlüssel an  der Scheibe an lieg t, sind  die A. ganz 
v e rsch w u n d en ; das frischgrüne  A ussehen d e r A lgen h a t in 
8 T agen  m erklich n achgelassen . W ie  d as M ittel sich bei der 
b lau g rü n en  Schm ier-, b esse r S tinkalge  b ew ährt, konn te  H err
M. n ich t au sp ro b ieren , da  ihm diese le id e r noch feh lt. V er­
suche und E rfo lge  a n d e re r  w erd en  w ir noch bek an n tg eb en . 
Es ist gut, d aß  die H am b u rg er H e rren  w ied er a n  d ieses 
M itte l e rin n e rn ; so m anches „H au sm itte l“, das die W isse n ­
sch aft n ich t einm al kennt, ist schon ins V ergessen  g e ra ten . — 
U eber D a p h n i e n z u c h t  is t zu sagen , d aß  sich d iese in 
B e h ä lte rn  w irk lich  n ich t lo h n t;  es sei denn, der B etre ffen d e  
h ä lt  sich n u r e in  A quarium  m it ganz w en ig  F ischen  und 
■wohnt in  e in e r G egend , wo er im F re ien  abso lu t keine 
D ap h n ien  finden  kann, w ie e tw a un se re  .G ebirg ler. Uns ist 
ein  so lcher H e rr b ekann t, d e r über e in  ganz k le ines „W asse r­
lo ch “ in d e r N ähe seines H auses v e rfüg te , a lso  ü b er e tw as 
v iel B esse res  als es ein  B o ttich  ist, und doch keine D a p h ­
n ien  züch ten  konnte, bis er au f den  G edanken  kam , se in er 
F ra u  ein p a a r  G änse zu schenken, die in dem  W asserlo ch  
p lansch ten . Von da  ab  h ie lten  sich die e in g ese tz ten  F löhe 
und  v e rm eh rten  sich. M an tu t gut, w enn ü ber so lche Sachen 
o d e r E rfin d u n g en  und H ilfsm ittel b e rich te t w ird , sich im m er 
e rs t zu frag en , w ird  sich d as G esch ilderte  auch fü r e ine  
g rö ß e re  A nlage b ew äh ren ?  M eistens w ird  d ies n ich t d e r Fall 
se in . D ie E rfin d e r und B a stle r  geh en  fa st im m er von  der 
E inheit aus. D as h e iß t, von einem  B ecken, von e in e r H eiz­
quelle , von einem  A usströ m er usw . F o rtg esch ritten en  A q u a­
rian ern , a lso  solchen, die über e ine  g rö ß e re  A nlage verfügen , 
is t in  den  m eisten  F ä llen  m it solchen E rfin d u n g en  n ich t g e ­
d ie n t;  ab e r auch  die N eulinge tuen  gu t, sich e rs t  bei ih ren  
V ere in sfachm ännern  R a t zu holen, a n s ta t t  g leich d a rau f los 
zu b aste ln . Z eit- und G e ldverlust w erd en  e rsp a r t .  W ir e r ­
in n ern  n u r an  den fam osen D u rch lü fte r von N ieseil, „W .“ 
1908, Seite  391. V or allem  tre te t  einem  V erein  bei und l e s t  
u n s e r e  A q u a r i e n l i t e r a t u r  und g eb t sie A n fängern  
w e ite r. C abom ba tre ib t oftm als lu stig  w e ite r, ohne gew urze lt 
zu haben , w äh ren d  sie  bei einem  an d eren  v o lls tän d ig  ye r- 
sag t. Es is t schon so, w enn zwei d asse lbe  tun , so  ist es 
n ich t d a sse lb e : Schulze und M üller w ohnen  in  einem  Z im ­
m er. B eide rich ten  sich ein A quarium  ein. Sch. h a t nu r halb 
h ing eh ö rt, a ls ihnen  d ie E in rich tu n g  e ines so lchen e rk lä r t  
w urde, M. h a t g u t a u fg e p a ß t und d ie „W o chenschrift“ s tu ­
d iert. Sch. h a t se inen  Sand  au f d e r rech ten  O d erse ite  geholt,
M. auf d e r linken, w eil er ihm d o rt b esse r schien. Sch. ist 
schon län g s t m it d e r A rb e it fe rtig , und w eidet sich am A n­
blick se ines B eckens. M. schw itz t im m er noch, z ieh t da  eine 
P flan ze  hoch und  d o rt eine, und h a t auch  viel m ehr Sand 
v e rb rau ch t. A ber nach  14 T ag en  ist Sch. tie f b e trü b t, w enn 
e r se in  B ecken b e tra ch te t, M. d ag egen  s tra h lt beim  Anblick 
se ines P a rad ie se s. Ja , w as is t denn Schuld, d aß  das eine 
B ecken so öde au ssieh t und  d as a n d ere  so sch ö n ; d aß  in dem  
e inen  die P flanzen  verkom m en und  im an d eren  w u ch ern ?  
B eide  stehen  doch an  dem selben  F en ste r, be ide  h ab en  .doch 
O d e rsan d  v e rw en d e t?  Ja , d e r G ehalt m achts I Sch. h a t den 
Sand  gew aschen  bis kein K örnchen  N äh rsto ff m ehr d rin  w ar, 
M. h a t den  u n teren  Sand ü b e rh au p t n ich t gew aschen  und von 
d e r  linken  O d erse ite  geholt, wo e r  v iel leh m h a ltig er w ar, 
Sch. h a t  n u r g ea rb e ite t, M. h a t dabei auch g e d a c h t !  Im 
V erein  en ts te h t d ann  ein g ro ß e r S tre it über die B o d en g ru n d ­
frag e , und  es h e iß t, Sand  a lle in  ta u g t n ichts. Sand und  Sand 
(ist ab e r zw eierlei, und d aß  d e r eine die P flan zen  bis w eit 
ü b e r d ie W urze ln  im Sande stecken  h a t, k ann  m an vom  V er­
e in s tisch  au s n ich t sehen. A lso im m er hübsch behutsam  beim  
u rte ilen ! H einrich  I. h ä lt se inen  V o rtrag  ü b er T richogaster  
lalius. T rich o g as te r von trix  (trichos, g r ie c h .)= H a a r  und gas- 
tö r (g riec h .)= B au c h ; la liu s von dem  e inheim ischen N am en 
des F isches tat K holisha. T. la lius  is t von H a n s  S t ü v e  
im Ja h re  1903 im p o rtie rt w orden . H eim at O stind ien . H ans 
S tüve-H am burg  w a r w ohl d e r o p fe rw illig ste  und  se lb stlo ses te  
Im p o rteu r vor dem  K riege, und  es w äre  in te re s sa n t, h eu te  
nach  Ja h ren  zu erfah ren , w as aus diesem  P io n ier u n se re r  
schönen  Sache gew o rd en  ist, denn  sow ohl d ie  A q uarien - wie

noch v iel m ehr d ie  T erra rien k u n d e  v e rd an k t ihm viel. E ine 
A bhand lung  ü b er T. lalius  fo lg t sp ä te r. U nser S ee tie rp fleg er 
H äu sle r b e rich te t, w as er in se iner 1 jährigen  T ä tig k e it als 
so lcher fü r E rfah ru n g en  m achte. R uhe und g rö ß te  S au b er­
ke it vom e rs ten  H an d g riff an  is t B edingung. O bw ohl er ein 
tü ch tig er F ischzüch ter w ar, em pfindet er ungleich m ehr F reude, 
se it e r sich der S e e t i e r p f l e g e  zugew endet ha t. R ote  M eer­
algen , oder ist es T ang, sollen durch  B eigabe von Jo d  seh r 
lange  im B ecken au sd au ern . E ine P fe rd eak tin ie , h a lb ie rt, h a t 
noch lan g e  ge leb t und N achzucht g eze itig t. W er g ib t A uskunft 
ü b e r G rillen h a ltu n g ?  Am 28. VI. A usflug  nach  S andberg . A b­
m arsch  7 U hr m orgens von d e r E n d sta tio n  der Linie 15 (Os- 
w itz). P ro v ia n t m itbringen . M itta g ra s t in d e r P a n d u re n ­
schänke. T. O . fü r den  13. V I.: L ieb h ab erfrag en , F ischschau, 
B ecken anm elden , B este llungen  fü r e in en  T ran sp o rt von H am ­
burg .
C h e m n i t z ^  A q u a ria “, A rb e ite rvere in  f. Z ierfisch frd e . (E . 

G länzel, K ö rn ers tr . 6 II.)
U nsere  n äch ste  V ersam m lung fin d et D ienstag , 16. VI., 

ab en d s 8 Uhr, s ta tt . D a d ies die le tz te  Z usam m enkunft vor 
u n se re r  nach N eunzenhain  s ta ttf in d en d en  P a rtie  ist, ist es 
P flich t a lle r M itgl., re stlo s  in d ieser V ersam m lung zu e rsch e i­
nen. W er d ieselbe  versäum t, läu ft G efah r an  d ieser W a n ­
d e ru n g  n ich t m it teilnehm en zu können. W ir können schon 
je tz t v e rra ten , d aß  d ieselbe den  an d eren  V e ran s ta ltu n g en  in 
ke in e r W eise  nach steh en  w ird , da  für M usik bestens geso rg t 
w erd en  w ird . A lles an d ere  w ird  d ann  von se lb st kommen. 
D ie in d e r le tz ten  V ersam m lung zu rü ck g este llten  V o rträg e  
ü b er E tro p lu s m acula tus  sow ie den  R o tflo sser w erd en  w ir 
ebenfa lls  in  d ieser V ersam m lung den K ollegen zu G ehör b r in ­
gen. D ie näch ste  F ischbörse  fin d e t Sonntag , 28. VI., vorm . 
10 Uhr, im V ereinslokal s ta tt.
C h e m n itz . „Nixe.” (W . Müller, W inklerstr. 12.)

E ins u n se re r  M itgl. h a tte  dem  F u tte rtü m p el in C lösa bei 
C hem nitz H e c h t l a i c h  en tnom m en und d iesen  im Becken 
e in g ese tz t. In fo lge  d e r G röße des L aichkornes k onn te  m an 
die E ntw ick lung  des E m bryos bis zum Ju n g tie re , d ie H ülle 
sp ren g en d , beobachten . In n erh a lb  eines T ag es v e rzeh rten  die 
Ju n g en  den D o tte rsack , w o rau f sie  m it der ihnen  e ig en en  
R au b g ie rig k eit den  Cyclops und D aphn ien  zu L eibe g ingen . 
N ach E in s te llu n g  d e r L u ftzu führung  g ingen  die ü b rig en  E ier 
zu g runde. — N ach A ngabe eines an d ern  M itgl. s tan d en  dessen  
S calare  u m stän d eh a lb e r auf 16 G rad  Celsius, w obei sich  keine 
w e ite ren  N ach te ile  bem erk b ar m ach ten ; h ingegen  g ingen  zwei 
Fundultis gu la ris-W eibchen  bei d ieser T em p era tu r zugrunde. 
[Versam m lung jed en  Sonnabend  nach  dem  1. und  15. des M ts. 
im V ereinslokal P. W eiß , Chem nitz, L u isenp la tz .
D o r tm u n d .  Arb.-Aquar.-Verein ,J)anio”. (W ilh . Kuse, H örde  

b. D ortm und, Jahnstr. 1.)
1. G ruppe. N ächste  V ersam m lung 20. VI., ab ends 7 U hr: 

B esp rechung  F re ilan d an lag e . 2. G ru p p e . 6 U h r: V o rtrag . 
D o rtm n n d . „Hgdra”.* (J. Negers, M issundestr. 40.)

D er B esuch d e r le tz ten  S itzung  ließ  seh r zu w ünschen  
übrig . D ie M itgl. können sich noch g a r  n ich t d a ra n  gew öhnen, 
pünktlich  zu ersch e in en ; bei e in igen  geh t es ohne V ersp ä tu n g  
g a r  n ich t m ehr. W ill ich die V ersam m lungen reg elm äß ig  be­
suchen, so erscheine  ich pünk tlich  und  n ich t m it 1 S tunde 
V erspä tung . H offen tlich  ä n d e rt sich das bei d e r n äch sten  
S itzung ; die W ich tigkeit der T ag eso rd n u n g  v e rla n g t das von 
uns. D iejen igen , d ie  m it ih ren  B e iträg en  noch im R ückstände 
sind , w ollen  d iese  begleichen. — N ächste  V ersam m lung Sonn­
abend , 20. VI., pünk tlich  8 U hr abends, bei W alch , G u ten b erg ­
s traß e . T ag eso rd n u n g  w ird  d ase lb s t bek an n t gegeben. 
D o rtm u n d  „ In teressengem einscha ft d. A .- u. T .-h r .“* (K onrad  

D en ker. K örnebachstr. 117 a .)
20. VI. T a g e so rd n u n g : L ite ra tu rb erich t, B erich t d e r G au ­

tag u n g  und A usstellung  von D üsseldorf, P rü fu n g  d e r T h e r­
m om eter, L ieb h ab erfrag en .
D u la h n rg .  „Acara“.’1, ( W ■ W orm , D u isb urg -H och fe ld , W a lze n ­

s tra ß e  4a.)
Es is t unb ed in g t n o tw end ig , d aß  unse re  M itgl. in  der 

n äch sten  V ersam m lung vo llzäh lig  e rscheinen , da  w ichtige  
P u n k te  zu erled ig en  sind. U. a . is t eine W ald w an d eru n g  g e ­
p lan t. — W er F ische b este llen  will, kann d as von je tz t  a n  
besorgen. W ir sind in der Lage, diese vorteilhaft zu be­
schaffen  und  w erden  b e s treb t sein, a llen  W ü nschen  g e rech t 
zu w erden . — 8. VI. D urch die V erlosung  d e r von M itg l. 
unen tg e ltlich  zu r V erfügung  g e s te llten  Fische und Pflanzen  
konn te  d e r K asse ein n e n n en sw erte r  B e tra g  ü b erw iesen  w e r­
den. D en Spendern  un se rn  D ank. N achahm ung zur S ta b ili­
sie ru n g  u n se re r  V ere in sv erh ä ltn isse  seh r e m p fo h le n ! 
D u lfib a r g -llle id e r lc h . „V. d. A .- u. T .-F .", e. V.* (W a lte r  

K öper, D ü p pelstr. 9.) V .: R est. Lakum , E cke  N om bricher- u. 
G öbenstr.

N achdem  w ir uns v o r län g e re r  Z eit b e re its  d a r ­
ü b er k lar g ew orden  w aren , auch d ieses Ja h r  ohne R ücksicht 
a u t die M ühe und  A rbeit e ine  A u s s t e l l u n g  zu v e ra n ­
s ta lten , kann  d ieselbe  nunm ehr, da die V o ra rb e iten  b e re its  
e rle d ig t sind, in der Z eit vom  9. bis 23. A ugust d s. J s . s t a t t ­
finden . D ie vom V erein  fü r die A u sste llung  b e s te llten  V oll­
g lasbecken  sind  b e re its  e in g eg an g en  und au f die M itgl. v e r ­
teilt worden. Als Ausstellungslokal kom m t w ieder die Anstalt 
fü r Ju g en d p fleg e  der R heinischen S tah lw erke  an  d e r S uer- 
m o n d ts traß e  in F rag e , w elches uns inzw ischen von d e r D irek ­
tion  d e r R heinischen S tah lw erke  zur V erfügung  g es te llt w o r­
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den ist. — Am 1. Pfingstfeiertag un ternahm en w ir m it dem uns 
b e fre u n d e te n  „V erein d e r Z ierfisch - und  V o g e lliö b h ab er“, 
M oers-M eerbeck  e ine  T ü m peltou r n ach  dem  V luyner B ü ­
schen und Tüm peln, w elche voll und  ganz zu r Z u fried en h e it 
d e r  B e te ilig ten  au sg e fa llen  ist. zudem  m anches w ertv o lle  fü r 
u n se re  d ie s jäh rig e  A usste llu n g  e rb eu te t w u rde . D en M oer- 
se r H e rren  w ollen  w ir an  d ieser S te lle  nochm als fü r die gu te  
F ü h ru n g  u n se ren  D ank  au ssp rech en . — A uf u n se ren  A n tra g  
bei d e r S ta d tv e rw a ltu n g  D u isburg  bezüglich  B ew irtsch aftu n g  
des F re ilan d b eck en s im M eidericher S ta d tp a rk  is t uns e b e n ­
fa lls d as E in se tzen  von F ischen  in  der F re ila n d an la g e  r -  
W arm w asse rb eck en  — g e s ta tte t .  Auf den  am  20. VI., ab en d s 
8 U hr im V ereinslokale  s ta ttf in d en d e n  L ich tb ild e r-V o rtrag  — 
an sch ließ en d  gem ütliches B eisam m ensein  — w erd en  die M itgl. 
b eso n d e rs  aufm erksam  gem acht. S odann  w erd en  die M tgl., 
w elche F ische b es te llt haben , g eb eten , e ine  A nzah lung  fü r 
d en  u n te rw eg s  befind lichen  T ra n sp o rt  b is zum 20. VI. zu 
Leisten.
D n lsh n p ff- lV e ld e p fc h «  „Verein f. N a tu r- u. Z ie r fisch frd e .“ 

(L eo  G laser, S ta h ls tr .)  V .: „Zum T reppchen", Unt- d. U lmen.
U eber d ie A nw endung  von K a liu m p erm an g an a tb äd e rn  

(„W .“ N r. 17, V. f. A.- u . T .-F ., D bg .-M eiderich) sind  w ir ganz 
a n d e re r  A nsicht. W ir ve rw erfen  jed es B ad en  des b e tre ffen d en  
k ran k en  T ieres in irg en d e in e r Lösung. D enn m eist a r te t  es 
doch in T ie rq u äle re i aus. W ie  is t es denn  bei M utter N a tu r?  
D a bekom m en die k r a n k e n  F i s c h e  auch  kein  K ochsalz 
o d er K alium lösung  zu gesetz t. D a  h ilft uns W ärm e, v o ra u s ­
g ese tz t, d a ß  die K ran k h eit n ich t zu w eit v o rg e sch ritte n  ist. 
W en n  z. B. ein  F isch P ilze  h a t, ist d ies n u r au f eine zu k a lte  
H a ltu n g  zurückzuführen . W ie  oft h ö rt m an : „M eine F ische 
sind  ab g eh ä rte t, die h a lten  a lles aus, d ie s teh en  d au ern d  
au f 15—18 G rad  C." G ew iß, au f d ie D au er w ird  d e r b e tr. 
L ieb h ab er schon m erken, w as er d u rch  se ine  A b h ä rtu n g s­
v ersuche  erz ie lt. E in  F isch  m uß g eh a lten  w erden , w ie e r  
in  d e r fre ien  N a tu r lebt. G ehen w ir doch e inm al nach  i rg e n d ­
einem  Tüm pel od er Teich, da  h ab en  w ir ’s doch. E inen Fisch, 
d e r k ran k  oder m it P ilzen  b ese tz t ist, f indet m an im m er an  
se ich ten , n ied rig en  S te llen , a lso  am  U fer. U nd da  h ilft w ieder 
d ie  M utter N a tu r, es is t in diesem  F a lle  die Sonne. A lso 
W ärm e k an n  den  k ran k en  F isch n u r re tten . Ich bekam  im 
v o rig en  Ja h r  6 S ca lare  von d e r F irm a E im eke. Dem A uge 
nach  w aren  d ie T iere  tad e llo s  in Form . Als d ieselben  eine 
V ie rte ls tu n d e  im B ecken w aren , sch lugen  sie Purze lbäum e, 
d a ß  es einem  a n g s t und b an g e  w urde . Ich w a r  au f d iesem  
G eb iet noch ziem lich u n b e w an d e rt; n a tü rlich  sind  d ieselben  
e in g eg an g en . Beim  zw eiten  T ran sp o rt w a r dasse lbe  B ild. 
N un  sah  ich, w ie m eine P ier, scalare  d au ern d  zur O berfläche 
schossen. Ich sa g te  m ir, h a lt, d ie T ie re  bekom m en keine L uft! 
A bends um 11 U hr lag en  w ied er a lle  6 Stück am  B oden  des 
A quarium s, tro tzd em  3 A usström er a rb e ite ten . A lso n u r H itze 
k ann  uns re tte n !  D ie T em p era tu r s tieg  au f 30—35 G rad  — 
und siehe da , am  a n d e rn  M orgen s ta n d en  a lle  6 P te r . sca lare  
au frech t im A quarium  und ta te n  sich gü tlich  an  C yklops 
und  W asserflö h en . So m ache ich es m it jedem  k ran k en  F isch! 
V ielleicht ä u ß e rt sich m al e in  a n d e re r  S p o rtsfreu n d  d a rü b er. 
M itgl. n eb st F reu n d en  und  G ön n ern  u n se re r  schönen Sache, 
w elche am 14. Jun i keine Z eit zum  B esuch d e r D ü sse ld o rfe r 
A usste llu n g  haben, können  am  21. VI. od er noch sp ä te r  fah ren  
und  b itte n  u n se re  M itg lieder, d ieses dem  V o rs tan d  zu u n te r ­
b re iten , dam it e in  F ü h re r m itgehen  kann. — N äch ste  V er­
sam m lung am  23. VI., ab ends 8 y 4 U hr. V erte ilu n g  von  U ten ­
silien , P flan zen  und F ischen. B itte  G läse r m itbringen . F reu n d e  
und  G ö n n e r w illkom m en.
E lb e r f e ld .  „A zolla“, A rb e ite r-A .-  u. T .-V . ( O . K ersten , F lens- 

burgerstr. 30.) V .: D orrenbergerho f.
5. VI. L eid er w a r die S itzung  n ich t so besu ch t w ie  es 

h ä tte  e rw a rte t  w erd en  können, die re ich h altig e  T ag eso rd n u n g  
w a r w irk lich  d an ach  zusam m engeste llt, d aß  m an hoffen  m ußte , 
a lle  M ann zu r S te lle  zu seh en ; es sch e in t fa s t so, a ls  w enn  
auch in unserm  V erein  (g leich  w ie in  a n d e re n )  sich e tw as  
e in zu b ü rg ern  schein t, w o ran  d e r V o rs tan d  und d ie reg e lm äß ig  
an  d en  S itzungen  te ilnehm enden  M itgl. keine F reu d e  haben. 
V orw eg m öge von h ie r aus a n  d ie Säum igen die M ahnung 
g e ric h te t w e rd en : W er zu r n äch s ten  S itzung  am  19. VI. n ich t 
e rschein t, seine B e iträg e  und „W .“ n ich t bezah lt, w ird  ab  
1. VII. n ich t m ehr als M itg l. w e ite rg e fü h rt. Es k ann  doch 
n ich t angehen , d aß  d e r K ass ie re r  den  M itgl. in ih re  
W o h nung  n ach läu ft, um d as G eld  e in zu zieh en ; w e r H echte 
h ab en  w ill, m uß auch  P flich ten  übernehm en , und w er d ie 
„W .“ e in  g anzes V ie rte lja h r annim m t, m uß auch  w issen , daß  
d ieselbe  von ihm  b ezah lt w e rd en  m uß und d ieses im V oraus. 
— D ie A bw icklung d e r T ag eso rd n u n g  g ing  f lo tt von s ta tten . 
U n ter L ite ra tu r  w a r  es ein  B erich t von B re s lau -W est über 
d ie S te llung  d e r V ereine g eg en ü b er den  H än d lern , dem w ir 
voll und ganz b e ip flich ten  k ö n n en ; ebenso soll d e r V o rstand  
den V erkauf d e r F ischglocken  in d en  e in sch läg igen  G eschäften  
scharf k o n tro llie ren  und n ö tig en fa lls  d ie T ag esp re sse  d ag egen  
sch arf m achen. Gen. D ah lm ann  b e rich te te  ü b e r die T ag esto u r 
nach  K o p p e lw eid e ; e r fa ß te  se in  U rte il dah in  zusam m en, daß , 
so lan g e  er L iebhaber sei und  m anche schöne T our m itg e ­
m acht habe, er so e tw as re ich h altig e s und leh rh a fte s  noch 
n ich t e rleb t habe. Auch dem  B esitze r d e r Z üch tere i, H e rrn  
B erg erh o ff, sei von d iese r S te lle  nochm als h erzlicher D ank 
fü r freund liche  A ufnahm e und lieb en sw ü rd ig e  E rk lä ru n g  g e ­
sag t. Schade nur, d aß  sich d ie M itgl. d e r „W a sse rro se “ a n  
d iese r T ag e sto u r n ich t b e te ilig t h a tten , tro tzd em  u n se r V er­

ein in  g em einschaftlicher S itzung  N äh eres b esp rochen  und 
d ie  T our in  a llen  T eilen  g en au  fe s tg e leg t w o rd en  w ar. — 
M itgl.-V ers, am  19. V I. T ag e so rd n u n g : Z ah lung  der rü ck ­
stä n d ig e n  B e iträg e , Z ah lung  d e r „W .“ fü rs III. Q u a rta l, L ieb­
h ab erau ssp rach e .
■Tpnnfefiirfi a .M .  „Iris“.* (A . Böhm er, Fkf./M  -Süd, Dannecker­

straße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
Am 5. VI. w urde über die b isher eingegangenen Anträge zum 

S tu ttgarter V erbandstag gesprochen. Die 3 Anträge des Verb.- 
V orstandes auf V erleihung von P laketten  und Medaillen fanden 
in ih re r  jetzigen Fassung keine M ehrheit. Die Versamm lung 
äußerte sich dahin , daß dem zweiten Antrag zugestimmt w erden 
könnte, wenn die V erbandstagsausstellung eine bestimmte Be­
w ertungspunktzahl — etw a 250 — erhielte. Bezüglich des dritten  
A ntrages sollten die P re isrich ter bestim m en, welche Medaille der 
Gauausstellung zuzuerkennen sei. — D er A ntrag des Gaues 20 
betreffend E rlaß  von E intrittsgeld bei W ohnungswechsel ist zu 
begrüßen. Allerdings sollte d e r E in tritt in den Verein am neuen 
W ohnort von einer F ris t abhängig gem acht w erden, die höchstens 
ein V ierte ljahr beträgt. — Der A ntrag des Verb.-Vorstandes, 
einen V erbandsvertre ter zum ersten  deutschen N alurschutztag am 
26. VII. 25 nach München abzuordnen, fand allgemeine Billigung, 
dagegen w urde der Antrag des Gaues 3 auf Aenderung des V er­
bandsgeschäftsjahres abgelehnt. Die Abrechnungsschwierigkeiten, 
die Gau 3, bzw. die O rtsgruppe Ham burg, anführt, bestehen in 
W irklichkeit gar nicht. Im laufenden V erbandsgeschäftsjahr 
tr a t  allerdings eine kleine Stockung dadurch  ein, daß die F rage­
karten  des K assierers zur Angabe des M itgliederstandes vom 
1. VIII. 1924 e rst im F ebruar 1925 zum Versand gelangen konnten. 
Um diese Zeit w ar es sicherlich m anchem  Verein schw er oder 
um ständlich, den geforderten M itgliederstand vom 1. VIII. 1924 
festzustellen. In  diesem Jah re  aber, wo V orkehrungen getroffen 
sind, den M itgliederstand am diesjährigen V erbandstag noch im 
Laufe des Monats August durch  F ragekarten  des Kassierers fest­
zustellen, dürften wohl die angeführten Schwierigkeiten fort­
fallen. Sollte aber w irklich der V erbandstag das Geschäftsjahr 
gleich dem K alenderjahr festsetzen, so ergeben sich eine ganze 
Reihe unliebsam er Folgerungen. E inm al m üßten eine ganze 
Reihe P arag rap h en  der Verb.-Satzung, die auf das Geschäftsjahr 
vom 1. VIII. bis 31. VII. Bezug haben, geändert w erden. Und 
sollte dann auch der V erbandstag im Jan u ar stattfinden? Diese 
Zeit w äre äußerst unglücklich. Im  W inter re ist niem and gern, 
und Ausstellungen können dann auch n icht m ehr veranstaltet 
w erden. Bleibt aber der V erbandstag im Sommer, wie steht es 
dann m it der B erichterstattung? W elche Zeit kom m t da in Be­
trach t und fü r welche Zeit w ird  der B eitrag festgesetzt? Ganz 
abgesehen von den gerichtlichen Kosten d e r Satzungsänderung, 
w äre  es aus Zweckm äßigkeitsgründen das beste, wenn es so 
bleibt, wie es jetzt ist. Eine Aenderung des G augeschäftsjahres 
un ter Anpassung an das V erbandsgeschäftsjahr ist viel leichter 
durchzuführen. Denn ob die Gaugeneralversam m lung im Jan u ar 
oder im August stattfindet, das bleibt sich gleich. Eine General­
versam m lung im August anschließend an  die Verhandlungen des 
Verbandstages dürfte in  m ancher H insicht äußerst praktisch  
sein. — Der letzte Antrag betr. E inführung von Verbandsm it­
gliedskarten fand einstimmige Zustimmung. Solche Mitglieds­
karten  können gleichzeitig auch als Vereinsm itgliedskarten, als 
Tümpelausweise, Quittungsblätter fü r Beiträge usw. verw endet 
w erden. — Die Leistungen des V. D. A. im laufenden Geschäfts­
ja h r  w erden w ohl am schönsten dadurch  dokum entiert, daß 50 
neue Vereine ih ren  B eitritt e rk lä rt haben, so daß dem Verband 
jetzt 260 Vereine angehören. — Als unseren V ertre ter w erden 
w ir H errn  R eifschneider zum S tu ttgarter V erbandstag entsenden.
H a l l«  a .  S .  A rb . A  - u. T .-V . „Rofdmäßler“. (O . H ildebrandt, 

L a d en b u rg str . 49.)
An unserm  F am ilienausflug , d e r am 2. P fin g stfe ie rtag  in 

d ie H aide  s ta ttfa n d , nahm en e tw a 50 P erso n en  teil. F ü r gu te  
U n te rh a ltu n g  w a r  geso rg t, und jed e r w ird  w ohl m it B e frie ­
d igung  an  d iesen  T ag  zu rückdenken . Es w u rd e  d ah er schon  
w ied er an g ereg t, rech t b a ld  e inen  neuen  A usflug  zu m achen, 
denn  n u r d e r Z usam m enhalt fö rd e rt unsere  Sache. Kolk O tto  
gab  B erich t von d e r S itzung  des m itte ld eu tsch en  In d u str ie ­
bezirks in Jeß n itz , d e r  eine län g e re  A ussp rache  zur Folge 
h a tte . B eschlossen  h ab en  d ie V ereine des m itte ldeu tschen  In ­
d u strieb ezirk s, d aß  KolL H ild eb ran d  von „R o ß m äß ler“-H alle  
sie  a ls  D e leg ie rte r  au f dem  I.-G .-K ongreß  in Solingen Ver­
tre te n  soll. D ie e n ts teh en d en  F ah rtk o sten  tra g e n  die V ereine 
gem einsam . Koll. W atzk o w iak  ste llt den  A n trag , d aß  je d e r  
an  dem  I.-G .-K ongreß  teilnehm en kann, auch w enn  e r  n ich t 
d e r I.-G . an g esch lossen  is t. D ieser A n trag  soll au f dem I.-G .- 
K ongreß  e in g ere ich t w e rd e n ; bei uns w u rd e  d e r A n trag  e in ­
stim m ig angenom m en. — Koll. K losterm ann  sp rach  über se ine  
g e s tre if te n  G uram i. Bei uns w a r die M einung v e rtre ten , d aß  
d ie  F ische m it den  ro ten  T as to rg a n en  die M ännchen se ien  
und die m it d en  fa rb lo sen  d ie  W eibchen. Koll. K losterm ann  
h ie lt das T ier m it den ro ten  T as to rg a n en  fü r das W eibchen, 
w egen  seines L eibesum fanges. Koll. R th . h ielt es für ein  
w assersü ch tig es M ännchen. D a rau f w u rd e  der Fisch g e tö te t 
und  g eö ffn e t und es e rg ab  sich, d aß  es ein  laichreifes W eib ­
chen w ar. Koll. D eege g ib t an, d aß  die G esch lech tsu n te r­
schiede h au p tsäch lich  an  d e r R ückenflosse  zu sehen isind 
(beim  M ännchen lan g  sp itz  au sg ezogen), w as auch  die L ite ­
r a tu r  b e s tä tig t. D ies w a r  a b e r  bei den  F ischen des Koll. 
K lo sterm ann  n ich t zu sehen. — N äch ste  V ersam m lung 20. VI., 
ab en d s 8 Uhr. A lle e rscheinen , da  die „W och en sch rift“ b e ­



429Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
z ah lt w erd en  m uß. Auch die D am en w erd en  zu d ieser V er­
sam m lung h erzlich st m it e ingeladen . — B erich tig u n g : U nser 
je tz ig e r  Schriftf. h e iß t n icht A nne, w ie in  N r. 22 d e r „W .“ 
zu lesen  w ar, so ndern  Ohme.
H a m b u r g .  „Arbeiter-Verein." (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

28. V. Koll. Dietz im portierte aus Südafrika 2 A rten Cich- 
liden, einige Schildkröten, Schnecken und 2 Arten unbekannte 
Karpfenfische, über die w ir nach erfolgter Bestimmung noch 
n äh er berichten w erden. — Als D elegierter zum „I. G.“-Kongreß 
in Solingen w urde Koll. Kaiser gewählt, zum E rsatzm ann Koll. 
Schröder. — Nächste Versamm lung am  25. VI., abends 71/, Uhr, 
bei M ahlstedt, Osterstr. 79. Tagesordnung w ird d o rt bekannt­
gegeben. Gäste willkommen.
H a m b u r g .  „Z ie r fisch -B ö rse “ Gr. H am burg. (A ■ F okken, 

H bg. 31, V oig tstr. 11.) V .: Schm üser, E cke  F u h len tw ie te  
und  A m e lu n g s tr .

D ie le tz te  B örse  e rfreu te  sich w ied er e in es riesigen  Z u ­
spruches. E in  Teil d e r E rsch ienenen  fand  keinen P la tz  und 
m u ß te  sich im G astzim m er des Lokals au fh a lten . D as A nge­
b o t und  die N ach frag e  nach Fischen, P flan zen  und  Z ubehör 
w a r seh r rege. B eso n d ers P flan zen  w a ren  seh r g e frag t. D a 
d ie b este llte  g ro ß e  P flan zen lie feru n g  n ich t e in g e tro ffen  w ar, 
w erd en  d ieselben  bestim m t in d e r n äch sten  V ersam m lung am 
20. VI. zur A bgabe g e lan g en . — E ine g ro ß e  V erlosung  g u te r  
Fische, d a ru n te r  14 P a a r  g e su ch te r Im porten , besch loß  den  
A bend. Z ur n ächsten  B örse  w ird  w ied er ein  Posten  Im porten  
a n g ek au ft und bei g en ü g en d er B e te iligung  evtl, g ra tis  v e r ­
lost. D a ein g ro ß e r A n d ran g  zu e rw arte n  ist, w erd en  die 
M itgl. d e r e inzelnen V ereine  gebeten , rech t frü h ze itig  zu e r ­
scheinen, da n u r rech tze itig es K om m en P la tz  s ich ert! Es w ird  
nochm als d a rau f h ingew iesen , d aß  ein jed e r L iebhaber, ob 
M itgl. e ines V ereins o d er n icht, jed e rze it herzlich  w illkom m en 
ist. T ran sp o rtg lä se r  m itbringen .
H a m b i i r g - E l l b e c k .  „Trianea“.* (H . G ülstorf, A u en str . 4011.) 

V.: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrichsbergerstr.
28. V. F ü r die am Sonn tag , 21. VI., g ep lan te  T üm peltour 

w u rd e  die T o u r-R ich tung  A h ren sb u rg  gew äh lt u nd  w erd en  
sich die B e te ilig ten  m orgens 8 U hr am V o ro rtsbahnhof 
W an d sb eck er C haussee treffen . An d ieser T our können  sich 
auch D am en b e te ilig en ; w ir hoffen , a lle  M itgl. v e r tre te n  zu 
sehen.
H a n n o v e r .  V erein  der A q u a rien freu n d e  „L in n ö “ * (W .

K linge, T u lp en stra ß e  9.) V .: „Z u r E isen b a h n “, K arlstraße.
2. VI. D er E in lad u n g  des V ereins „ N a tu rfre u n d “ zu r B e ­

sich tigung  se in er Z ie rfisch -A usste llung  vom 14. bis 21. VI. 
in  Ju s tu s  G a rten  (G locksee) so ll g e fo lg t w erden . — U n ser 
1. K ass ie re r k ann  aus p riv a ten  G rü n d en  sein  Am t n icht w e ite r 
fü h ren ; in  d e r n äch sten  V ersam m lung m uß ein N ach fo lg e r 
g ew äh lt w erd en . — E in  M itg lied  te il t  m it, d aß  se ine  S c a ­
l a  r  e in d iesem  Ja h re  zum  d ritten m a le  ab g ela ich t h ä tte n , 
durch  versch ied en e  m ißliche U m stände sei die ganze  Z uch t 
(e r sch ä tz t u n g e fäh r 600 Ju n g e) ab er le id e r w ied er e in g e ­
g angen . — E in  M itgl. h a t in se in er Küche e ine  w e i ß e  M a u s  
g efangen , d ie  ihm ab er w ied er en tw isch t ist. N ach e in g e ­
h en d er A u ssp rache  über die versch ied en en  M äu searten  und 
d e ren  L eben sg ew o h n h e iten  w ird  angenom m en, d aß  es sich 
bei d e r gefan g en en  M aus um ein  an  e in e r an d eren  S te lle  e n t­
w ichenes zahm es T ie r han d elt. — E in  M itgl. v e rb re ite t sich 
ü b er die im Z o o l o g i s c h e n  G a r t e n  au sg este llten  A q u a ­
rien , die in  einem  Z u stan d e  seien , d aß  sie e inen  g anz  t r a u ­
rig en  E indruck  m ach ten  und n ich t dazu  g ee ignet se ien , u n se ­
re r  L iebhabere i neue  F reu n d e  zuzuführen . — D er S ch rift­
fü h rer des G aues und  der O rtsg ru p p e  h a t se in  Am t n ied e rg e ­
leg t, d ie  V ereine d e r O rtsg ru p p e  m üssen zu r n äch s ten  Sitzung 
Vorschläge fü r die E rsatzw ahl m achen; in unserer nächsten 
V ersam m lung soll h ie rü b e r v e rh an d e lt w erden . D ie nord ische 
R undfunk-A .-G . te ilte  m it, d aß  sie unsere  A nregung  b e tr . 
R u n d fu n k -V o rträg e  aus dem  G ebiete  d e r A q u arien - un d  T e r­
ra rien k u n d e  a n  die H a u p tg esch ä ftss te lle  nach  H am burg  w e i­
te rg e le ite t habe. W ir b itten  die H am b u rg er V ereine  bezw. 
d en  G au 2, in d ieser A nge leg en h eit bei d e r „ N o rag “ n o ch ­
m als v o rs te llig  zu w erden . B esonderen  N u tzen  v e rsp rech en  
w ir uns von der Aufklärung d e r H örer über Reptil, u. Amphibien. 
D ie T ag e sb lä tte r  rich ten  m it ih ren  K reu zo tte rn -M ärch en  schon 
w ied er seh r v iel U nheil an. — N äch ste  V ersam m lung : D ien s­
tag , den  16. Juni, ab en d s 8l[2 U hr im V ereinslokal „Zur E isen ­
b a h n “, K a rls traß e .
H l ld e s h e lm .  „Andreae.“ (Aug. Meier, E inum erstr. 721.)

2. VI. D ie S c h w e b e a l g e n ,  d iese ü b e rau s  lä s tig e n  E r ­
re g e r  d e r sogen. W a s s e r b l ü t e ,  b ilde ten  län g e re  Z eit den  
M itte lpunk t d e r U n te rh a ltu n g . W ie  den m eisten  A q u a rian e rn  
b ek an n t sein dü rfte , sind  d ieselben  im stande, in  ü b erau s k u r­
zer Z eit die k ris ta llk la re  F lu t des schönsten  A quarium s in 
e in e  vollkom m en u n durchsich tige  F lü ss igkeit zu v e rw an d e ln  
und  dam it jed en  E inblick in F lo ra  und  F au n a  zu ve rb erg en . 
D en  F ischen sch ad et die G rü n fä rb u n g  nichts, w ohl a b e r  geh t 
d e r schönste  P flanzenw uchs v o lls tän d ig  zurück. B ekäm pfung  
d ieser lä s tig en  A lgen is t n ich t ganz e infach, a b e r  im m erhin  
se h r w ohl m öglich. W asserw ech se l n ü tz t m eist g a r  n ich ts , 
da  d ie  T rübung  so fo rt w ied er a u f tr i t t .  Am b esten  h ilft 
noch das E in setzen  e in e r geh ö rig en  P o rtio n  D aphn ien , n a ch ­
dem  m an zuvor säm tliche F ische en tfe rn t h a t. D ie K lärung  
e rfo lg t keinesw egs sofort, so n d ern  die e in g ese tz ten  D ap h n ien  
können  u n te r  U m ständen  8 T age  und län g e r im B eh ä lte r  
leben, ohne d aß  m an die g e rin g s te  K lärung  'w ahrnim m t. Im

V erlauf e ines w e ite ren  T ages, oft in e in e r N acht, ist eine 
so schnelle  K lärung  e in g e tre ten , d aß  m an w ie vor e inem  W u n ­
d er s teh t. D iese  K lärung  ist eine vollkom m ene und  die 
W asse rb lü te  ist m it einem  Schlage auf im m er verschw unden . 
— W ir e rk lä ren  uns d iesen  V organg  durch d ie A nnahm e, daß 
die zah lre ichen  D aphn ien  durch  ih re  L ebensbed ingungen  eine 
W asse rv e rä n d eru n g  h e rv o rru fen , w elche u n te rs tü z t w ird  durch  
das H erausnehm en  der Fische und d adurch  bed ing tem  M angel 
an  E rn äh ru n g ss to ffen  für die Schw ebealgen. L etz te re  e rle id en  
durch  den g esch ild erten  P rozeß  v ielleich t eine günstige  V er­
ä n d eru n g  und  w erd en  en tw ed er von den D aphnien  y e rtilg t 
oder s te rb en  ab. A bziehen jed en  B od en g ru n d es und  S a u b e r­
k e it fö rd e rn  die V ertilgung. F ü tte ru n g  m it E n ch y träen  und 
T ro ck en fu tte r  sind  v ielfach  d ie H a u p tu rsach en  zur B il­
dung  d e r W asserb lü te . D unkelste llen  der B eh älte r is t m eist 
zw ecklos, da  so fo rt nach  E in tr i tt  der B elich tung  die T rübung  
w ied er e in tr itt . — E in  M itgl. b erich te t, daß , en tg eg en  den 
S ch ilderungen  der zool. S ta tio n  Büsum , e in  h ies ig e r G eologe 
a u t das B estim m teste  b eh au p te t, T u f f s t e i n  (se lb s tv e rs tä n d ­
lich N a tu r-T u ffste in , kein  K u n stp ro d u k t) w erd e  von Seew asser 
n ich t an g eg riffen . O b en g en an n te r H e rr h a t sich d ah er für 
se in  z irk a  600 L ite r fassendes Seebecken e ine  T uffste in w an d  
im G ew icht von z irka  3 Z en tn er an fe rtig en  lassen , w elche sich 
ä u ß e rs t w irkungsvoll ausnim m t und keinen V ergleich zu läß t 
m it so lchen aus Z em ent usw . gem au erten  W änden . D e r b e tr . 
T u ffste in  w u rd e  aus Sizilien bezogen und besteh t au s zw ei 
S tücken, d ie je  75 kg w iegen. W ir w erd en  ü b er die ev tl, e r ­
fo lg te  „A uflösung“ sp ä te r  berich ten . — N äch ste  S itzung am  
D ien stag , 16. VI. A ufnahm e neu er M itg l. V o rtrag  über Z ucht 
und P flege  des B e llo tt’schen Z ah n k a rp fen  (C yn o leb ia s bel- 
lo tt i ).
H ö r d e .  „ A rb e itsg em ein sch a ft d . A  - u • T.-Fr., E . V." (A rth .

Zinda, Rem berg 32.)
Zu dem gem ütlichen Abend am 5. VI. h a tten  sich alle Mitgl. 

m it Fam ilie eingefunden. F ü r die m usikalische und hum oristische 
U nterhaltung sorgten einige H erren  vom hiesigen Zither-Verein. 
Das wohlgelungene Fest endete e rst m it Anbruch d e r Polizei­
stunde. — Zu der nächsten Versamm lung am 20. VI., abends 
7 Uhr, m üssen säm tliche Mitgl. wegen d e r W ichtigkeit der Tages­
ordnung zur Stelle sein. An diesem Abend kom m t ein P aa r 
H em ichrom is bimaculatus Gill, gratis zur Verlosung.
J e n a .  „ W asserrose.“* (H . Schubert, L u therstr . 105III.)

N ächste  V ersam m lung am  17. VI. T a g e so rd n u n g : B erich t 
vom  G a u tag  in E rfu rt, B erich t von d e r V erb an d stä tig k e it, B e ­
rich t d e r A usstellungskom m ission , V erschiedenes. In  A nbe­
trac h t d e r w ich tigen  T ag eso rd n u n g  ist das E rscheinen  eines 
jed en  M itgl. e rfo rderlich . D a w ir in d iesem  Ja h r  e ine  A us­
ste llu n g  v e ran sta lte n , w ird  gebeten , d aß  sich die M itgl. rech t 
reg e  an  den  V ersam m lungen bete iligen .
J e ß n i t z  (Anh.) „M akropode“, A rb e ite r -A q u -  u. T err .-V ere in .

(Gustav Vogel, Feldstr. lb a l.)
Am Sonn tag , 24. V., fand die g e p lan te  M itte ldeu tsche  

V erbandssitzung  s ta tt. Sie fiel zur g rö ß ten  Z ufried en h e it aus. 
A nw esend  w aren  a lle  O rtsvereine . Zwei neue G ründungen  
steh en  bevor. A lle P u n k te  zum  K ongreß  sind  d u rch g ea rb e ite t 
und können  zum K ongreß  v o rg e leg t w erden . U nsere  A us­
ste llu n g  in  Jeß n itz  findet vo rau ssich tlich  am  25., 26., 27. V II. 
in d e r T u rnhalle  d e r Schule s ta tt .  — G enosse W itze  und 
W ie lan d  berich ten , d aß  sie  in L eipzig  w aren  im Zoo. Sie e r ­
k lärten , d aß  sie m it dem  d o rtig en  F isch m ate ria l n ich t zu­
frieden  w a re n ; dasse lbe  w a r  uns schon vor zwei Ja h re n  a u f­
gefallen . K ann da keine  A bhilfe g eschaffen  w erd en ?  Vor 
a llen  bei den  g ro ß en  e inheim ischen F ischen. Auch die See­
aq u arien  sind  n ich t e in w andfre i. Sollte  es an  fach k u n d ig er 
P fleg e  fehlen , so m öge m an sich an  die d o rtig en  V ereine 
w enden , die g e rn  m it A uskunft ü b er Z ucht und P fleg e  dienen 
w erden .
K ö ln  tt. S h .  „Cirkel“.* (L u d w . S teinbach , M auritiu sw a ll 48.)

29. V. In fo lge  der. g ro ß en  U npünk tlichkeit u n se re r  M itg l. 
ko n n te  d ie V ersam m lung e rs t um 9 U hr e rö ffn e t w erden . 
U nser 1. Vors., H e rr  K örfer, u n te rb re ite te  uns den  B erich t 
d e r G au -D eleg ierten -V ersam m lu n g ; zum G au tag  am 5. VII. 
in  M ünchen-G ladbach  w urde  einstim m ig der B eschluß g e faß t, 
gesch lossen  d o rt zu erscheinen . W ir m achen h ierd u rch  unsere  
M itgl., w elche n ich t anw esend  w aren , noch b eso n d ers  d a rau f 
aufm erksam .
K ö ln .  „W asserstern".*  (A n d r. S tö p p le r , E ig e ls te in  104.)

Unser neues Vereinslokal befindet sich bei Hillgen, H uhns­
gasse, Ecke Telegrafenstraße. Die nächste Versam m lung findet 
eine W oche spä ter statt, und zw ar Mittwoch, 24. VI. W ir bitten 
um rech t zahlreichen und pünktlichen Besuch.
L c lp B tg .  „Ambulia.“ (E. Reichardt, L.-Gohlis, St. Privatstr. 15.)

W ir m achen unse re  M itgl. auf d ie V ersam m lung am  18. VI. 
b esonders aufm erksam . In  A n b e trach t d e r w ich tigen  T ag e s­
ordnung , die in d e r Vers, b ek an n t gegeben  w ird  und au f 
G rund  des von H errn  M ühlner ab zu h a lten d en  V o rtrag s ü b e r 
„M eine Z ucht- und M ißerfo lge in der L ieb h ab ere i“, e rsu ch en  
w ir a lle  M itgl., an  diesem  A bend vo llzäh lig  zu e rsch e in en ; 
zum al da beso n d ers w ichtige  B eschlüsse  g e faß t w e rd en  sollen . 
A n fan g  pu n k t 8 Uhr.
L iu d w lg sh a fe n »  „G esellschaft f .A .-u .T .-K ." *  (H . R itte r , L im -

burgerstr. 19.)
2. VI. U nsere  in  G em einschaft m it den  N ach b arv ere in en  

M annheim , F ra n k e n th a l und d e r n eu g eg rü n d e ten  V erein igung  
in  L udw igshafen-M undenheim  am  17. V. v e ra n s ta lte te  Fisch-
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bö rse  w a r  ein  v o lle r E rfo lg . F ü r die R e c h ts rh e in e r : das
n äch ste  M al P ässe  n ich t v ergessen , so n s t m uß m an m it d e r 
g e fü llten  F ischkanne  w ied er vo r d e r B rücke stehen  b le iben  
und kom m t zu spä t. — D ie F l u ß m i e ß m u s c h e l  (D reissena  
p o lijm orpha)  sche in t e in  seh r a u sd a u e rn d e r und — da sie  
n ich t w a n d e rt — auch  ein angen eh m er A q u arien in sasse  zu sein. 
W u rd e  sie schon im A quarium  g ezü ch te t?  W ir b itte n  um 
A uskunft. — „M airo l“ h a t sicn auch bei uns a ls  ein  a u sg e ­
zeichnetes P o ly p en v ertilg u n g sm itte l bew ährt. — Die U m gebung 
u n se re r  S tad t, die frü h er re ich  an  F u n d p lä tzen  fü r P flanzen , 
A quarien - und  T e rra r ie n tie re n  und n a tü rlich  auch für F u tte r  
w ar, w ird  im m er „ k u ltiv ie rte r“. M an sch ü tte t a lle  Tüm pel zu, 
d. h. d ie  T üm pel w erd en  m it a lle rle i A bfall und  U n ra t m ög­
lichst n u r zu r H ä lfte  gefü llt, v e ru rsach t n a tü rlich  d an n  k ü n s t­
lich ein Sch lech tw erden  des W assers , zü ch te t au f d iese W eise  
Schnaken, m it denen  w ir ohnehin  re ich lich  g eseg n et sind, 
in M asse und sch im pft d an n  noch au f d ie  stin k ig en  W a s se r­
löcher, ohne zu bedenken , d aß  auf an d ere  W eise  1. d e r U n ra t 
zw eckm äßiger h ä tte  u n te rg e b rac h t w e rd en  können  und  2. daß  
m an die „gesu n d en “ W asse r  m öglichst lan g e  h ä tte  e rh a lte n  
m üssen, um u n n ö tig en  G estank  und die v e rs tä rk te  S ch n ak en ­
p lag e  zu verm eiden . W as k önn te  da e in  tü ch tig er A q u arian er 
in S ta d trä te n  o d er in  G em ein d ev erw altu n g en  nü tzen , denn 
an d ersw o  w ird  es w ahrschein lich  auch n ich t viel b esse r sein . 
H offen tlich  h ab en  u n se re  B estreb u n g en  auch in d iese r H in ­
sicht durch  E in g ab en  usw. E rfo lg . — A ugenblicklich  isteht 
h ie r  a lles im Zeichen d e r g ro ß zü g ig  an g eleg ten  Süddeu tschen  
G arten b au au ss te llu n g , d ie auch durch  die g le ichze itig  dam it 
v e rb u n d en e  A q uarien - und T erra rien sch au  v iel A rbeit für uns 
m it sich b ring t.
Uag<lebur]|. ,,A~  u. T.-Fr.“* (P. W alzel, M.-N., Morgenstr. 59.)

16. V. Auf u n se re r  a u ß ero rd en tlich en  G enera lversam m lung  
stan d  d e r A n trag  u n se res  F reu n d es T ram p zur B esp rechung  
b e tr. In s tan d se tzu n g  der U m zäunung u nseres Tüm pels. N ach 
E in tr i tt  s ta b ile re r  V erh ältn isse  ist die N eueinzäunung  u nseres 
T üm pels e ine  n u b ed in g te  N o tw end igkeit. D er A n trag  auf 
E rh eb u n g  e ines m onatl. E x tra b e itrag e s  fü r den  Tüm pel w urde  
fa llen  ge lassen . D agegen  w u rd e  der A n tra g  M ecke auf 
H e rau sg ab e  von A nte ilscheinen  von 5 Mk. angenom m en, und 
zw ar e instim m ig. Es sind durch  A nte ilscheine  u n g e fäh r noch 
200 Mk. au fzubringen . E ine so fo rt in  Um lauf g e b rach te  L iste  
h a tte  e in  e rfreu liches E rgebn is. D er V o rs tan d  h eg t die feste  
H offnung , d aß  es jed es M itgl. a ls  E h ren p flich t a u ffa ß t, A n­
teilscheine  zu erw erben . D ie E in lösung  d e r A n te ilscheine  e r ­
fo lg t durch  A uslosung. Um die A uslosung  sch n e lle r v o r sich 
gehen  zu lassen , w ird  d e r M o n a tsb e itrag  vom  1. Ju n i ab  auf 
50 Pfg . e rhöh t. Auch d iese  E rh ö h u n g  w u rd e  e instim m ig a n ­
genom m en. — D er seh r au sg ed eh n te  L ite ra tu rb e r ich t r ie f  e ine  
reg e  D e b a tte  hervor. U eber M e h l w u r m z u c h t  („W .“ 17) 
w a ren  d ie F reu n d e  der M einung, n ich t zuviel F le isch  zu fü t­
te rn , da  so n st d ie W ü rm er zu s ta rk  und sch arf w ürden . D as 
E in leg en  von k leinen  L eichen in  die Z u ch tk iste  w u rd e  von 
F rd . Schrum pf noch aus dem  G runde  em pfohlen , w eil m an 
nebenbei noch w un d ersch ö n e  S kele tte  e rh a lte . Als Z u ch tb e­
h ä lte r  w erd en  im a llgem einen  H olzk isten  em pfohlen . Um ein 
H e rau sk le tte rn  der W ü rm er zu v e rh in d e rn , k ann  m an oben 
e inen  B lechstre ifen  d ag eg en  nageln . B ei dem  A rtikel S ee­
aq u ariu m  ( ,W .“ 18) em pfeh len  d ie M itgl. u n se re r S eew asse r­
g ru p p e  von den  N o rd see tie ren  a ls beso n d ers  zu r P fleg e  g e ­
e ig n e t P fe rd eak tin ien , W itw en -, H öhlen- und  E rd b eerro sen . 
Bei le tz te ren  h a t m an auch  d ie F reude , d aß  sie eine A nzahl 
Ju n g e  zu r W e lt b ringen . D iese  T ie re  h ä tte n  au f d e r V e r­
b a n d sa u ss te llu n g  im vorig en  Ja h re  d ie w ah re  H u n d stag sh itze  
in  d e r H alle  „S tad t und  L an d “ g u t ü b e rs tan d en . A lso b leib t 
bei N o rd see tie ren  und  sp a r t  d as G eld fü r teu re  M itte lm eer- 
tie re . — W eg en  v o rg e rü ck te r Z eit m uß te  d e r V o rtrag  au s- 
fa llen . Zum  Schluß b e rich te te  F rd . B aak e  noch ü b e r die 
B esp rech u n g en  zu r G aufischbörse  und e rm ah n te  die M itgl. 
zu re ich er B e te iligung . Auch h ier m üß ten  d ie  B estreb u n g en  
d es G aues voll und  ganz  u n te rs tü tz t w erden . — N ächste  V er­
sam m lung am  20. VI., V o rs tan d ss itzu n g  am 11. V I. D er V o r­
s ta n d  b itte t  um pünk tliches E rsch ein en  a lle r  M itgl. Es geh t 
n ich t an , d aß  d e r Vors, a lle in  pünk tlich  um  8 U hr e rsch e in t 
und d ie M itgl. m it s tu n d e n la n g er V ersp ä tu n g  nach  und  nach  
e rscheinen .
B laifidehapff. „ W a sserrose“.* (A . H usung , F riesenstr. 17.)

6. VI. U eber u n se re  am  H im m elfah rts tag e  sta ttgeifundene 
T üm p elto u r nach  d e r K reu zh o rs t und  an lieg en d e  G ew ässer 
w u rd e  b e rich te t. W ir m üssen m it F reu d en  fesste llen , d aß  
d ie  B e te ilig u n g  eine seh r reg e  w ar, w as ja , w ie je tz t  d e r 
Zusam m enhalt in  unserm  V erein ist, g a r n ich t anders e rw arte t 
w u rd e . D ag eg en  h a t  u n se re  F ischbörse  noch n ich t so rech t 
g e k lap p t, es feh lte  an  d e r n ö tig en  R e k la m e ; n äch ste s  M al 
w e rd en  w ir es besser m achen. S odann  w u rd e  besch lossen , 
sich re ch t reg e  am G au tag  (21. Ju n i) in A schersleben  zu b e ­
te ilig e n ; denn  in unserm  V erein  v e rm iß t m an den Schw ung 
in d e r gan zen  G ausache. D er V erein  h a t besch lossen , d ie 
Z ie rfisch zü ch te re i des H e rrn  Z eller am 28. Ju n i g esch lossen  
zu besuchen . T re ffp u n k t 91/ 2 U hr am  P esta lo z z i-R e stau ra n t, 
Ecke G r. D ie sd o rfe r- und  P e sta lo zz is traß e . D ie n äch s te  S itzung 
am  20. Ju n i fin d e t bestim m t s ta tt . M it solchem  reg en  In te re sse  
im V erein  freu t m an sich, V ersam m lungen  zu besuchen. 
M a in z .  „Cyperus“.* (W . Siefer, Neubrunnenstr. 23.)

Die nächste V ersam m lung findet Sam stag, 20. VI., abends
7.30 U hr, n icht im Fischturm , sondern in  unserm  neuen Vereins­
lokale auf dem Ballplatz im Hause des kath . M ännervereins

(früher Turn- und Fechtklub) statt. W ir b itten alle Mitgl., wegen 
der w ichtigen Tagesordnung vollzählig zu erscheinen.
M a th v iH d o p f-H ln d e n b n rg  O .-S . „D aphnia.“ * (N oioarra, M a- 

th e sd o r f 86.)
Die am 7. VI. stattgefundene W anderversam m lung w ar se h r 

zahlreich besucht. Die W ahl des neuen Schriftf. fiel auf den 
Kollegen Porw oll. D er 2. Vors., Kollege Draß, h ielt einen Vor­
trag  über seine im Jah re  1923 ausgeführte Büsum-Reise, an den 
sich eine Fisch- pp. Verlosung sowie eine allgemeine Aussprache 
anschloß. — Nächste Sitzung am 21. VI. im alten Stammlokal. 
Da seh r w ichtige Punkte wegen der im August stattfindenden 
Gauausstellung zur Besprechung kommen, w ird um zahlreiches 
E rscheinen gebeten.
M eiH R en a>. E . „Salvinia.“ (A Friebel, Neugasse 6.) V.: Läm ­

merhaus.
D ie A u sste llung  d e r „ Ig d a“ w erd en  w ir gem einsam  b ^ ' 

su chen ; v o rg esch lag en  w u rd e , an sch ließend  den D resd n er Zoo 
und den B o tan isch en  G arten  m it zu b esich tig en ; endg ü ltig es 
soll in n äch s te r S itzung besch lossen  w erden . — Einem  M itgl. 
g ing  eine g anze  B ru t j u n g e r  S c h l e i e r f i s c h e  ein. N ach ­
dem  sie in e in  V ollg lasbecken m it A ltw asse r um gesetz t w a ren , 
e rk ra n k ten  a lle ; an  den  s ta rk  g e rö te te n  K iem en saßen  k leine 
w eiße  W ürm chen, w elche durch  das A tem w asser leich t b e ­
w eg t w urden . U m setzen in  frisches W asse r, auch Z usatz  von 
A ntid iscrassicum  h a tte  keinen  E rfo lg . D as B ecken h a tte  v o r­
h e r 5 W ochen lee r gestan d en . W as konnte  w ohl die U rsache 
se in ?  D as F u tte r  w u rd e  aus fisch fre ien  Teichen geholt. B e­
tra c h te t m an g esieb tes F u tte r  durch  eine Lupe, so sieht m an 
e ine  U nm enge k leine ovale  T ierchen , w elche sich nach B lu t­
e g e la r t im W asse r fo rtbew egen . An jungen  Scheibenbarschen , 
w elche e ifrig  Jag d  auf d iese T ierchen  m achen, konnte a u ß e r  
einem  vollen  gelben B äuchlein  n ich ts n ach te iliges bem erk t 
w erden . Junge  F undulus gularis, w elche zu V ersuchszw ecken 
d as U nglücksbecken bezogen haben , befinden  sich eb enfa lls  
ganz  wohl. V ielleicht ä u ß e rt sich h ierzu  e in  V erein. H err 
Säm ang h a t ju n g e  Sca la re  von F rau  B erth a  K u hn t-B erlin  
m itg eb rach t, schöne T iere. Schade, d aß  B erlin  so w eit ist, 
m ancher von uns w ü rd e  sich ge rn  d iese F ische zulegen. L e id e r 
sind  h ier in  n äch s te r  U m gebung keine zu haben  und w enn , 
d an n  fü r den  D u rch sch n itts lieb h ab er unerschw inglich . 
M ü h lh a u s e n  I. T h  „V. f. A q -  u. T e rr .-K d e .“ (L ehrer K. 

S ieg fried , W a id str. 28.) ,
8. VI. N achdem  u n se r je tz t  w ied er h ier an sässiges M itg l. 

H e rr L eh re r S iegfried  w ieder als 1. Vors, gew äh lt und S p o rts ­
ko llege H aase  a ls 2. Schriftf. zur U n te rs tü tzu n g  be igegeben  
w urde , an  w elchen auch a lle  Z u schriften  zu rich ten  sind, gab  
se lb ig e r den  B erich t vom G au tag  in E rfu rt, w elcher eine 
leb h afte  D e b a tte  au slöste . H ie rau f fo lg te  die F o rtse tzu n g  des 
V o rtrag s  u n se res  je tz ig en  1. V orsitz ., H e rrn  S iegfried , ü ber 
„N iedere  S ü ß w asse rtie re “ u n te r  Z uhilfenahm e seines se lb s tg e ­
b a u te n  M ik ro p ro jek tio n sap p ara te s . N achdem  er den M itgl. 
noch  e inm al e in ige  leb en d e  W asse rflö h e  a n  d e r L einw and  
v o rg e fü h rt h a tte , kam  e r auf se in  n ächstes Them a, d i e  R u ­
d e r f ü ß e r ,  zu sp rech en : D en R u d e rfü ß ern  feh lt die bei den 
W asse rflö h en  v o rh an d en e  m uschelähn’.iche Schale. D er sch lanke  
K ö rp e r is t g e s treck t und deu tlich  g eg lied ert. D er H in terle ib  
is t ganz schm al und ohne G liedm aßen. E r en d e t in zwei g a ­
be lförm igen  A esten , die g e fied erte  B o rs ten  trag en . „C yclop“ 
h e iß t soviel w ie „E in au g e“, denn  die ganze  O rd n u n g  d e r R u­
d e rfü ß e r ist n u r  m it einem  A uge a u sg e s ta tte t , das v o rn  am  
K opfe s itz t und  links und rech ts  je  eine L inse trä g t. Am 
K opfe sitzen  au ß erd em  noch zwei p a a r  Fühler, von d en en  
das v o rd e rs te  k rä ftig  und  lan g  w ie  H ö rn e r ab s teh t. D as zw eite  
P a a r  is t k le in e r und  m ehr b au chständ ig . Von den 5 B e in ­
p a a re n  d ienen  die e rs ten  v ier a ls  Schwim m füße. Jedoch k ann  
d e r Cyclop die b litz a rtig  schnellen  B ew egungen  n u r m it H ilfe  
des H in terle ib s  und d e r F ü h le r ausführen . D ie N ah ru n g  be­
s te h t au s k leinen  A lgen, beso n d ers  K iesela lgen , ab er es w e r­
d en  auch  k le inste  T iere, z. B. U rtie re  u>nd R äd ertie rch en , 
n ich t verschm äht. H erz und A tm ungsorgane  w ie bei der D a p h ­
n ie  finden  w ir beim  Cyclop n ich t, da d e r S auersto ff von d e r 
gesam ten  K örp ero b erfläch e  aufgenom m en w ird . D ie V er­
m ehrung  erfo lg t n u r auf geschlechtlichem  W ege, ist a b e r an  
keine  bestim m te Ja h re sze it gebunden . D ie W eibchen  tra g e n  
d ie E ie r in k leinen  Säckchen, die rech ts und links vom  H in ­
te rle ib e  ab steh en , bis zum  A ussch lüpfen  d e r Ju ngen  m it h e r ­
um. D iese T ierchen  v e rla ssen  das Ei n ich t au sg eb ild et, so n ­
d e rn  m achen e rs t eine V erw and lung  durch . D ie aus dem  Ei 
kom m ende L arve  h e iß t „N au p liu s“, e in  run d es T ierchen m it 
d re i G lied m aß en p aaren , das e rs t durch  m ehrere  H äu tu n g en  
seine  en d g ü ltig e  G esta lt e rh ä lt. D ie F ü h le r können  vom M änn­
chen h a k e n a rtig  e in g esch lagen  w erden . Bei d e r B eg attu n g  
w ird  dam it das v ierte  Schw im m fußpaar des W eibchens um ­
klam m ert. — D er V o rtrag en d e  kam  d ann  au f das w o h lb e­
k an n te s te , von den  A q u a rian e rn  im B ecken zw ar n ich t gern  
g esehene  T ier, den  S ü ß w a s s e r p o l y p e n  o d er die H y dra , 
zu sp rechen . D iese  geh ö ren  zu d e r g ro ß en  Fam ilie  der H o h l­
o d e r S ch lauch tiere, d e ren  V e rtre te r  haup tsäch lich  im M eere 
Vorkom m en (Seerosen , Seenelken, Q uallen  usw .) Im S ü ß ­
w a sse r leb t n u r e in  V erw an d te r und zw ar d e r  Po lyp  od er die 
H y d ra . D ie 3 b ek an n tes ten  Form en sind d e r grüne, braun© 
u n a  g rau e  A rm polyp. D ie H y d ren  sind  b is zu zwei Z en ti­
m ete r lan g e  raHen’förm ige T ierchen. M it dem e inen  JCörper- 
en ae , a e r  'Fußscheibe, sitzen  sie an  W asserp flan zen  u n d  a n ­
d eren  G eg en stän d en  im W asse r fest. D as freie  E nde trä g t
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6—12 sogen. T entakeln , zw ischen denen  sich die M undöffnung 
befindet, die in die L eibeshöhle  füh rt. D er K ö rp er is t e in  
e in facher Schlauch, d e r aus zwei Z ellsch ich ten  b esteh t. Die 
äu ß ere  Schicht, der H autsack , ist a ls H au t tä tig , die innere , 
d e r M agensack, d ien t zu r N ah rungsaufnahm e. In  d e r ä u ß eren  
Schicht, beso n d ers ab er in den F an g arm en , befinden  «ich 
a u ß e r zah lre ichen  m ikroskopisch  k leinen ru n d en  Algen, die 
dem  g rü n en  Po lypen  seine schöne F ä rb u n g  geben , auch  die 
W affen  des A rm polypen , die N esselkapseln . D as sind  kleine 
e ifö rm ige B läschen , die m it e in e r g iftig  w irk en d en  Säure 
g e fü llt sind, im In n ern  e inen dünnen  sp ira lig  au fg ero llten  
F aden  besitzen  und au ß en  ein k leines vo rsteh en d es H ärchen  
trag en . Bei B erü h ru n g  d ieses H ärchens durch  e in  vorbei- 
schw im m endes T ier sp rin g t die K apsel auf, d e r m it W id e r­
haken  v ersehene  F aden  streck t sich, h e fte t sich an  die B eute, 
d e r In h a lt des B läschens kom m t in die W unde und  b e täu b t 
d as T ier. D ieses w ird  d ann  m it den F an g arm en  um schlungen 
und durch  die M undöffnung in den  L eibeshohlraum  g e führt, 
wo die V erdauung  s ta ttf in d e t. D abei z ieh t sich d e r Polyp 
fa s t k u g e la rtig  zusam m en. Die N ah ru n g  b es teh t aus D a p h ­
nien, Cyklops und R äd ertierch en . M an kann  e ine  zw eifache 
V erm ehrung  beim P o ly p en  beobachten . G ew öhnlich  e rfo lg t 
sie durch  K nospung. D abei buch te t sich die L eibesw and  an  
einem  beliebigen P u n k te  aus, die A u sstü lpung  w ird  im m er 
g rö ß e r und nim m t zy lind rische  G e sta lt an . B ald  e rsch e in en  
am oberen  E nde die F angarm e, w äh ren d  sich die V erbindung 
zw ischen M utter und K ind im m er m ehr e inschnürt, bis sich 
das junge  T ier endlich ab löst. Z ur Z eit u n g ü n stig er L eb en s­
bed ingungen , a lso  in der k ä lte ren  Jah resze it, bei N a h ru n g s­
m angel od er bei E in tr i tt  der T rockenheit e rfo lg t e in e  an d ere  
A rt d e r V erm ehrung. U n ter den  T en tak e ln  e n ts te h en  w a rze n ­
förm ige A nschw ellungen, die m ännliche G esch lech tszellen  e n t­
h a lten . U nten  b ild e t sich ein Ei, w elches sich nach  d e r B e­
fru ch tu n g  m it e in e r Schutzhülle  um gibt, zu B oden  sink t und 
d o rt die u n g ü nstige  Z eit ü b e rd au e rt, um sich im F rü h ja h r 
zu einem  ju n g en  T ier zu en tw ickeln . D ie P o ly p en  sitzen  m ei­
sten s fest, können sich ab er auch m it u e r F u ßscheibe  oder 
nach  A rt d e r S p an n e rrau p en  m it Scheibe und T en tak e ln  fo r t­
bew egen. In te re ssa n t am P o lypen  is t se in  R eg en e ra tio n sv e r­
m ögen. Z ersch n e id e t m an die H y d ra  in zw ei T eile, so b ilde t 
sich aus jedem  Teil w ied er ein  vo lls tän d ig es T ier. D ie A us­
füh ru n g en  des V o rtrag en d en  w aren  von lebenden  B ild e rn  b e ­
g le ite t, d ie m it H ilfe des M ik ro p ro jek tio n sap p ara te s  a n  eine 
B ildw and  gew orfen  w urden . D ie B ild e r zeichneten  sich, tro tz  
des se lbst zusam m engeste llten  A p p a ra te s , durch  g roße  
Schärfe  und genügende  H elligke it aus. ‘ D a noch e in ige  ä h n ­
liche V o rträg e  in A ussicht stehen , em pfehlen  w ir den  bum m ­
ligen  M itgl. e inen regen  Versam m lungsbeisuch.
P fo r z h e im . „V. /. A.- u. T.-K .“* (Rob. B urkhard, Germaniastr. 12.)

V.: „Bavaria".
8. VI. Der Frühausflug verlief zur vollen Zufriedenheit aller 

Teilnehm er, den H auptanziehungspunkt bildete jedoch unser 
Freilandbecken. Dem Eßlinger Verein: auch w ir haben B leirohr­
ausström er und konnten d ah er keinen Schaden verzeichnen; da­
gegen ha tten  w ir zuerst K upferröhren, welche w ir aber niem and 
empfehlen können. F e rn e r m unterte der 2. Vors, auf, auch ein­
m al m it anderen  Fischen, als den bei uns alltäglichen, Zucht­
versuche zu m achen, dam it w ir auch auf diese A rt neues Leben 
nach h ie r bringen. Ueber zwei w ichtige Beschlüsse, welche die 
Versamm lung einstim mig genehmigte, w erden die fehlenden 
Mitgl. durch  Laufschreiben verständigt. Vom 1. VII. ab beträgt 
der m onatliche Beitrag 50 Pfg. — Nächste Versamm lung 22. VI. 
und bitten w ir um pünktliches und zahlreiches E rscheinen, da 
uns H err Steinle m it einem V ortrag über Krebse aufw artet, der 
sicher w ieder rech t leh rre ich  sein w ird.
Pinnen I. V. „ T ausendbla tt.“ (G au V o g tla n d .)  (A lfr . F rendel,

W e ttin s tr . 92.)
N ächste  V ersam m lung M ittw och, 17. VI., im V ereinslokal 

„H otel K u rfü rs t“, A nfang  830 Uhr. 1. P flege  und Z ucht v e r ­
sch iedener H ap loch ilen  (F re n d e l) ; 2. U eber die B iologie des 
je tz t  so m assenhaft a u ftre ten d en  E ichenw ick lers „Tortrix  viri- 
dana L .“ (Schw eitzer). Z ah lre iches A n sch au u n g sm ate ria l v o r­
handen . R eichhaltige  V erlosung. F isch b estan d slis ten  und G lä ­
se r m itbringen . K einer d a rf fehlen.
R ostock. A .- u .T .-V .  „ Isoetes". ( W . B erns, W aidem arstr. 22,.)

V.: W idows Rest., Doberanerstr.
In  d e r le tz ten  V ersam m lung fand  en d g ü ltig  die N euw ahl 

d es V o rs tan d es s ta tt . D erse lbe  se tz t sich zusam m en aus dem 
1. Vors, und S chriftf. W .B e rn s , 2. V ors . H e rr  A ude, K ass ie rer 
H e rr  H aferstock . — N ächste  V ersam m lung M ittw och, 17. VI., 
im V ereinslokal.
S o e s t  I. f* .  „V erein igung fü r  A q u a rien - u. T errarien freu n d e

S o e s t i. W .“ (A rn o ld  Lappe, S ch en d e le rs tr• 2 g j
H e rr O b erleh re r H ein h ie lt uns e inen  V o rtrag  ü b e r die 

in den  Tüm peln  u n se re r U m gegend vorkom m enden M olcharten  
und gab  uns A nle itung  zu r P flege  derselben . D er B erg - oder 
A lpenm olch, w elcher bei uns zu finden  ist, w u rd e  in 2 P a a re n  
geze ig t. — D ie au sg e a rb e ite te n  Sa tzungen  m it B üchere ir 
o rd n u n g  w u rd en  ve rlesen  und fü r g u t befunden . V or D ru ck ­
legung  so llen  e in ige E x em plare  a n g e fe rtig t w erden  und bei 
den  in  d e r V ersam m lung n ich t an w esen d en  M itg liedern  z ir ­
ku lieren . — V ersam m lungen finden  in Z ukunft jed en  e rs ten  
F re ita g  im M onat s ta tt . D ie näch ste  V ersam m lung ist am
3. Ju li. B eso n d ere  E in lad u n g en  w erd en  n ich t m ehr versch ick t. 
— A us d e r B ib lio thek  können  gegen  Q u ittu n g  H efte  en tlieh en  
w erd en .

S o l ln f ie n .  „Arb.-Ver. f. A.- u Natur-Fr." (R. Schm idtseifer ,
K a tte rn b erg ers tr . 279.)

4. VI. Zu u n se re r  A usstellung  w erd en  uns die P rä p a ra te  
des G ym nasium s in frdl. W eise  zu r V erfügung  g es te llt. D ie 
T ra n sp o rtfra g e  d e r B ecken w ird  d ah in  g e reg e lt, d aß  w ir  uns 
m it e iner A u to -F irm a in V erb indung  setzen , um zur gegebenen  
Z eit ein A uto  zu beschaffen . 4 M itgl. e rk lä rten  sich b e re it, 
d ie  G läser des B ezirks in B arm en  abzuholen . D ie U n te r ­
b ringung  d e r D e leg ierten  zum K on g reß  w urde g e re g e lt;  ps 
h aben  sich fa s t a lle  M itgl. b e re it e rk lä rt, einein K ollegen  
au fzunehm en. N ächste  S itzung am 18. VI., abends 8 U hr im 
Lokal, p ü n k tliches E rscheinen  w ird  von jedem  M itglied e r ­
w a rte t, um den bevorsteh en d en  A rb e iten  g e rech t zu w erden .
S t o l p  ( P o m m .)  „V ereinigung." (C. K lose , Kl. A uckerstr. 3.)

Am Sonntag, 7. VI.,. veranstalteten w ir m it F reunden und 
Gästen eine Tümpel- und W aldfahrt nach Strellin. Die Tour 
führte durch  hügeligen Laubwald, der von lieblichen Bächen 
durchflossen und von b lühender Ginsterheide durchbrochen w ird. 
In einem W aldtüm pel fanden w ir ungeheure Mengen von Kaul­
quappen, die ein ausgezeichnetes F u tter fü r Cichhden, Barsche, 
Labyrinthfische usw. abgeben; es wurden auch reichlich schöne 
rote Daphnien erbeutet. Der Ausflug w ar ein w ohl gelungener 
und w ird  unseren Mitgl noch lange in guter E rinnerung bleiben. 
— In den Aquarien des H errn  K ath ha t nun auch der Scalare 
und ein neuer, farbenpräch tiger Iiaplochilus Einzug gehalten. — 
Die früher beschlossene Ausstellung w ird  auf den 15.—24. VIII. 
festgelegt. W ir hoffen, den Saal des „Jugendheim s“ für diesen 
Zweck billig zu erhalten . Es w ird  dieses die erste hinterpom m er- 
sche Aquarien-Ausstellung sein; w ir hoffen, daß n icht n u r das 
östliche Pom m ern, sondern auch die Grenzm ark d aran  Interesse 
nehm en w ird, zum Nutzen unserer schönen Liebhaberei.
V e l b e r t .  „W asserrose". (O tto  Sch u h o ff, K uh len d a h lerstr .)

4. VI. H e rr W . K rausch b rach te  ein  e in faches M ittel gegen 
M äuse zu r K en n tn is : E in sicheres und einfaches M itte l zur 
V ertre ib u n g  d e r M äuse is t w ildes K am illen- und P fe ffe r-  
m ünzkrau t. M an lege B ündel davon u n te r  B e tten , T ische und 
Sofas, h in te r  Schränke, K om m oden usw . und in  die Z im m er­
ecken. D ie M äuse können  den G eruch d e r K rä u te r-n ich t v e r­
trag e n  und verschw inden  spurlos. — D as Feh len  von A ugen­
lidern  h a t lan g e  zur A nnahm e v erle ite t, d aß  F i s c h e  n i c h t  
s c h l a f e n .  A ber schon A risto te les h a t die M einung v e rtre te n , 
d aß  sie ebenso w ie die M enschen d e r Ruhe pflegen, un d  die 
B eobach tungen  d e r m odernen  N atu rw issen sch aft h a b en  d iese  
vor 2000 Ja h ren  g e ä u ß e rte  A nsicht auch d u rchaus b e s tä tig t. 
Seefische, und u n te r  ihnen  in sbesondere  L ippfische, M eer­
aale, Seebarsche  und a lle  A rten  der Scholle ruhen  zu re g e l­
m äßigen  Z eiten  und suchen, w enn die S tunde d e r R uhe g e ­
kom m en ist, den  M eerboden auf. D a sie e in en  a u ß e ro rd e n t­
lich le isen  Schlaf haben, so ist es seh r schw er, d ie  n ä ch t­
lichen L ebensgew ohnheiten  d ieser Fische im A quarium  zu b e ­
obachten , da  eine leich te  L ich tste ig eru n g  g enüg t, um sie a u s  
dem  Schlaf zu w ecken. E ine A usnahm e von d e r a llgem einen  
R egel b ild e t ab er d e r Seebarsch , der, m it offenem  M und au f 
d e r Seite  liegend, fest schläft. W en n  e r  sich zu r R uhe b e ­
g ib t, so e rscheinen  au f dem  g anzen  K ö rp er schw arze S tre ifen  
und Sprenkel, die den E indruck  h e rv o rru fen , a ls h ä tte  der 
Fisch sein K leid gew echse lt. A ber noch b em erk en sw erte re  
F a rb en v erän d eru n g en  e r fä h r t  d ie gem eine M eerb rasse, die, 
w enn  die  S ch lafstunde  gekom m en ist, in e rs tau n lich  ku rzer 
Z eit N a ch tto ile tte  m acht. Im w achen Z u stan d  e rsch e in t der 
F isch in  s ilb e rg ra u e r F a rb e ; w enn er a b e r sein L ag e r u n te r  
den  S eealgen  au fsuch t, so e rscheinen  so fo rt auf d e r H aut 
S tre ifen  von dunklem  G rau  o der B raun , und ba ld  is t es nicht 
m ehr m öglich, den  Sch läfer von se in er U m gebung zu u n te r ­
scheiden. Als V irtuose  in der K unst ra sch e r V erk leidung  
h a t ab er d e r sogen. P apag eifisch  n ich t se inesg le ichen  in  der 
F ischw elt. E r leb t in  den tro p isch en  G ew ässern  und zeig t sich 
tag sü b er von helle r, tü rk isg rü n er F arbe . Sobald e r  a b e r u n ter 
S te inen  und A lgen ein s tilles R uhepätzch len  g e funden  h a t, 
v e rw an d e lt sich seine F a rb e  in ein  trü b es  D unkelo liv ; eine 
F arb e , d ie w äh ren d  des Schlafes im m er tie fe r  w ird . G le ich ­
zeitig  erscheinen  zah lre iche  ro tb rau n e  F lecken au f d e r H aut. 
B rin g t m an den F isch in ein  A quarium , das e inen he llg rü n en  
M oosboden h a t, so b ehält der Fisch se ine  F a rb e  und denkt 
n ich t d a ran , N ach tto ile tte  zu m achen ; sobald  m an a b e r  e in  
p a a r  g rö ß e re  S te ine  in das A quarium  w irft, so bedeck t sich 
d e r K ö rp er des sch lafenden  F isches so fo rt m it den  c h a ra k te ­
ris tisch en  F lecken. — D er A usflug  am 2. P fin g sttag e  nach  dem  
G runew ald  w a r von herrlichem  W e tte r  b e g ü n stig t; e s  h a tte n  
sich e tw a 50 P erso n en  d a ran  b e te ilig t und  is t jed e r  au f se ine  
K osten  gekom m en. — T ag eso rd n u n g  w ird  in  d e r n äch s ten  
V ersam m lung bekann tgegeben , d o rt findet d an n  auch  die V er­
te ilu n g  d e r F ischnetze  s ta tt.
W e ls a e n f e la  a>. S .  „Nitella".* (P. Kaatz, Merseburgerstr. 55.)

Laut Versamm lungsbeschluß vom 4. VI. ist der Beitrag ab 
1. VII. 50 Pfg. p ro  Monat. Die „W .“ muß für das kommende 
V ierte ljahr bis 18. VI. bei H errn  Schreiber bestellt und bezahlt 
w erden. Säumige haben Restbeträge auch bis 18. VI. zu zahlen, 
da andernfalls diese zuzüglich Spesen durch  N achnahm e ein­
gezogen w erden. — Nächste Versam m lung 18. VI. im Stadtgarten: 
V ortrag, Verlosung und Annahm e der Meldungen für die Gau­
tüm peltour am 21. VI. nach Zeitz und Umgegend.
Z e i t z .  „W asserstern".*  (K . M üller, W einbergstr . 4.)

N ächste  V ersam m lung am 18. VI. T ag eso rd n u n g : V o rtrag ;



432 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
L ite ra tu rb erich t, A usste llu n g sfrag en , V ersch iedenes. W ir e r ­
suchen um ebenso zah lreichem  B esuch w ie zu r le tz ten  V er­
sam m lung.
Z ü r i c h .  „Aquarium.” (H. Bachofner, Zürich 6, Nordstr. 50.)

H e rr  H ohl sch ild e rte  uns in kurzen  Z ügen  se ine  „Reise- 
E in d rü ck e  aus E n g land". D ie  schöne R eise, von  Z ürich  b e ­
g innend , fü h rte  ü b e r B asel, B rüssel, O sten d e  nach  L ondon. 
H errlich es W e tte r  b eg ü n stig te  die U eb erfah rt durch  den 
K anal, d ie  nu r ca. 3 S tunden  dau ert. T ypisch  ist die englische 
K üste , von w eitem  sich tb a r bei k larem  W e tte r  m it ih ren  
w eißen  Felsen . Von D over g eh ts  m it d e r B ahn  durch  a n ­
m utiges, san ftes  G elände , durch  W iesen , H o p fen fe ld e r und 
endlich  durch  das H äu serm eer d e r A u ß en städ te  L ondons bis 
zu r V ic to ria -S ta tio n . L ondon h a t e in  seh r m ildes K lim a, sehr 
kurze  N äch te  im Som m er, d ag eg en  um so län g e re  im W in te r, 
w enn  ein u n d u rchdring liches N ebelm eer in den  S tra ß en  lieg t. 
H e rr  H ohl sch ild e rte  uns dann  den B esuch  des L ondoner 
Zoo und des A quarium s, b eso n d ers  le tz te res  als e ines der 
g rö ß ten  d e r W elt neben N ew -Y ork und  S an  Francisco . D as 
A quarium  w u rd e  e rs t vo r e tw a 1 Ja h re  e in g ew eih t und 
k o ste te  d ie hübsche Summe von ü b e r 1 M illion F ranken . D a s­
selbe ist ca. 140 m lang , in  d e r E rde  e in g eb au t und d a rü b e r 
tum m eln sich die S teinböcke. Es g ib t d re i versch . A nlagen  
im A quarium : 1. D as S ü ß w asse raq u ariu m , 2. das M ee rw asse r­
aqu ariu m  und 3. das W arm w asse raq u ariu m . D ie B ecken m es­
sen  z. T. bis 9 m L änge, und sind m it 3 cm dickem  S p ieg el­
g las  v e rseh en  und  sind  m itte ls t n a tü rlichem  L icht be leuch te t. 
D as M eerw asse r w ird  in  g ro ß e  B eh ä lte r  gepum pt, die ca 
500 000 L ite r  fassen . D abei b e findet sich auch  eine riesige  
F iltr ie ran lag e . D er S ü ßw asser - B eh ä lte r fa ß t eb en fa lls  ca. 
300 000 L ite r. Als B ew ohner des K a ltw asseraq u ariu m s sind  
fa s t a lle  F ische E u ro p as vo rhanden . Im M eerw asse raq u ariu m  
fin d et m an  die h au p tsäch lich sten  V e rtre te r  d e r N o rd s e e : 
T in tenfische, W asse rsch ild k rö ten  usw . Im W arm w a sse ra q u a ­
rium  finden  w ir fa s t a lles, w as w ir kennen  und dazu noch 
vieles, das w ir g a r  n ich t o der n u r dem  N am en nach  kennen. 
In te re ssa n t ist h ier d e r a u s tra lisch e  L ungenfisch , d e r ta g e ­
lan g  au f dem  L ande  zu leben im stan d e  ist und sich so v o r­
tre fflich  E bbe und  F lu t a n g ep a ß t h a t. L ab yrin th fische , B elo- 
nesox , Poecilien , Pterophi/U um  scaktre  usw . finden  w ir in 
seh r g ro ß en  und schönen E x em p laren  v e rtre te n , und die F a r ­
b e n p rach t d ieser Fische ist unm öglich m it W o rte n  w ie d e r­
zugeben. V or allem  m uß d a rau f aufm erksam  gem ach t w erden , 
d aß  die T iere  seh r sachgem äß g eh a lten  w erden . Sehr schön 
is t auch das R ep tilien h au s , wo alles, w as den T e rra r ia n e r  e r ­
freu en  kann , v e r tre te n  ist. E idechsen  in g ro ß en  E xem plaren , 
ebenso  r ie sen g ro ß e  Schlangen und  au ch  h ier m uß e rw äh n t 
w erden , d aß  die M unterkeit und F a rb e n p ra c h t d e r T iere  v o r 
allem  auf d ie sachgem äße H a ltu n g  zurückzuführen  ist. L ondon 
ist m it seinem  A quarium  heute  e ine  d e r g rö ß te n  S ehens­
w ü rd ig k e iten  fü r den  A q u a rian e r und auch  den  T errarianeir 
und  w er jem als nach  L ondon kom m t, so llte  den  B esuch des 
Zoo und des A quarium s nich t versäum en. — H err H ohl schil­
d e r t uns fe rn e r noch an  H an d  von L ich tb ildern , w elch  m an n ig ­
fa ltig e  T ie rw elt d e r Zoo in se inen  G ehegen  b eh erb e rg t und 
d ie g u t aufgenom m enen  B ild e r zeigen  uns die schön a n g e ­
leg ten , n a tu rg em äß  e in g e rich te ten  A bteilungen , wo sich 
Löw en, B ären , H irsche, versch . A rten  von W asse rv ö g e ln  usw. 
tum m eln. W ohl jedem  B esucher d ieses V o rtrag es  m uß es 
zum  B ew ußtse in  gekom m en sein, w ie schm erzlich und b e ­
d au erlich  es ist, d aß  w ir in u n se re r  g ro ß en  S tad t Z ürich  
n ich t au ch  e tw as ähn liches haben . — D er R ed n er sch ild e rt 
fe rn e r noch den  B esuch des „B ritish  M useum “, w ohl das 
g rö ß te  M useum  se iner A rt in  d e r W elt. Es is t e rs tau n lich , 
w as da  d ie E n g län d er a lles aus a llen  W elte ilen  zusam m en­
g e b rac h t h aben , M um iengräber au s A egyp ten , O beliske mit 
a lten  In sch riften  (H ie rog lyphen), die u n se rn  G e leh rten  e rm ö g ­
lich ten , L icht in  v e rg an g en e  Z eiten  und  Ja h rta u se n d e  zu b r in ­
gen, W affen  und  Schm ucksachen au s A sien, A frika, A m erika 
und A u stra lien , und e in ige D inge m ehr, d ie au fzu zäh len  Seiten  
n ich t genügen  w ürden . — D er P rä s id e n t v e rlies t e in en  Z e i­
tu n g sau ssch n itt ü b e r den  „V erband  sch w eize risch er A q u a rien ­
freu n d e “. Auf jed en  Fall m üssen w ir a lle  A q u a rian e r d a rau f 
aufm erksam  m achen, d aß  d ieser V erband  m it dem „V erband 
schw eizerischer A q u a rien v e re in e“ (V. S. A . T .), w elcher vor 
ü b er 1 Ja h re  g e g rü n d e t w u rd e , n ich ts zu tu n  h a t und  dem ­
selben  au ch  n ich t an g eh ö rt, w äh ren d  sonst a lle  schw eizer. 
A qu arien v ere in e  dem  V erbände  schw eizer. A quar.-V ere ine  a n ­
g eh ö ren  un d  d ieser V erband  heu te  ü b er 500 M itgl. zäh lt. — 
B etr. u n se re r  besch lossenen  2 F rs . V erlosung  h ab en  sich  S tim ­
m en erhoben , d ie  gegen  e in e  solche V erlosung  sind. D er 
P rä s id e n t m acht ab er d a rau f aufm erksam , d aß  eine solche 
A rt V erlosung  s. Z t. von u n se re r  V ersam m lung besch lossen  
w u rd e  u nd  nun  auch , d u rch g efü h rt w e rd en  m uß. Jen e  M itgl., 
d en en  e ine  solche V erlosung  n ich t p a ß t, m ögen sich doch 
auch  e inm al dem  W unsche  a n d e re r  M itgl. u n te ro rd n e n  und 
n ich t s te ts  die U nzufriedenen  sp ie len . D ie M in d erh eit m uß 
sich eben d e r M ehrheit fügen. W enn  der V ersuch n ich t b e ­
fried ig t, so k ann  m an es dabei bew enden  lassen . — U nser 
K ass ie rer, H e rr  K rau er, te ilt  m it, d aß  ein Teil d e r  Fische 
b e re its  angekom m en is t aus B rem en und  d ieselben  a lle  E r ­
w a rtu n g en  vo llau f erfü llen . Säm tliche F ische w erd en  a u s­
schließlich  fü r unse re  V erlosung  re se rv ie r t  und  n ich ts davon 
v e rk au ft. Zum  g rö ß ten  Teil h a n d e lt es sich um Im p o rte  oder 
um  e rs te  N achzucht von Im porten . A lso friscnes B lut, w as

seh r zu beg rüßen  ist. — U nser H e rr  E hrsam , P rä s id en t der 
H erdern -K om m ission  b ek lag t sich sehr d a rü b er, d aß  kein 
M ensch m ehr zum a rb e iten  komme. Es scheine, d aß  das In te r ­
esse  fü r d ie H e rd ern  ganz b ed eu ten d  nach g e lassen  habe. Es 
sei schade  darum , w eil die Sache an fan g s viel v e rsp rechend  
g ew esen  sei. Es w erd en  nu n  die versch . T eiche v e rm iete t 
und  e r b itte t, sich d ieserh a lb  an  den K ass ie rer der H e rd e rn ­
teiche, H e rrn  A uchter, zu w enden . E r b itte t, heu te  doch die 
H erd ern sach e  n ich t fa llen  zu lassen , vor allem  e rm ah n t e r 
jen e  M itgl., die s. Z t. die In itia tiv e  fü r die Sache e rg riffen  
haben , n ich t nach zu lassen  und  aus p e rsön lichen  G ründen  u n ­
se re r  gem einsam en Sache den R ücken zu kehren . H err B ach ­
o fn er e rk lä rt, es lasse  sich e tw as in  den H erd ern  m achen, 
w enn  m an die Sache rich tig  an  die H and  nimmt.
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V erlag : Gustav Wenzel & Sohn, Braunschwelg.



H A N N O V E R
für die Versuchsanlage eines im Aus­
bau begriffenen, großen Instituts

Züchter gesucht!
Gefordert: Langjäh'ige Praxis, vor 
allem Cich iden und Labyrinther. In- 
teressenein'age von 2- bis 6000 Mk., 
die zeitgemäß ve zinst wird. Geboten: 
Gutes Gehalt, Prämien, Dauerstellung. 
Später freie Wohnung. Eintritt so 
bald wie möglich. Angebote mit 

Signum „Aquarium“ an

Constantin, Hannover,
Rathenauplatz 16

KO S t .  R lv u tu s  u r o p lith a lm u s  
fr. R . p o e y i

5 0  S t. H a p lo c h lln «  v. C a p  L o p e z  
4 0  S k. R lv u lu s  s t r ig a t u s

hat für Meistgebot, am liebsten in 
einem Posten abzusieben (Zuchtfische)
J. Benitz, Coswig Sa.

M oritzburgerstraße 49

Zierttsche
wieder in großer Auswahl.

Hans W elke
Dortmund, Hansastr. 61.

nieriere irisch. Füue
Feuersalamander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalam ander 
abnormer Kärbungen, Brillensalaman­
der. Kammolch, Bergmolch, Faden­
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
ctarnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
salamander(itaL), Unken, Laubfrösche 
(deutsche,ital.u.serbische), Grasfrosch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer­
kröte auch Männchen mit Eierballen, 
W echselkröten, Kreuzkröten, Mauer­
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie­
täten,Smaragdeidechsen, Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, Würfel­
nattern, Sumpfschildkröten in allen 
Größen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
L. Koch. Zoolog. Handlg., Holzminden.

A utogen ges(Mtt
ÖUARIEN

, 0 d|esrelle
J.ÖÄUER KARLSRUHE ' s
Blumlenstr.8. fl.verl.Preisliste.

Markt „Poffewa“,
Das natürliche Zierfischfntter. Be 
Stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung dei 
Betrages zuzttgl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und Wasserpfl.-Zentralc

Paul Gregoi*
H a s ih s F I I  B l .  Schwsnkastr. 1 K

G u s t a v  P r e t z . e l
A u u s r i s n b a u - A u s t a l t  

W  *  * ® n  (Müritz)

Autogen gesehweisste 
Aquariengestelle

in sauberster Ausführung
— Presllste gratis und franko —

Sofort lieferbar!
3 teil Kätscherstöcke, ca. 31/-» m lang, Mk. 6,—. Starke 4 teil. Bügel dazu, 
mit Schraube, Mk 2,75. Dieselben mit Hülse mit seitl. Schraube Mk. 4,50. 
Netze dazu, ca. 30 cm Durchmesser, Mk. 1.50. Netze Nr. 635, 20 und 25 cm 
Durchmesser, m it Rügel, Schraube und Stock, ca. 1 m lang, Mk. 2,20 u. 2,30. 
Planktonnetze, von Mk. 5,— bis Mk. 10, — . Netze, zum Aufstecken mit 
Drahtspirale, Netz 15 cm Durchmesser, 20 cm lang, Mk. 0,90; Porto und 
E'act'Ung Mk. 0,30. Futtersortiersiebe, best, aus 4 Eimern, Mk. 5,—. 
Botanisierkannen, mit Einsatz für Pflanzen u. Scheibe, Mk. 6,50. Aluminium­
kannen von 2—4 Liter Mk. 2,20 bis Mk. 5, —. W eißblechkannen von 1—10 
Liter Inhalt Mk. 1,40 bis Mk. 4,—. Nehelspritzen Mk 1,30. Holzpincelten 
Mk. 0,60, 0,80 u. 2,—. Pflanz-Zangen Mk. 0,80. Pflanzen-cheeren Mk. 0,80. 
Drahtgaze, 1,35 m breit, Mk. 0,80 Zierkork 1 kg Mk. 0,90. Kulturschalen, 
rund, 7 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto 5X5X 5 cm, 10 St. Mk. 1,3 >; dto 15XÖX 
6 cm, 10 St. Mk. 4,95; dt >. 8 x5X& cm, 10 St. Mk. 1,80. Aluminium-Scheiben­
reiniger ä Mk. 0,90. Messingbtiisten Mk 0,75 bis Mk. 1,—. Ab an h-Käfige 
Mk. 1,50, 1,75, 2,— u 2,50. I a  G la s g e lf tü e ,  rein weiß, 50X20X20 cm 
hoch Mk. 8,— . U-Schlauch 1 m tok. 0,35, extra stark 1 m Mk. 0,41. 
S t a a t l .  g e p r ü f te  T h e r m o m e te r  Mk 2,35 in ca. 14 Tagen, als Kontroll- 
Thermometer unerläßlich. Thermometerhalter Mk. 0,25. Weingeist-Therm. 

Mk. 0,30. Fieber-Thermometer, slaatl. geprüft, Mk. 1,—.

A. Glasehker, Leipzig W. 25
Tauchaerstraße 26 :: Postscheckkonto 11769.

Haplochilns panchas playlairi
Zuchtpaar 7,— M, sehr farbenprächtig, sofort ablaichend.

Zuchtp. Zuchtp.
Haplochilus panchax . 2,— bis 2,50 M Scheibenbarsche . . . 4,— M

„ dayi rot . 2,— * 2,50 „ „ diesjährig, Stück 0,50
„ lineatus . 2,— „ 3,— „ Acara coerulea, „ „ 0,40

Jordanella fioridae . . 2,— „ 3 „ Rote Cichliden, mittl. 1’. 3,—
Barbus conchonius . . 2,— * 2,50 „ Xiphophorus helleri . 1,50 bis 2,—

„ semifasciolatus 3,— „ „ große, blutrot,
„ pbutunio . . . 2,— „ Stück 1,50 „ 2,50

Danio malabaricus . . 2,— „ 3,— „ Pseudoxiphophorus bim. 3,— „ 4,—
„ atbolineatus . . 1,50 „ 2 , -  „ Platypoeciliai.allenFarb.1,50 „ 2,50
„ rerio . . . . 1,20 „ Giraidinus formosus . 2 —

Nuria danrica.Flugbarbe 2,— * 3 , -  „ „ guppyi . . 0,50 „ 0,75 yy
Pyrrhulina brevis . . 10,— „ Badis badis . . . . 3,—
Makropoden . . . .  2,50 „ 3,50 „ Cynolebias belotti, Nachz , 1 P. 16,— „

Trichogasler lalius . . 3 — „ Pterophyllum scal.,Stück 3,— bis 4,— „
„ labiosus mitl. P. 2,25 „ Schleier u. Tigerfis1 he in allen FarbcM l .

Betta splendens . . . 3,— „ Diesjähr. Schleierüsche, 10 J St. 30,— M
„ rubra . . . . 3,— „ Rote Schnecken, 10 Stück 

100 Stück 10,— M.
1,40 M,

Osphromenus trichopt. 3,— *

Karl Zeller, Zierfischzuchtanstalt, Dagdeblirg-W.,
Pestalozzistraße 33

Zierfisch-ZuchianstaH

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
— B a u d l s s l n t t r a l«  | |  =

Bahnstation Dresden-Trachan, Straßenbahnlinien 10,16 und 17.

SllallB« A is ito llu i
von ca 200 Aquarien

Prela and Vorratsliste nnr gegen leweiliges Briefporto.

„K.D.A." Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
B e r e i t s  ü b e r  4 8 0 0  „K . D . A .«  Im  B e tr ie b .

Durchlüftungs-, Heizungs- und Filter-

AnlageiwSUD-iLSeewasseraaHarlen
L ie fe r n  ln  b e k a n n te r  G ü te  S p e z ia l - F a b r ik

Kindel & Stössel p Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Generalvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

Z l e M - Z i l C l M
Import W a ss e r p f la n z e n  Export 

Zierfische in reichhaltigster 
Auswahl sowie sämtl.Bedarfsartikel
K A R L  K R E B S

vorm Oswalo Schmidt 
Berlin N 113, Kuglerstraße 149

Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach ln- und Ausland,

] n i i i s  m ü d e r
Sangerhausen i.Thiir.

W asserpflanzengflrtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

Verkaufe
G e s te l l -A q u a r ie n  70:34 : 30, z w e i  
H o c h n o s s e r -H c h le le r s c h w ü n z e .  

B ie lr o h r  u sw .
Besichtigung Sonntag vormittags. 

Inding,
Neukölln, Mamzerstraße 21.

SduniedMlsame
Aqnarlengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
Albert  F r anck  in Speyer

-----Seit 1896 ------

E n o h y t r a e e n - V e r s a n d h a u a
R o bert  L eon h ard t,
Berlin-Tempelhof, Beriinerstraße 99.

Elektr. Heizkörper, DR.ft.Rl.
l)Heizkörp.unregul 25-250Watt M9.- 
2) do. 4fach reg.v.Hand,30-125 „ „12.- 
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 30.- 

Bitte Prospekt einfordern.
B. Pennigke, Berlin-Nlnolass ee.

wasserpnanzen u. zierllsctte
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. uu.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.



Reinhard Kamieth,
H a lle  - S . ,  D rey h au p tstra& e  7.

D a p h n i e n  getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 22,50. Lieferung prompt.

M m a r t u n u a r i ü m

Zierflsche
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten u. Im porten laufend preiswert 
abzugeb. Ia getr. h e l le  D a p h n ie n ,  
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 

M a r tin  B e c k e r ,  H a m b u rg , 
MetJbfesselstraße 43.

A A d H A A A J h A J h A H

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

und

Zierfisehe
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P . H. K ir s t e n , L e ip z ig ,

Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

Enchytraeen
dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A . L e u n e r , N ü r n b e r g ,  

Judengaase 4.

saatrstetl-
Tabl. ,V ita‘(gesgesch.) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 
Vitat.-Vertr. E. Luft, 

Postscheck 16426 
Leipzig XIII, Hahne- 

kamm 21 r.

B nohytrA en . Nur Vorauszahlung 
1 Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.axt. 
G lln lok e , Hamburg 15, Viktoriazt.41. 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

inieKiions-Durchioner
N e u !  M essingausführung N e u l  

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .— 

E n c h y t r a e e n -  V e r s a n d  
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

P a u l R o s o h e r  
. Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
B e llh e n n e r s d o r f  1. S a .

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner W ahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, FranHlurt a.m.-soo
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. A nerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

: u“ »""d „Antidlscrassicnm“ $
+  •+  das im In- und Ausland glänzend bewährte ^
♦  Fischparasiien-Behampfungsminei u. physioi. uiasserpfi.-nanrsaiz ♦
♦  Packung zu Mk 3,— 2,— 1,20 —,60 —,30 •
♦  H ch . D o b e lm a n n , biolog. Laboratorium, D e g e r lo c h  (W ttb g  ). ♦

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ « ♦ ♦ ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦b >♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

S o e b e n  e r s c h i e n e n :

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von D r. P .  K R E F F T , nebst einer

flnieilung zum Bestimmen fler Torrarienllere
von Prof. Dr. F r . W e r n e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
ca 500 Schwarzabbildungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln 

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Teile werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen geh. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz Nenmngstorlf, V erlagsbuchhandlung, Berlin ui 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

; \ !///;*//////
^  u s s  t r ö m  e r  k ö p f ! ;i

Verfqujer) fjii; ;j;
;i1 fa fa .
fietn  t O xyd ieren  ̂ m e h r !  

D.R.G.M.
■j. . i>N . ;  . i

N r. 8 8 8  2 8 8
ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er durch das hochgradige Brennen 
eine unbeerenzte Lebensdauer hat. 
Glänzend bewährt in fast sämtlichen 
Zool. Gärten und Züchtereien des In- 

und Auslandes.

V e r t r e t e r :
Zoolog. Garten Leipzig.
R. Seidel, Aussig a. E , Auersperggasse 6. 
M. Knapp, Wien, Pezzlgasse 22.
A. Fängern, Rheydt, Zool. Handlung. 
G. Gläßing, Cannstatt, Fabrikstr. 14. 
O. Andersen, Berlin S. 14, Komman­

dantenstraße 53.
E. Wen glancryk, Beuthen O.-S. .Kirchg. 15 
J. Gunkel, Braunschweig, Stobenstr 5.

ZlerflschgroDzDchterei H. Hä r t e l ,
D re sd e n  30, Geblerstraße 6.

Pteroph. scalare, Hapl. Cap I.op., Ac. 
thay., Heros spur., Barb. lateristr. 
und ticto und andere 70 Fischarten, 

Preisliste Mk. 0,20. 
K o b lit z ,  B o o h n m , W asserstr. 4.

la ParalUnheizlampeti
aus Kupfer, per Stück Mk. 2,—. 

A q a a r la m  W ie n  V I , Mariahilfer- 
straße 93 (Atelier).

E n c h v i r a e n . Ä a 'u Ä ^
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
E d .C hplst,M annhein i,A lphom str.49 .

Warm- und Kaituiassemsche
in großer Auswahl empfiehlt: 

G e o r g  GlflJßlng, 
C a n n s ta tt  Fabrikstraße 14.

Laub regen Würmer
100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 
liefert franco. — Z I E R F I S C H E  

in reicher Auswahl.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

J e n a ,  Schleidenstraße 1.

Elodea densa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z ier fiseh e
aller Arten billig.

Zoolog. Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Zu lauten gesucht!
I guterhalt. Durchlüftungs* 
apparat (Gabke, Ge-Ga etc.) 
Hans ZiesSf Fulda,

L ia n g e b p ü c k e  1 .

Neu!
Taschen - Mikroskop  

„M idgard 11
Vergr. 75 X , in Etui. Mk 6,50 franko. 
H A N S  Z I E 8 S ,  F U L D A

Langebrücke 1.

Kakteen
v e p k a n lt

W a l t e r  S c h m id t ,  F ra n k fu rt  a- O.,
Dreadnerstraße 8.

■ W  P r e i s l i s t e  g r a t i s !  W S

Enchytraeen
Eine Portion 50 Pfg., portofrei. 

H a n s  S c h u b e r t ,  J e n a
Lutherstraße 105.

zwei t] EtagenGestelle
mit je 4 autog. geschw. Aquariengest. 
80X30X30, ohne Glas u. ein K. D. Appa­

ra t sehr billig zu verkaufen.
Emil Deich, Fahrradhandl.

T r it t a u .

Zu verkaufen
2 Drei-Etagenständer mit Gasanlage
3 B e c k e n .......................... 100X35X35
4 „   50X25X30
1 *   80X27X30
1 B • • • • • 50X35X35
Scheibenbarsche, Zuchttiere und einen

K. D. A. R e in h o ld  S c h m ir g e l ,
B erlin  C 112. Proskauerstraße 8 a.*
Für wissenschaftliche Zwecke suche 

von Privatzüchter zu kaufen:
Platypoeclins macnlatns
garantiert rein vererbende Stammform 

mit Schwanzfleck.
Hass Volger, Berl.-Liohterlelde 0.

Mittelstraße 10 b.

neuestes Importgeschäft
Carl Siggelkow
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Im p o r t  ii E x p o r t
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Affen, Papageien

usw.

Vivarium EV.Breslau
g ib t  a b  lü r  S e lb s t a b h o le r t

100 Stück Barbus conch., 20 Paar 
Schwertfische, 50 Stück Acarabimacul., 
30 P aar Maulbrüter, 1 Zuchtpaar Chan- 
chito mit ca. 200 Jungfischen, 50 Stück 
Chanchitos 3 cm., 140 Stück Makro­
poden, 30 Stück Poecilia vivipara, 
10 Stück Hapl. lineatus. Anfragen an

Osc. Heinrich, Breslau,
Hedwigstraße 17.

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc., W asserpflanzen, 

exotische Zierflsche und Goldfische
versendet

A. W olfrum p Tapllti -Sohönan,
M arlengasse 19 <C.S.R.).

Für W iederverkäufer Rabatt. Preis­
liste gratis.

Für den Inseratenteil verantwortl.: K a r l  W e n z e l ,  Braunschwelg. Druck von G u i t i  y W e n z e l  ft S o h n ,  Braunschweig, Scharrnstr. I.


